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6. Freiburger Nachhaltigkeitsbericht



Vorwort

Freiburg versteht nachhaltige Stadtentwicklung als Querschnitts-
aufgabe, die in alle Bereiche des gesellschaftlichen Lebens hinein-
wirkt und somit in der Verantwortung von uns allen liegt.

Die Freiburger Nachhaltigkeitsziele sind dabei die Leitlinien, die
Uber allem stehen und die grundsatzliche Richtung weisen.

Wo wir uns auf dem Weg der Erreichung der Freiburger Nachhaltig-
keitsziele befinden, zeigt der ,,6. Nachhaltigkeitsbericht 2024 —
Steuerungsgrundlage fir kommunale Entscheidungstrager¥*innen®,
der parallel zur Verabschiedung des Doppelhaushalts veroffentlicht
und dem Freiburger Gemeinderat vorgelegt wird.

Der umfangreiche Bericht zeigt die Entwicklungen in den einzel-
nen Handlungsfeldern der Freiburger Nachhaltigkeitsziele an-
hand von Kennzahlen, Indikatoren und Erlauterungen auf und soll
verdeutlichen, welche Handlungsoptionen sich fur kommunale
Entscheidungstrager*innen ergeben, um unsere Stadt nachhaltiger
zu gestalten. Einen ergdnzenden Uberblick (iber die vielfaltigen
Aktivitaten der Stadtverwaltung liefert die 2024 gestartete
Plattform freiburg.de/bewegt.

Denn lhnen als kommunale Entscheidungstrager*innen kommt
hierbei eine besondere Rolle zu: Sie stellen die politischen Weichen,
um Okologische, 6konomische, soziale und kulturelle Ziele zu ver-
binden und voranzutreiben. Es ist erklartes Ziel des Gemeinderats —
und auch mein personliches Anliegen — entschlossen flr ein lebens-
wertes und zukunftsfahiges Freiburg einzustehen und gemeinsam
mit dem Freiburger Nachhaltigkeitsrat und der gesamten Freiburger
Stadtgesellschaft die nachhaltige Entwicklung unserer Stadt weiter
voranzubringen. Die aktuellen und zuklnftigen Herausforderungen
sind grofs und auf Grund von begrenzten Ressourcen und Zielkon-
flikten ist es notig Prioritaten zu setzen. Aber gemeinsam mit Politik,
Wirtschaft, Wissenschaft, Zivilgesellschaft und Bilrgerschaft konnen
wir die nachhaltige Transformation unserer Stadt beschleunigen und
die hohe Lebensqualitat fur die kommenden Generationen sichern
und weiter ausbauen. Dabei versteht sich Freiburg auch als inter-
nationales Nachhaltigkeitsvorbild, das weiterhin andere Stadte

auf dem Weg der nachhaltigen Entwicklung inspirieren und dabei
zugleich auch von anderen Stadten lernen will.

Ich freue mich sehr, Ihnen mit dem 6. Nachhaltigkeitsbericht 2024
eine systematische Informationsgrundlage an die Hand zu geben,

welche zusammen mit dem Haushalt als wichtige Steuerungs-
grundlage dient.

o

Martin W. W. Horn, Oberbirgermeister

Martin W. W.

Horn

Foto: Stadt Freiburg, Patrick Seeger
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1. Gemeinsam fur ein
nachhaltiges Freiburg
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/™\

A =
Versorgungsquote Kitas

0
535%  1049% 11,9%

Bis 3 Jahre o 15-17 Jahre
3-6-Jahrige
Alters- und Kinderarmut
0,1%
> 65 Jahre 13,8%
< 15 Jahre
Mietpreise

17€/m?” Klimaneutralitat

Angebots- und Wieder- O
vermietungsmieten netto = 1 O O /O Entwicklung CO,-Emission pro Kopf

1992 11,8t (100 %)

2022 6,8t (-42 %)

2030 Zielwert -60%

2035 Ziel: Klimaneutralitat (-100%)

410 6007

Anzahl zugelassene Pkw
pro 1.000 Einwohner*innen
(Bundesdurchschnitt 583 in 2023)

3.728 12

Digital verfligbare
Objekte der Stadtischen Anzahl der Stadtteile
Museen Freiburg mit Quartiersarbeit

Datenquelle: Stadt Freiburg, Amt fir Blrgerservice und Informationsmanagement, Amt fiir Kinder,
Jugend und Familie, Amt fiir Soziales, Umweltschutzamt, statistische Amter der Lander,
Statistisches Bundesamt und Bundesinstitut fiir Bau-, Stadt- und Raumforschung.

* Stand 2022
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Uber den Bericht

Ziel und Funktion des Berichtes

Der vorliegende 6. Freiburger Nachhaltigkeitsbericht
2024 wird dem Gemeinderat parallel zum stadti-
schen Doppelhaushalt 2025/2026 als erganzender
Monitoringbericht vorgelegt, um einen Uberblick
zur Entwicklung der Stadt im Hinblick auf die Frei-
burger Nachhaltigkeitsziele zu bieten. Ziel ist es,
den kommunalen Entscheidungstrager*innen eine
Informationsgrundlage zu bieten, um finanzielle
Entscheidungen und politisches Handeln an den
stadtischen Nachhaltigkeitszielen auszurichten.

Das bedeutet beispielsweise, Finanzmittel nicht
nach dem ,GieRkannenprinzip* ausgeben, sondern
Ressourcen zielgerichtet und wirkungsorientiert
einzusetzen. Dies ist auch die Intention des NKHR
(Neuen Kommunalen Haushaltsrechts), welches die
VerknUpfung des stadtischen Haushaltes mit einem
Zielsystem vorschreibt.

Der Nachhaltigkeitsbericht hat folgende Funktionen:

e Bekenntnis der Stadt Freiburg zur nachhaltigen
Stadtentwicklung und die Darstellung der 59
stadtischen Nachhaltigkeitsziele.

e Analyseinstrument zur Messung von nachhaltiger
Entwicklung durch Indikatoren und die Darstel-
lung von Handlungsoptionen.

e Steuerungsinstrument zur Unterstltzung mone-
tarer Entscheidungen flr eine zukunftsweisende
nachhaltige Stadtentwicklung durch die Bereit-
stellung einer systematischen Informationsgrund-
lage.

e Kommunikationsinstrument zur transparenten
Dokumentation der Zielerreichung und als Diskus-
sionsgrundlage.

In seiner Struktur orientiert sich der Nachhaltigkeits-
bericht zum einen an dem international anerkann-
ten Leitfaden der Global Reporting Initiative (GRI)
und zum anderen an dem bundesweiten Vorhaben
»,SDG-Indikatoren fur Kommunen® zur Abbildung
der Sustainable Development Goals der Vereinten
Nationen auf lokaler Ebene.

Zielgruppe und Adressat*innen des Berichts
Der Bericht richtet sich an kommunale Entschei-
dungstrager*innen, d.h.

e in erster Linie an den Gemeinderat, der das Be-
richtswerk als erweiterte Grundlage zur Steuerung
seiner Haushaltsentscheidungen nutzen kann.

e zudem an die Stadtverwaltung, um einen Uber-
blick Gber die Entwicklung in verschiedenen Hand-
lungsfeldern zu erhalten, und um zu identifizieren,
welche Synergien sich fur eine verbesserte Steue-
rung zwischen den Fachamtern ergeben kénnen.

e an andere Kommunen, Land und Bund zum
Vergleich, als Inspiration und fur einen weiterfih-
renden Austausch Uber kommunales Nachhaltig-
keitsmanagement.

Aufbau des Berichtes

Der Freiburger Nachhaltigkeitsbericht zeigt auf,

e welchen lokalen Beitrag die Stadt Freiburg zur
globalen ,Agenda 2030" der Vereinten Nationen
leistet,

e wo die Stadt Freiburg bei der Erreichung der
Freiburger Nachhaltigkeitsziele steht,

o welche Beitrage die Amter zur Zielerreichung
leisten und

e welche Handlungsoptionen fir kommunale
Entscheidungstrager*innen bestehen.

Weitere Informationen zum Nachhaltigkeits-
management Freiburg: www.freiburg.de - Rathaus
und Politik/Gremien und Verwaltung/Nachhaltig-
keitsmanagement


https://www.freiburg.de/pb/,Lde/206068.html
https://www.freiburg.de/pb/,Lde/206068.html
https://www.freiburg.de/pb/,Lde/206068.html

Verknupfung der Finanz- und
Nachhaltigkeitsberichterstattung

Eine generationengerechte Finanzpolitik ist die
Basis, um die vielfaltigen Aufgaben auf dem Weg

zu einer nachhaltig gestalteten Stadt zu erfillen.
Konsequenterweise soll die Finanz- und Nachhaltig-
keitsberichterstattung verknipft und zusammenge-
dacht werden.

2013 hat der Gemeinderat eine sukzessive Bearbei-
tung eines Monitoringsystems zur Nachhaltigkeits-
steuerung verabschiedet, das in den Kontext des
neuen kommunalen Haushaltsrechts gestellt wird.
Fur den Doppelhaushalt 2025/26 werden wie in
den Vorjahren Nachhaltigkeitsaktivitdten der Am-
ter auf Ebene der Schliisselpositionen dargestellt.
Zusatzlich werden alle Produktbereiche mit den
Handlungsfeldern der Freiburger Nachhaltigkeits-
ziele verknipft. Dies ermoglicht eine umfassende
Darstellung der Produktbereiche und deren Beitrag
zu den Handlungsfeldern der Freiburger Nachhal-
tigkeitsziele. Erstmalig werden im Finanzhaushalt
die Investitionen mit den Handlungsfeldern der
Freiburger Nachhaltigkeitsziele verknipft und in
aggregierter Form dargestellt. So gibt der stadtische
Haushaltsplan einen Uberblick iiber die Beitrage zu
den Freiburger Nachhaltigkeitszielen und die daflr
aufgewendeten Ressourcen. Damit zeigt die Stadt
Freiburg auf, dass der stadtische Haushaltsplan
mit dem Zielsystem der Nachhaltigkeit verbunden
werden kann, welches eine integrierte Steuerung
mittels Kennzahlen ermoéglichen soll.

Fir den Doppelhaushalt 2027/28 ist eine Weiter-
entwicklung geplant, um eine Steuerungsoptimie-
rung im Sinne der Erreichung der Nachhaltigkeits-
ziele zu ermoglichen.

Haushaltsplan der Stadt Freiburg: www.freiburg.de
- Rathaus und Politik/Haushalt und Finanzen

Weiterentwicklung

Das Konzept der Nachhaltigen Entwicklung be-
schreibt einen Prozess. Der Freiburger Nachhaltig-
keitsbericht zeichnet dementsprechend einen Aus-
schnitt des Prozesses der Stadt Freiburg hin zu einer
nachhaltigen Stadt nach. Die komplexe Wirklichkeit
lasst sich durch Indikatoren jedoch nicht vollum-
fanglich abbilden. Die Indikatoren und Kennzahlen
sind als ,Anzeiger” zu verstehen, die die Entwick-
lungen im komplexen Zusammenspiel aus Gesell-
schaft und Okosystem nachzeichnen und mégliche
zuklnftige Entwicklungen erahnen lassen.

Angelehnt an internationale Berichtsstandards und
nationale Empfehlungen wurde in Zusammenarbeit
mit der verwaltungsinternen AG Nachhaltigkeit, den
jeweiligen Amtern und Dienststellen und weiteren
stadtischen Akteur*innen die hier angewendete
Indikatoren- und Kennzahlenauswahl entwickelt.
Diese stellt den aktuellen Stand dar, der kontinuier-
lich evaluiert und verbessert wird.

Das Nachhaltigkeitsmanagement entwickelt das
Konzept fur zuklnftige Ausgaben des Freiburger
Nachhaltigkeitsberichts kontinuierlich weiter. So
steht neben der Weiterentwicklung des Indikatoren-
und Kennzahlensystems auch eine Konkretisierung
der Freiburger Nachhaltigkeitsziele im Zentrum des
Interesses. Dazu wurde im Jahr 2023 ein Prozess zur
Aktualisierung der Freiburger Nachhaltigkeitsziele
gestartet, bei dem Amter und Dezernatsbiiros in
Form von verwaltungsinternen Workshops einbe-
zogen wurden und Politik und Stadtgesellschaft in
Form des Nachhaltigkeitsrats Impulse und Verbes-
serungswunsche einbringen konnten. Beabsichtigt
ist eine Aktualisierung hinsichtlich bereits verab-
schiedeter Fachstrategien und Zielwerte sowie aktu-
eller lokaler und globaler Entwicklungen. Durch eine
Konkretisierung und Vereinheitlichung in der For-
mulierung sollen auRerdem die Verstandlichkeit und
die Umsetzbarkeit erhoht werden. Die aktualisierte
Version der Freiburger Nachhaltigkeitsziele soll
Ende 2024 dem Gemeinderat vorgelegt werden.


https://www.freiburg.de/pb/206644.html
https://www.freiburg.de/pb/206644.html
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Bezlglich des Berichtsformats existieren bereits
Ansatze, den Nachhaltigkeitsbericht in optimierter
digitaler Form zu veroffentlichen. So wird im Rah-
men des Smart City Projektes an der Darstellung
des Nachhaltigkeitsmonitorings in Form eines digi-
talen Dashboards gearbeitet. Eine vertiefte inhalt-
liche Auseinandersetzung mit z.B. sozialraumlichen
Fragestellungen oder der maRnahmenbezogenen
Umsetzung kann, hinsichtlich der Gbergeordneten
Nachhaltigkeitszielerreichung, in den jeweiligen
Fachberichten (z.B. Bildungsbericht, Sozialbericht)
erfolgen und soll ebenfalls perspektivisch Eingang
in die digitale Darstellung finden. Eine Verbindung
mit der bereits bestehenden digitalen Plattform
Freiburg bewegt ist langfristig ebenfalls angedacht.

Die digitale Plattform Freiburg bewegt gibt einen
transparenten Uberblick tiber die Aktivitaten der
Stadtverwaltung im Bereich Nachhaltigkeit, die das
zukunftsgerichtete und vielfaltige Verwaltungs-
handeln in seiner Breite verstandlich macht. Die 12
Handlungsfelder der Freiburger Nachhaltigkeitsziele
bilden dabei die Basis und den Ordnungsrahmen.
Zahlreiche Strategien und Konzepte, Maltnahmen
und Projekte werden den 12 Handlungsfeldern
zugeordnet und entsprechend beschrieben. Das
Angebot gibt Orientierung flr den politischen Ge-
staltungsrahmen nach innen und auféen. Es sollen
darlber hinaus Beziehungen zur Zivilgesellschaft,
Wissenschaft und Wirtschaft aufgebaut und vor-
handene intensiviert werden konnen, indem durch
eine erhohte Transparenz Uber die stadtischen Ak-
tivitaten eine hohere Anschlussfahigkeit ermoglicht
wird. Ein weiteres Ziel ist eine neue Qualitat erfolg-
reicher und amteribergreifender Zusammenarbeit
durch ein vernetztes Denken und Gestalten. Die
Forderung der Transparenz stadtischer Strategien
und Mafltnahmen soll langfristig zu einer Steigerung
der Akzeptanz und Identifikation der Stadtgesell-
schaft mit ihrer Stadt fihren.

Digitale Plattform Freiburg bewegt:
Startseite - Freiburg bewegt: heute flir morgen

Als weiterer Schritt hin zu einer durchgangigen
gesamtstadtischen Berichterstattung berichten

seit 2018 auch die stadtischen Beteiligungsgesell-
schaften Uber ihre Nachhaltigkeitsaktivitaten. Bisher
orientieren Sie sich dabei am Deutschen Nachhal-
tigkeitskodex (DNK). Das Nachhaltigkeitsmanage-
ment begleitet diesen Prozess durch Moderation der
regelmaRigen Austauschtreffen und das Einbringen
von Impulsen an die Teilnehmenden. Turnusmalsig
werden die Nachhaltigkeitsberichte der stadtischen
Tochterunternehmen alle zwei Jahre parallel zum
Beteiligungsbericht dem Gemeinderat vorgelegt.
Auf Grund der EU-Richtlinie zu Nachhaltigkeitsbe-
richterstattung Corporate Sustainability Reporting
Directive (CSRD), welche zahlreiche Wirtschafts-
unternehmen zur Erstellung einer umfangreichen,
EU-weit standardisierten Nachhaltigkeitsbericht-
erstattung verpflichtet, werden diese stadtischen
Tochterunternehmen ebenfalls flr das Geschaftsjahr
2025 (bzw. 2026) berichtspflichtig und bereiten sich
bereits auf die Berichterstattung nach CSRD vor.

DNK-Berichte der stadtischen Beteiligungen:
Nachhaltigkeitsberichte der stadtischen Beteiligungs-
unternehmen.

Seit 2020 erscheint erganzend ein Nachhaltigkeits-
bericht flur Blrger*innen, der unter anderem mit
konkreten ,,Tu Du’s" die Freiburger Blrgerschaft zu
einer nachhaltigen Lebensweise motivieren mochte.
Der Bericht flr Burger*innen sowie die dazuge-
horige Webseite www.freiburg.de/nachhaltigkeit
erganzen den vorliegenden Nachhaltigkeitsbericht
fir kommunale Entscheidungstrager*innen im Sinne
einer integrierten Berichterstattung, die zielgrup-
penspezifisch alle Akteur*innen der Stadtgesell-
schaft aktiviert und sich strategisch an den Freibur-
ger Nachhaltigkeitszielen ausrichtet.

www.freiburg.de - Nachhaltigkeit: Nachhaltigkeits-
bericht fur Burger*innen, Informationen zum Nach-
haltigkeitsprozess in Freiburg, zu den Freiburger
Nachhaltigkeitszielen sowie den globalen SDGs.


https://www.freiburg.de/bewegt
https://www.freiburg.de/pb/1818993.html
https://www.freiburg.de/pb/1818993.html
https://www.freiburg.de/nachhaltigkeit
https://www.freiburg.de/nachhaltigkeit
https://www.freiburg.de/nachhaltigkeit
https://www.freiburg.de/nachhaltigkeit
https://www.freiburg.de/nachhaltigkeit
www.freiburg.de

Nachhaltigkeitsstrategie und
Nachhaltigkeitsakteur*innen

der Stadt Freiburg

Nachhaltigkeit als Querschnittsthema erfordert die
Kooperation unterschiedlicher Akteur*innen auf
verschiedenen Ebenen. Gemeinsames Ziel aller
Akteur*innen ist es, die Freiburger Nachhaltigkeits-
ziele vor Ort umzusetzen. Diese Ziele beschliefzen
die kommunalen Entscheidungstrager*innen als
strategische Leitplanken flir eine nachhaltige Stad-
tentwicklung und initiieren zielbezogene Nachhal-
tigkeitsaktivitaten. Das Nachhaltigkeitsmanagement
unterstitzt dabei und nimmt eine koordinierende
Rolle ein: Das Team vernetzt Fachamter u.a. im
Rahmen der verwaltungsinternen AG Nachhaltig-
keit und vermittelt zwischen Stadtverwaltung und
Gemeinderat. Im Sinne eines integrierten Nach-
haltigkeitsansatzes arbeitet das Nachhaltigkeits-
management mit Partner*innen aus Wirtschaft,
Wissenschaft, Zivilgesellschaft sowie freien Tra-
ger*innen und den stadtischen Beteiligungsgesell-
schaften zusammen. So betreut das Nachhaltig-
keitsmanagement als Geschaftsstelle zum Beispiel
den Freiburger Nachhaltigkeitsrat, ein 40-kopfiges
Gremium unter Vorsitz des Oberblrgermeisters mit
Vertreter*innen aus Wissenschaft, Zivilgesellschaft,
Wirtschaft und Politik

Weitere Arbeitsfelder des Nachhaltigkeitsmanage-
ments sind die interne und externe Nachhaltigkeits-
kommunikation, die Betreuung der Steuerungs-
gruppe Fairer Handel, die Betreuung des nationalen
Dialogs Nachhaltige Stadt des Rates fir Nachhalti-
ge Entwicklung fir die Stadt Freiburg, die Teilnahme
an Uber 20 Arbeits- und Projektgruppen sowie die
Gestaltung von konkreten Aktionen und Projekten.
Zudem fordert das Nachhaltigkeitsmanagement den
interkommunalen Austausch bundesweit wie inter-
national und den Wissenstransfer mit wissenschaft-
lichen Partner*innen.

Seit 2021 wird das Nachhaltigkeitsmanagement
durch das Fordermittelmanagement erganzt. Als
Querschnittsprojekt informiert es die stadtischen
Dienststellen, Eigenbetriebe und Beteiligungen
Uber Forderprogramme auf Landes-, Bundes- und
EU-Ebene.

Nachhaltigkeitsmanagement Freiburg:
Informationen zu Akteur*innen und deren Rollen
im Freiburger Nachhaltigkeitsprozess.

Die Umsetzung einer nachhaltigen kommunalen
Entwicklung und die stadtischen Nachhaltigkeits-
ziele auf lokaler Ebene sind in den globalen Kontext
eingebunden. Auf dieser Grundlage agiert die Stadt
Freiburg als Kommune im Kontext von Rahmenbe-
dingungen auf EU-, Bundes- und Landesebene.

Das Team des Nachhaltigkeitsmanagements

der Stadt Freiburg (v.L.n.r.): Veit Moosmayer,

Susanne Assfalg, Peter Rinker, Sebastian Backhaus


https://www.freiburg.de/pb/1080555.html
https://www.freiburg.de/pb/1080555.html
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Der Freiburger Gemeinderat

Der Gemeinderat ist die zentrale Steuerungsinstanz
und legt die Ziele und Rahmenbedingungen des
kommunalpolitischen Handelns fest. So beschloss
er 2009 und 2017, dass die Freiburger Nachhal-
tigkeitsziele als Richtschnur jeglichen politischen
Handelns dienen sollen. Die Stadtrat*innen setzen
sich daflr ein, dass kommunale Verwaltung und
kommunale Unternehmen an einem Strang ziehen
und Nachhaltigkeit als Fortschrittsmoglichkeit ver-
standen wird. Als oberstes Organ der stadtischen
Selbstverwaltung veranlassen sie selbst zahlrei-
che konkrete Einzelmalknahmen. Beratend stehen
dem Gemeinderat in zahlreichen Fachausschissen
sachkundige Birger*innen und Sachverstandige zur
Seite. Ebenso beruft der Gemeinderat die Mitglieder
des Freiburger Nachhaltigkeitsrates, der den Ge-
meinderat und die Verwaltung zu Fragen der nach-
haltigen Entwicklung berat.

Die Stadtverwaltung Freiburg

Die Stadtverwaltung Freiburg arbeitet an einer
Vielzahl von Strategien und Konzepten sowie kon-
kreten Mafltnahmen und Projekten, die stadtische
Pflichtaufgaben umfassen, aber auch eine Reihe von
freiwilligen Aufgaben beinhalten. Eine Ubersicht
Uber die Aktivitaten der Stadtverwaltung im Bereich
Nachhaltigkeit bietet die digitale Plattform Freiburg
bewegt.

Der Freiburger Nachhaltigkeitsrat

Der Freiburger Nachhaltigkeitsrat berat den Ge-
meinderat und die Stadtverwaltung bei der Umset-
zung der Freiburger Nachhaltigkeitsziele. In dem
40-kopfigen Gremium engagieren sich Vertreter*in-
nen aus Wissenschaft, Zivilgesellschaft, Wirtschaft
und Politik unter dem Vorsitz des Oberblrgermeis-
ters. Der Nachhaltigkeitsrat agiert zukunftsgerichtet
und greift langfristige Themenstellungen auf. Er
entwickelt Empfehlungen und Stellungnahmen zu
Themen der nachhaltigen Entwicklung in der Kom-
mune und wirkt als Resonanzgremium zwischen
Verwaltung und Gesellschaft. Mit ihrer Expertise
und Innovationskraft tragen die Mitglieder dazu bei,
das Handeln in Politik und Verwaltung kritisch zu
beleuchten, Vorschlage und Impulse fur Neujustie-
rungen zu entwickeln und schlieflich miteinander
Lésungen umzusetzen, um die Freiburger Nach-
haltigkeitsziele zu erreichen. Gleichzeitig wirken

die Institutionen mit ihrem Handeln als Multiplika-
tor*innen in die Freiburger Stadtgesellschaft hinein.
In themenspezifischen Arbeitsgruppen werden
spezielle Nachhaltigkeitsaspekte vertieft diskutiert
bearbeitet. Daruber hinaus entstehen aus dem Frei-
burger Nachhaltigkeitsrat immer wieder Aktionen
und konkrete Projekte, die sich positiv auf die nach-
haltige Entwicklung in Freiburg auswirken.
Freiburger Nachhaltigkeitsrat: Informationen zu
Mitgliedern und Aufgaben des Gremiums.


https://www.freiburg.de/nachhaltigkeitsrat
https://www.freiburg.de/nachhaltigkeitsrat
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2. Global Denken —

Lokal handeln

Globale Agenda 2030 als
lokaler Handlungsrahmen und
SDG-Indikatoren fur Kommunen

Die Weltgemeinschaft der Vereinten Nationen hat
2015 in New York die ,,Agenda 2030 fir nachhal-
tige Entwicklung® verabschiedet. Kernstlick der
Agenda 2030 sind die ,Sustainable Development
Goals" (SDGs, dt.: Ziele nachhaltiger Entwicklung),
die bis zum Jahr 2030 umgesetzt werden sollen. Die
insgesamt 17 SDGs sind Ausdruck des politischen
Konsenses aller Mitgliedsstaaten der Vereinten
Nationen und stehen fur die soziale, wirtschaftliche
und okologische Verantwortung fir die Menschheit
und unseren gesamten Planeten.

Die Stadt Freiburg unterzeichnete 2016 die Reso-
Llution ,,Agenda 2030 fir Nachhaltige Entwicklung:
Nachhaltigkeit auf kommunaler Ebene gestalten®
des Deutschen Stadtetags. Damit verpflichtet sich
die Stadt Freiburg, Uber die Implementierung einer
kommunalen Nachhaltigkeitsstrategie an der loka-
len Umsetzung der SDGs mitzuwirken.

Fuar ein erfolgreiches, wirkungsorientiertes Monito-
ring bedarf es hochwertiger und aktueller Daten,
um die Fortschritte einer nachhaltigen Entwicklung
kontinuierlich zu messen. Daflir nimmt die Stadt
Freiburg als Modellkommune an der bundesweiten
Initiative ,SDG — Indikatoren fir Kommunen* zur
Abbildung der SDGs auf kommunaler Ebene unter
Federflihrung der Bertelsmann Stiftung teil.

Die SDG-Indikatoren fur Kommunen dienen dazu,
die komplexe Wirklichkeit vereinfacht darzustellen.

Damit liefern die Indikatoren eine erste Orientierung,

wie eine Kommune zu den global glltigen SDGs
auf lokaler Ebene beitragt. Mit der Anwendung
des vorgeschlagenen Indikatorenkatalogs folgt
die Stadt Freiburg bundesweit der Empfehlung
des Deutschen Stadtetags.

Online-Portal der Bertelsmann Stiftung: Auf Weg-
weiser Kommune konnen Daten fur die kommunale
Umsetzung der SDGs abgerufen und mit anderen
deutschen Stadten verglichen werden.

Aktuell beteiligt sich die Stadt Freiburg erneut als
Modellkommune in einem Kooperationsprojekt mit
der Bertelsmann Stiftung und dem deutschen Insti-
tut far Urbanistik in der Entwicklung eines ,Portals
flr nachhaltige Kommunen®, das mit neuen Funk-
tionalitaten und mehr Anpassungsmaoglichkeiten
fir die Kommunen als Nachfolge fiir das bisherige
SDG-Portal fungieren wird. Auf dem Portal sind u.a.
Vergleiche zwischen den Indikatoren verschiedener
Stadte moglich.

KEINE KEIN GESUNDHEIT UND
ARMUT HUNGER WOHLERGEHEN

Tl &

HOCHWERTIGE GESCHLECHTER- SAUBERES WASSER
BILDUNG GLEICHHEIT UND SANITAR-

|

EINRICHTUNGEN

MENSCHENWORDIGE INDUSTRIE,
ARBEITUND INNOVATIONUND
WIRTSCHAFTS- INFRASTRUKTUR
WAGHSTUM

1 WENIGER 11 NACHHALTIGE 1 NACHHALTIGE/R
UNGLEICHHEITEN STADTE UND KONSUMUND
A GEMEINDEN PRODUKTION

‘2 | i

1 MASSNAHMENZUM 1 4 LEBENUNTER
KLIMASCHUTZ WASSER

e

1 LEBEN
ANLAND

1 FRIEDEN, 17 PARTNER-

GERECHTIGKEIT SCHAFTEN 17 Ziele - die Sustainable

UND STARKE ZURERREICHUNG
INSTITUTIONEN DERZIELE Developement Goals

Y | ®
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Nachhaltigkeitsprozess global
und lokal in Freiburg

LEGENDE

Nachhaltigkeitsprozess global

Nachhaltigkeitsprozess lokal in Freiburg

1992 ,Erdgipfel” in Rio de Janeiro

[

Im Rahmen der ,United Nations Conference
on Environment and Development, UNCED*
unterzeichnen 172 Staaten die ,Agenda 21“

1994 Unterzeichnung der Charta von Aalborg

[

Die Stadt Freiburg verpflichtet sich auf
der ,European Conference on Sustainable
Cities & Towns" zur Erarbeitung einer
Lokalen Agenda 21.

2006 Griindung Freiburger Nachhaltigkeitsrat

o

Der Freiburger Nachhaltigkeitsrat besteht
aus Vertreter*innen aus Zivilgesellschaft,
Wirtschaft, Wissenschaft und Politik und
berat Gemeinderat und Verwaltung in Fragen
nachhaltiger Entwicklung. (G-06/078)

Unterzeichnung der Aalborg
Commitments

Die Stadt Freiburg verpflichtet sich zu einer
Bestandsaufnahme und zur Entwicklung von
Zielen fir eine nachhaltige Kommune.
(G-06/079)

2008 Bestandsaufnahme Aalborg

Commitments

Die Stadt Freiburg dokumentiert ihre bisher
erreichten Fortschritte, aber auch ihre Her-
ausforderungen in zehn kommunalen Politik-
feldern. (G-08/025)

2009 Freiburger Nachhaltigkeitsziele

Der Freiburger Nachhaltigkeitsrat erarbeitet
Nachhaltigkeitsziele in zwolf zentralen kom-
munalen Politikfeldern. Fur jedes Politikfeld
werden funf verbindliche Ziele definiert.
(G-09/137)

2011

2012

2012

2013

2015

Einrichtung der Stabstelle Nachhaltig-
keitsmanagement Freiburg beim
Oberbiirgermeister

Das stadtische Nachhaltigkeitsmanagement
Ubernimmt die zentrale Koordinations- und
Steuerungsfunktion des gesamtstadtischen
Nachhaltigkeitsprozesses.

Griindung der Arbeitsgruppe Nachhal-
tigkeit

Die verwaltungsinternen Arbeitsgruppe
Nachhaltigkeit besteht aus Vertreter*innen
aller Amter und Dezernate und begleitet den
Nachhaltigkeitsprozess. (G-12/031)

Konferenz lGiber Nachhaltige
Entwicklung ,,Rio+20*

20 Jahre nach der ersten Rio-Konferenz wird
Bilanz gezogen. Die Ergebnisse munden im
Abschlussdokument , The Future We Want".

Nachhaltigkeit im stadtischen Haushalt
Der kommunale Nachhaltigkeitsprozess

wird stetig weiterentwickelt. Der stadtische
Haushalt wird mit den Nachhaltigkeitszielen
verknUpft.

1. Freiburger Nachhaltigkeitsbericht
Der erste Nachhaltigkeitsbericht dokumen-
tiert beispielhafte Ausschnitte des Freiburger
Nachhaltigkeitsprozesses. (G-14/201)

Agenda 2030, Sustainable
Development Goals

Der UN-Nachhaltigkeitsgipfel verabschiedet
die ,,2030-Agenda fiir Nachhaltige Entwick-
lung” mit 17 Zielen fir Nachhaltige Entwick-
lung (,Sustainable Development Goals”,
SDGs).



2017 2. Freiburger Nachhaltigkeitsbericht
Anhand von Kennzahlen und MaRnahmen
wird die sukzessive Umsetzung des Freibur-
ger Nachhaltigkeitsprozesses dokumentiert.
(G-17/010)

Fortschreibung der Freiburger
Nachhaltigkeitsziele

Die Freiburger Nachhaltigkeitsziele werden in
Bezug auf die globalen SDGs angepasst und
sind Grundlage jeglichen politischen Han-
delns. (G-17/207)

2018 3. Freiburger Nachhaltigkeitsbericht
Anhand eines erweiterten Indikatorensets
wird die sukzessive Umsetzung des Freibur-
ger Nachhaltigkeitsprozesses dokumentiert.
(G-18/208)

2019 1. Nachhaltigkeitsberichterstattung
stadtischer Beteiligungen

Freiburg verpflichtet ihre stadtischen Beteili-
gungen zur Nachhaltigkeitsberichterstattung.
Anhand des gemeinsamen Berichtstandards,
dem Deutschen Nachhaltigkeitskodex (DNK),
wird die nachhaltige Entwicklung des
.Konzerns Stadt” sichtbar. (G-20/001)

o

2020 Start KommunikationsmaRnahmen
zur Umsetzung der Freiburger
Nachhaltigkeitsziele

Die Freiburger Birger*innen werden mittels
vielfaltiger Formate zur Umsetzung der
Nachhaltigkeitsziele aktiviert.

4. Freiburger Nachhaltigkeitsbericht
Die Nachhaltigkeitsberichterstattung wird
erstmalig in zwei zielgruppenspezifische
Berichte aufgeteilt (fir kommunale Entschei-
dungstrager®*innen und fir Birger*innen).
(G-20/136)

2. Global Denken — Lokal handeln

2021 Beitritt Resolution ,Kommunen

fur ein starkes Lieferkettengesetz

in Deutschland“

Beitritt der Stadt Freiburg im Breisgau zur
Resolution ,Kommunen fir ein starkes Liefer-
kettengesetz in Deutschland” —im Rahmen
der Verabschiedung des Lieferkettengesetzes
in Deutschland. (G-21/113)

2022 2. Nachhaltigkeitsberichterstattung

2023

stadtischer Beteiligungen

Die stadtischen Beteiligungen berichten zum
zweiten Mal nach dem DNK Uber ihr Engage-
ment im Bereich Nachhaltigkeit. Dafir wird
das Schwerpunktthema ,nachhaltiges Perso-
nalmanagement” gewahlt. (G-22/013)

5. Freiburger Nachhaltigkeitsbericht
und Nachhaltigkeitszielverkniipfung

im Haushaltsplan

Die Umsetzung des Freiburger Nachhaltig-
keitsprozesses wird anhand eines Uberar-
beiteten Indikatoren- und Kennzahlensets
dargestellt. Gleichzeitig wird die Verknipfung
der Nachhaltigkeitsziele im Haushalt fortge-
fahrt. (G-22/216)

5. Freiburger Bildungsbericht,
Schwerpunkt BNE

Der 5. Freiburger Bildungsbericht ist bun-
desweit der erste Bildungsbericht, der das
Thema Bildung fiir Nachhaltige Entwicklung
(BNE) anhand unterschiedlicher Methoden
systematisch in der Kommune in den Blick
nimmt.

Halbzeitbilanz der Agenda 2030 und
Empfehlungen

Der jahrliche SDG-Fortschrittsbericht

des UN-Generalsekretars erscheint als Son-
derausgabe zur ,Halbzeit" der Agenda 2030.
Er zeigt den Stand der Erreichung der globa-
len Nachhaltigkeitsziele und enthalt Empfeh-
lungen fir die zweite Halbzeit bis 2030.
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2023 Freiburg ist 10 Jahre FairTrade Town

o

Kommune

Freiburg wird fir sein 10-jahriges Engage-
ment als FairTrade Town ausgezeichnet und
setzt sich auch zukinftig mit der Steuerungs-
gruppe Fairer Handel fir die Férderung des
fairen Handels ein.

Start Aktualisierung der Freiburger
Nachhaltigkeitsziele

Um das Zielsystem der Freiburger Nach-
haltigkeitsziele hinsichtlich verabschiedeter
Fachstrategien und Zielwerte auf den neu-
esten Stand zu bringen, lokale und globale
Entwicklungen aufzugreifen und die Ver-
standlichkeit und Umsetzbarkeit zu erhdhen,
wurde ein Prozess zur Aktualisierung der
Nachhaltigkeitsziele gestartet. (G-24/166)

2024 Digitale Plattform ,,Freiburg bewegt*

veroffentlicht

Mit Freiburg bewegt veroffentlicht die Stadt-
verwaltung eine neue Informationsplattform,
auf der sie Strategien, Malinahmen und
konkrete Projekte prasentiert, die zur Errei-
chung der Freiburger Nachhaltigkeitsziele
beitragen. Dezernate, Amter und stadtischen
Gesellschaften aktualisieren ihre Beitrage
und berichten von ihren Aktivitaten.

3. Nachhaltigkeitsberichterstattung
stadtischer Beteiligungen

Die stadtischen Beteiligungen berichten zum
dritten Mal nach dem DNK Uber ihr Engage-
ment im Bereich Nachhaltigkeit und zum
Schwerpunktthema "Klimawandelanpas-
sung". (G-24/001)

Start der Arbeitsgruppe Klima des
Freiburger Nachhaltigkeitsrates

Ziel der Arbeitsgruppe ist die Vernetzung
und Zusammenarbeit von Institutionen und
Unternehmen in Freiburg. Die AG Klima
bereitet daflir den Freiburger Klimapakt vor,
in dem Klimaschutzmafnahmen im Sinne des
Freiburger Klimaschutzkonzepts umgesetzt
werden, um gemeinsam das Ziel Klimaneut-
ralitat bis 2035 erreichbar zu machen.

2024 Neubesetzung Freiburger

Nachhaltigkeitsrat

Zu Beginn der neuen Amtsperiode des Frei-
burger Gemeinderats nach der Wahl wird
turnusgemal die Neubesetzung des Nach-
haltigkeitsrates verabschiedet, um die Breite
der Stadtgesellschaft und die Hauptthemen
der 12 Handlungsfelder der Nachhaltigkeits-
ziele moglichst gut abzubilden und relevante
Umsetzungsakteur*innen zu bertcksichtigen.
(G-24/146)

6. Freiburger Nachhaltigkeitsbericht
und Nachhaltigkeitszielverkniipfung
mit dem Haushaltsplan

Der Stand der Erreichung der Freiburger
Nachhaltigkeitsziele und der Freiburger
Nachhaltigkeitsprozess wird im 6. Nachhal-
tigkeitsbericht dokumentiert. Die Erstellung
wurde teilweise medienbruchfrei umgesetzt
(G-24/128). Um die Inhalte des Nachhal-
tigkeitsberichts zuktnftig in Form eines
Dashboards digital darzustellen, wurden ein
Anwendungsfall im Rahmen des Smart City
Projektes gestartet.

Die Verknupfung der Nachhaltigkeitsziele
im Haushalt wird fortgeflihrt und weiter-
entwickelt. Neu werden im Doppelhaushalt
2025/26 auch Investitionen mit den Hand-
lungsfeldern der Freiburger Nachhaltigkeits-
ziele verknupft.



Freiburger
Nachhaltigkeitsziele

Im Zentrum der kommunalen Nachhaltigkeitsstra-
tegie stehen die Freiburger Nachhaltigkeitsziele. Sie
wurden nach einem zweijahrigen partizipatorischen
Zielsetzungsprozess unter Beteiligung ganz unter-
schiedlicher Akteur*innen 2009 vom Gemeinderat
verabschiedet und 2017 in einer fortgeschriebe-
nen und weiterentwickelten Version bestatigt. Die
insgesamt 59 Ziele sind in zwo6lf Handlungsfelder
kommunalen Wirkens gegliedert und auf den Ziel-
horizont 2030 ausgerichtet. Sie sind Kernstlick des
hiesigen Nachhaltigkeitsverstandnisses und dienen
als strategische Leitlinien jeglichen politischen Han-
delns. Um das Zielsystem hinsichtlich verabschiede-
ter Fachstrategien und Zielwerte auf den neuesten
Stand zu bringen, lokale und globale Entwicklungen
aufzugreifen und die Verstandlichkeit und Umsetz-
barkeit zu erhéhen, wurde 2023 ein partizipativer
Prozess zur erneuten Aktualisierung der Nachhaltig-
keitsziele gestartet. Das Ergebnis dieses Prozesses
soll Ende 2024 dem Gemeinderat zur Abstimmung
vorgelegt werden.

Der vorliegende Bericht orientiert sich daher noch
an den 2017 verabschiedeten Nachhaltigkeitszielen
und bezieht nicht alle Formulierungen der aktuellen
Beschlusslage 2024 mit ein.

Es ist das erklarte Ziel der Stadt Freiburg, den
Prozess zur Erreichung der 59 kommunalen Nach-
haltigkeitsziele auf der Grundlage einer generati-
onengerechten Finanzpolitik voranzutreiben. Das
dazu vom Gemeinderat im Jahr 2012 verabschiedete
Handlungskonzept beauftragt das Nachhaltigkeits-
management, den Gesamtprozess zu koordinieren
und ein integriertes Nachhaltigkeitsmanagement-
system aufzubauen. Hierzu werden beteiligungs-
und wirkungsorientierte Steuerungsinstrumente
entwickelt sowie Wirtschaft, Wissenschaft und
Stadtgesellschaft bei der Umsetzung einbezogen.
Alle Aktivitaten des Nachhaltigkeitsmanagements
zielen darauf ab, dass Nachhaltigkeitsaspekte in
immer mehr Entscheidungsprozessen bertcksichtigt
werden und Eingang in Handlungsroutinen finden.

&h

1. Teilhabe
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4. Konsum
und Lebensweise

7. Resiliente
Gesellschaft

10. Lebenslanges
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Die 12 Handlungsfelder beinhalten
59 Ziele - siehe Seite 16ff
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1. Teilhabe

11

1.2

13

1.4

15

Transparenter Zugang zu Informationen:
Bis 2030 erfolgt fur alle ein gleichwertiger
und transparenter Zugang zu Information in
einfacher Sprache, um die Meinungsbildung
der Offentlichkeit zu erméglichen.

Inklusive Stadt mit gleichberechtigtem
Zugang: Bis 2030 ist Freiburg eine inklusive
Stadt, die allen Beteiligten die gleichen
Chancen und gleichberechtigten Zugang

zu allen Bereichen des gesellschaftlichen
Lebens ermdoglicht.

Chancengleichheit auf Fiihrungsebene: Bis
2030 ist die Chancengleichheit bei der Uber-
nahme von Fihrungsrollen auf allen Ebenen

der Entscheidungsfindung im politischen, wirt-

schaftlichen und offentlichen Leben sicherge-
stellt.

Teilhabe an Entscheidungsfindungsprozes-
sen: Bis 2030 richtet sich die umfassende,
wirksame und gleichberechtigte Teilhabe aller
an partizipativen, politischen Entscheidungs-
findungsprozessen nach Regeln der Blrger_
innenbeteiligung.

Gestaltende Biirgerschaft: Bis 2030 ist die
Teilhabe aller am gesellschaftlichen Zusam-
menleben in der Stadt Freiburg in Form einer
(selbst-) organisierten, sozial integrativen,
gestaltenden Mitwirkung ermoglicht.

2. Lokales Management

2.1

2.2

Umsetzung der gesamtstadtischen Nachhal-
tigkeitsstrategie: Bis 2030 ist die Umsetzung
der gesamtstadtischen Nachhaltigkeitsstra-
tegie in Freiburg durch ein systematisches,
integriertes Nachhaltigkeitsmanagement

kontinuierlich gesteuert und als durchgangiges

Entscheidungsprinzip anerkannt.

Strukturen zur Verankerung der Nachhaltig-
keitsstrategie: Bis 2030 sind in den jeweili-
gen Zustandigkeitsbereichen Strukturen zur
fachlichen Begleitung und Umsetzung der
Nachhaltigkeitsstrategie, effektiver Organisa-
tionsablaufe sowie fachlbergreifender Koope-
rationsprozesse geschaffen.

2.3

2.4

2.5

Globale Partnerschaften und (liber-) regi-
onale Zusammenarbeit: Bis 2030 ist eine
(Gber-) regionale Zusammenarbeit zur loka-
len nachhaltigen Entwicklung erfolgt und

die globale Partnerschaft fur nachhaltige
Entwicklung ausgebaut, erganzt durch
Multi-Akteur-Partnerschaften.

Nachhaltige Finanzwirtschaft: Bis 2030 ist
eine nachhaltige Finanzwirtschaft etabliert.
Gesamtstadtische Digitalisierungsstrategie:
Bis 2030 ist eine optimale Wertschopfung
durch eine gesamtstadtische Digitalisierungs-
strategie erfolgt, die Dienstleistungen, Wirt-
schaftlichkeit, gesellschaftliche Teilhabe und
Transparenz verbessern.

G

3. Naturliche Gemeinschaftsguter

3.1

3.2

3.3

34

35

Erhalt des Waldbestandes: Bis 2030

bleiben 42,7% der Gesamtflache der Stadt
flr Wald erhalten und damit der Wald-
bestand gesichert.

Erhalt der biologischen Vielfalt: Bis 2030

ist der Erhalt der biologischen Vielfalt der
heimischen Flora durch die Bewahrung der
heimischen Natur- und Kulturlandschaft
sichergestellt.

Artenschutz und Erhalt naturnaher Lebens-
raume: Bis 2030 sind der Artenschutz und
die Erhaltung der natlrlichen und naturnahen
Lebensraume sichergestellt.

Nachhaltige Waldwirtschaft: Bis 2030 ist die
nachhaltige Waldwirtschaft zur Sicherung des
nachwachsenden Rohstoffs Holz und dkologi-
scher Landnutzungsformen weiterentwickelt.
Naturnahe Okosysteme: Bis 2030 sind die
Erhaltung, Sicherung, Wiederherstellung und
nachhaltige Gestaltung der Nutzung von na-
turnahen Okosystemen zu gewahrleisten.
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4. Konsum und Lebensweise

4.1 Nachhaltige und faire Beschaffung: Bis 2030
sind nachhaltige, faire Verfahren in der (6ffent-
lichen) Beschaffung verankert und langlebigen
umweltentlastenden, sowie fair gehandelten
Produkten mit Qualitatssiegeln wurde der
Vorrang gewabhrt.

Halbierte Nahrungsmittelverschwendung:
Bis 2030 ist die Nahrungsmittelverschwen-
dung pro Kopf auf Einzelhandels- und Ver-
braucherebene halbiert.

Regionale Kreislaufwirtschaft der Lebens-
mittelversorgung: Bis 2030 ist die Leistungs-
fahigkeit regionaler Versorgungsstrukturen,
Wirtschaftskreislaufe und Stoffstrome fur die
globale Nachhaltigkeit der Lebensmittelver-
sorgung ausgebaut.

Sensibilisierung fiir bewusste Konsum- und
Verhaltensweisen: Bis 2030 sind als Grund-
lage fir bewusste Konsum- und Verhaltens-
weisen die Wechselbeziehungen zwischen
Konsumierenden in der Stadt und Produzie-
renden im regionalen Umland bzw. in globalen
Herkunftsregionen sichtbargemacht.
Vermindertes Abfallaufkommen: Bis 2030

ist das Abfallaufkommen durch Vermeidung,
Verminderung, Wiederverwertung und Wie-
derverwendung deutlich verringert.

I\
e

5. Stadtentwicklung

4.2

4.3

4.4

4.5

5.1 Klimagerechte und lebenswerte Stadt: Bis
2030 ist eine flachensparende Siedlungs-
entwicklung durch Schaffung kompakter, mit
Freiraum gut versorgter Quartiere und Stadt-
teile, vorrangig Uber mafdvolle, qualifizierte
Innenentwicklung unter Berucksichtigung von
Grin- und Freiflachenversorgung zur Siche-
rung einer klimagerechten und lebenswerten
Stadt verwirklicht.

Attraktive Stadtteile und Ortschaften: Bis
2030 sind Stadtteile und Ortschaften hoher
stadtebaulicher Qualitdt mit daseinssichernder
Infrastruktur, einer hohen Nutzungsvielfalt,
starken Zentren, attraktivem Einzelhandel und
Begegnungsmaoglichkeiten zur Vernetzung im
Quartier entwickelt.

5.2

5.3

5.4

6.
6.1

6.2

6.3

6.4

6.5

2. Global Denken — Lokal handeln

Zugang zu bedarfsgerechtem Wohnraum:

Bis 2030 ist der Zugang zu barrierefreiem,
bedarfsgerechtem, sicherem und bezahlbarem
Wohnraum sichergestellt.

Erhalt und Ausbau der Griin- und Freirdaume:
Bis 2030 ist ein qualitativ und quantitativ gutes
Angebot an Griin- und Freirdumen sicherge-
stellt.

@.‘a

S
Mobilitat

Verminderung des motorisierten Individual-
verkehrs: Bis 2030 ist die Verminderung des
motorisierten Individualverkehrs (MIV) durch
eine integrierte Stadt- und Verkehrsplanung
erfolgt und tragt zur Verbesserung der Sicher-
heit im StraRenverkehr bei.

Gesteigerte Nutzung des 6ffentlichen Perso-
nennahverkehrs (OPNV): Bis 2030 tragt der
offentliche Personennahverkehr (OPNV) durch
attraktiven Netzausbau und unter Berticksich-
tigung individueller Fahrgastbedirfnisse zu
einem hoheren Anteil der Fahrgastzahlen im
Binnen- und im Quell-/Zielverkehr bei.
Gesteigerte Nutzung des FuRwegenetzes:
Bis 2030 tragt ein attraktiver Ausbau des
Fulwegenetzes zur Erhohung des FulRverkehr-
santeils bei.

Steigerung des Radverkehrsanteils: Bis 2030
ist der Radverkehr anteilig gestiegen und die
Nutzung des Fahrrades durch den Ausbau der
Radverkehrsanlagen attraktiv und sicher.
Integriertes Mobilitdtsmanagement und
alternative Mobilitatsformen: Bis 2030 ist der
verbleibende motorisierte Verkehr durch den
vermehrten Einsatz regenerativer Antriebse-
nergien weitgehend emissionsfrei, wahrend
sich alternative Mobilitatsformen durch die
Bereitstellung einer geeigneten Infrastruktur
und die Vernetzung des Mobilitatsangebotes
unterschiedlicher Verkehrstrager*innen im Sin-
ne eines integrierten Mobilitatsmanagements
stark verbreitet haben.
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7. Resiliente Gesellschaft

7.1 Adaption an den Klimawandel: Bis 2030 ist in
Freiburg eine Gesellschaft etabliert, die durch
Adaption an den Klimawandel widerstands-
fahig und anpassungsfahig gegenuber klima-
bedingten Extremereignissen und anderen
wirtschaftlichen, sozialen und 6kologischen
Schocks und Katastrophen ist.

7.2 Schutz der Bevoélkerung: Bis 2030 ist die Be-
volkerung vor Todesfallen, Verletzungen und
Erkrankungen infolge von Verkehrsunfallen,
Verschmutzung und Verunreinigung von Luft,
Wasser und Boden, gesundheitsbelastender
Einwirkungen und Klimakatastrophen best-
moglich geschitzt.

7.3 Gesundheitsvorsorgende Infrastruktur: Bis
2030 ist eine gesundheitsversorgende Infra-
struktur und Sozialschutzsysteme zur Praven-
tion und Férderung des Wohlergehens aller
sichergestellt.

7.4 Wahrung der offentlichen Sicherheit: Bis
2030 ist der Schutz vor jeglichen Formen der
Diskriminierung von und Gewalt gegen Men-
schen im offentlichen und privaten Bereich si-
chergestellt und die Sicherheit im offentlichen
Raum zu gewahrleisten.

7.5 Gesundheitliche Belange in der 6ffentlichen
Planung: Bis 2030 sind gesundheitliche Be-
lange bei allen 6ffentlichen Planungen ressor-
tubergreifend mit beachtet, unter Berlcksich-
tigung der Nutzung von wohnmedizinisch und
innenraumlufthygienisch unbedenklichen und
nachhaltigen (Bau-) Materialien.

8. Wirtschaft und Wissenschaft

8.1 Menschenwiirdige und existenzsichernde
Beschaftigungsverhaltnisse: Bis 2030 sind
menschenwdrdige, existenzsichernde Arbeits-
platze und Beschaftigungsmoglichkeiten in
allen wirtschaftlichen Bereichen flr unter-
schiedlichste Qualifikationen geschaffen.

8.2 Nachhaltiges Wirtschaften: Bis 2030 ist
nachhaltiges Wirtschaften umgesetzt unter
Berlicksichtigung und Unterstitzung von Un-
ternehmen mit hohen Wertschopfungskreis-
laufen, Kleinst-, Klein- und mittelstandischen
Unternehmen, sowie Startups.

8.3

84

8.5

Gelebte Wissenschaft: Bis 2030 ist der
Wissenschaftsstandort Freiburg zu gelebter
Wissenschaft ausgebaut und der kooperative
und qualitative Transfer von Wissen zwischen
Burgerschaft und Forschung (Citizen Science)
gefordert.

Nachhaltige Landwirtschaft: Bis 2030 ist die
nachhaltige Landwirtschaft ausgebaut und
Anreize fiur eine lokale und widerstandsfahige
Nahrungsmittelproduktion geschaffen.
Nachhaltiger Tourismus: Bis 2030 ist der
nachhaltige, regionale Tourismus weiterent-
wickelt, der Arbeitsplatze schafft und die
lokale Kultur sowie lokale Produkte fordert.
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9. Soziale Gerechtigkeit

9.1

9.2

9.3

9.4

9.5

Armutspravention und -bekampfung: Bis
2030 ist Armutspravention und - bekampfung
gewabhrleistet, indem soziale Integration durch
eine effiziente und unterstitzende Versor-
gungsstruktur in allen Lebenslagen gefordert
wird.

Tolerante Stadt: Bis 2030 ist eine gegenseiti-
ge Akzeptanz unterschiedlicher Lebensformen
und Toleranz sichergestellt.

Vereinbarkeit von Familie und Beruf: Bis
2030 ist die Integration und Vereinbarkeit von
Familie und Beruf verbessert, durch eine fami-
lienbewusste Personalpolitik, die Bereitstel-
lung offentlicher Dienstleistungen und Infra-
strukturen sowie die Schaffung von qualitativ
hochwertigen und bedarfsgerechten Angebo-
ten in Ganztagsbetreuung fir alle Kinder der
Altersgruppe von 0 bis 12 Jahren und in der
Bereitstellung von flexibler Pflegebetreuung.
Integriertes Quartiersmanagement: Bis 2030
tragt ein integriertes Quartiersmanagement zur
verbesserten Stadtteil- und Sozialraumorien-
tierung und Starkung der Quartiersidentitat bei
und ermoglicht die Diversitat im Quartier durch
qualitative Quartiersarbeit zu unterstitzen.
Beriicksichtigung des demographischen
Wandels: Bis 2030 ist dem demographischen
Wandel in allen Lebensbereichen Rechnung
getragen unter besonderer Berlcksichtigung
der Situation von Senior*innen, Frauen, Kindern
und der Integration von gefliichteten Menschen.
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10. Lebenslanges Lernen

10.1 Gleichberechtigter Zugang zu lebenslangem
Lernen: Bis 2030 ist der gleichberechtigte
Zugang zu lebenslangem Lernen und qualita-
tiv hochwertiger Bildung fir alle geschaffen,
sowie die Ausbildungsfahigkeit erhoht.

10.2 Gelingende Bildungsiibergange: Bis 2030
sind die Rahmenbedingungen fir gelingende
Bildungsiibergange sichergestellt — kein Ab-
schluss ohne Anschluss.

10.3 Bildung fiir nachhaltige Entwicklung: Bis
2030 sind handlungsorientierte Lernangebote
der Bildung fur nachhaltige Entwicklung in
den Dimensionen der Nachhaltigkeit: Oko-
nomie, Okologie, Soziales und Kultur in allen
Lebens- und Bildungsphasen bereitgestellt
und aufeinander abgestimmt.

10.4 Aktive Zukunftsgestaltung und Demokratie-
fahigkeit: Bis 2030 sind Fahigkeiten zur akti-
ven und eigenverantwortlichen Zukunftsge-
staltung, zu birgerschaftlichem Engagement
und zum politischen Handeln (Demokratiefa-
higkeit) vermittelt.

10.5 Non-formale Bildung und Weiterbildungsan-
gebote: Bis 2030 sind Zugange zu non-forma-
len Bildungsangeboten und zu Angeboten der
allgemeinen und beruflichen Weiterbildung fur
alle ausgebaut und strukturell in der Freibur-
ger Bildungslandschaft verortet.

11. Klima und Energie

11.1 Senkung der CO,-Emissionen um 60%: Bis
2030 ist die Senkung der Kohlenstoffdioxid
(CO,) — Emissionen im Vergleich zum Jahr
1992 um 60% pro Einwohner umgesetzt.

11.2 Erhebliche Energieeinsparung: Bis 2030 sind
weitere Potentiale der Energieeinsparung in
erheblichem Umfang in allen Handlungsfel-
dern des Klimaschutzes realisiert.

11.3 Nutzung erneuerbarer Energien und in-
telligenter Energiesysteme: Bis 2030 sind
weitere Potenziale erneuerbarer Energien zur
Steigerung ihres Anteils am Gesamtener-
gieverbrauch genutzt und der Einsatz intelli-
genter Energiesysteme, sowie der Anteil der
Kraft-Warme-Kopplung erhoht.

2. Global Denken — Lokal handeln

11.4 Alternative Energieerzeugung: Bis 2030 sind
die Energieeffizienz lokaler Verbraucher*innen
und die regionale, dezentrale Energieerzeu-
gung gesteigert und sinnvoll nutzbare Vernet-
zungspotentiale erschlossen und koordiniert
genutzt.

11.5 Gesamtstadtische Klimaschutzstrategie: Bis
2030 sind Klimaschutzaspekte in Strategien,
Planung und Durchflihrung einbezogen unter
besonderer Berlicksichtigung der Steigerung
des Anteils von Hausern mit hohen energeti-
schen Standards bei Wohn- und Gewerbe-
bauten.

)
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12. Kultur und Sport

12.1 Erhalt des Natur- und Kulturerbes: Bis 2030
ist das Kultur- und Naturerbe geschutzt, fur
die nachsten Generationen erhalten und seine
Bedeutung fur die Geschichte der Stadt ver-
mittelt.

12.2 Kulturelle Vielfalt fiir ein friedliches Zusam-
menleben: Bis 2030 sind kulturelle Angebote
zur Férderung eines friedlichen, toleranten,
sozial integrativen Zusammenlebens ausge-
baut, welche die kulturelle Vielfalt der Ein-
wohner*innen der Stadt widerspiegeln.

12.3 Sport und Bewegung: Bis 2030 sind Sport-
angebote und Bewegungsmaoglichkeiten zur
Forderung der Gesundheit ausgebaut.

12.4 Innovative Stadt: Bis 2030 sind Arbeiten,
Bildung, Wissenschaft und (Bau-) Kultur
verflochten in einer dezentralen, kompakten
Stadt, die Freiraume flr innovative Ideen lasst.

12.5 Inter- und transkulturelle Bildungsarbeit:
Bis 2030 sind die Kulturangebote inter- und
transkulturell ausgerichtet, die interkulturel-
le Offnung der Kulturinstitutionen Standard
sowie interkulturelle Kompetenzen durch breit

ausgebaute (inter-) kulturelle Bildung etabliert.
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Nachhaltigkeitsindikatoren und
amterspezifische Kennzahlen

Far ein gelingendes Monitoring sind aussagekraftige
Indikatoren und Kennzahlen maRgebend. Dem-
zufolge nehmen Nachhaltigkeitsindikatoren und
amterspezifische Kennzahlen eine zentrale Rolle im
Nachhaltigkeitsbericht ein.

Nachhaltigkeitsindikatoren messen die Wirkung von
Nachhaltigkeitsaktivitaten pro Nachhaltigkeitsziel
mit Blick auf die Gesamtstadt und zeigen auf, wo die
Stadt Freiburg bei der Umsetzung eines bestimmten
Nachhaltigkeitsziels steht.

Amterspezifische Kennzahlen stellen den Beitrag
der Amter zu einem Nachhaltigkeitsziel dar und
zeigen konkrete steuerungsrelevante Aktivitaten
auf, welche die Amter als Beitrag zu einem Nach-
haltigkeitsziel leisten.

Die Unterscheidung zwischen Nachhaltigkeitsindi-
katoren und amterspezifischen Kennzahlen liefert
einen differenzierten Blick auf die Erreichung der
Freiburger Nachhaltigkeitsziele. Die Freiburger
Nachhaltigkeitsindikatoren und amterspezifischen
Kennzahlen sollen einen méglichst guten Uber-
blick Gber die Entwicklung in Bezug auf die Errei-
chung der Freiburger Nachhaltigkeitsziele geben.
Pro Nachhaltigkeitsziel werden ein oder mehrere
Nachhaltigkeitsindikatoren und amterspezifische
Kennzahlen definiert, die den Zustand, den Beitrag
der Amter und die Entwicklung der Erreichung
des Nachhaltigkeitsziels anzeigen. Das Set der
Nachhaltigkeitsindikatoren und amterspezifischen
Kennzahlen besteht zum einen aus ausgewahlten
SDG-Indikatoren fir Kommunen. Zum anderen

werden erganzende Indikatoren und Kennzahlen der
Fachamter, aber auch der Einrichtungen von Land,
Bund und anderen Institutionen angewendet.

Das Indikatoren- und Kennzahlen-Set wird fortlau-
fend weiterentwickelt. Zu den Nachhaltigkeitszielen
ohne vorhandene Indikatoren oder Kennzahlen
werden sukzessive Datengrundlagen aufgebaut. Die
verwaltungsinterne AG Nachhaltigkeit begleitet den
Weiterentwicklungsprozess und legt grofsen Wert
auf die Frage nach der Wirkung. Es ist wichtig, die
Nachhaltigkeitsindikatoren und amterspezifischen
Kennzahlen als Anzeiger einer komplexen Wirklich-
keit zu verstehen, die sich jedoch niemals vollum-
fanglich abbilden lasst.
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2. Global Denken — Lokal handeln

1. Teilhabe Stand 2023
1.1 Transparenter Zugang zu Informationen

Anzahl Nutzer*innen Informationssystem FR.ITZ 85.404
Anzahl Rohdatensatze im OpenData-Portal 51

Anzahl Besucher*innen des Rats- und Blgerinfomationssystems 370.000

1.2 Inklusive Stadt mit gleichberechtigtem Zugang

Anzahl Maltnahmen Aktionsplan Inklusion

184 (Stand 2024)

Verhaltnis der Beschaftigungsquote von Auslander*innen zur Beschaftigungsquote
in der Gesamtbevolkerung

93,1%
(Stand 2022)

Verdienstabstand zwischen Frauen und Mannern

89 % (Stand 2021)

Ausleihe Digitale Medien im Verhaltnis zum Bestand Digitale Medien 15,6 %
Anteil digitale Ausleihen an Gesamtausleihungen 325%
Anteil Inanspruchnahme wohnortnaher Leistungen der Eingliederungshilfe 89,1 %
Anteil der Leistungsberechtigten im Bereich Wohnen aufterhalb besonderer Wohn- 56,7 %
formen an den Leistungsberechtigten in allen Wohnformen der Eingliederungshilfe

1.3 Chancengleichheit auf Fiihrungsebene

Durchschnittlicher Frauenanteil im Gemeinderat 35,4 %
Anzahl Frauen auf den beiden obersten Flilhrungsebenen der Stadtverwaltung 46
Anzahl Manner auf den beiden obersten Flhrungsebenen der Stadtverwaltung 40

1.4 Teilhabe an Entscheidungsfindungsprozessen

Anzahl Sachkundige Einwohner*innen und Sachverstandige in stadtischen Gremien 165
Anzahl kontinuierlich betreute Vorhaben im Bau- und Planungsbereich 13

1.5 Gestaltende Biirgerschaft

Anteil gefliichtete Manner ab B1 Sprachniveau ab 15 Jahre 32%
Anteil gefllichtete Frauen ab B1 Sprachniveau ab 15 Jahre 32%
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2. Lokales Management Stand 2023
2.1 Umsetzung der gesamtstadtchen Nachhaltigkeitsstrategie
Personalausstattung Nachhaltigkeitsmanagement (in Stellenprozent) 350
2.2 Strukturen der Verankerung der Nachhaltigkeisstrategie
Anzahl Gremiensitzungen mit Fokus auf nachhaltige Entwicklung 28
2.3 Globale Partnerschaften und (liber-)regionale Zusammenarbeit
28

Anzahl Gremiensitzungen mit Fokus auf nachhaltige Entwicklung

2.4 Nachhaltige Finanzwirtschaft

Verschuldung im Kernhaushalt je Einwohner*in (in €)

1.273 (Stand 2022)

2.5 Gesamtstadtische Digitalisierungsstrategie

Anzahl digitale Vorgangsbearbeitung 290
Anzahl digitale Akten- und Vorgangsverwaltung 60.000
3. Naturliche Gemeinschaftsguter
3.1 Erhalt des Waldbestandes
Anteil Waldflache 42,54 %
Verhaltnis Holzeinschlag zu Hiebsatz 104,4 %
3.2 Erhalt der biologischen Vielfalt
Flache mit Vertragsnaturschutz 72 ha
Anteil der streng geschiitzten Naturschutzflachen an der Gesamtflache 13,8%
Jahrliche Pflegeflache in Fauna-Flora-Habitat-Gebieten 231 ha
3.3 Artenschutz und Erhalt naturnaher Lebensraume
Anzahl durchgefliihrte MaRnahmen aus dem Biodiversitatsaktionsplan 50
504 ha

Landwirtschaftsflache im Eigentum der Stadt, die ohne chemisch-synthetischen
Pflanzenschutz bewirtschaftet wird
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Stand 2023
3.4 Nachhaltige Waldwirtschaft
Anteil der zufalligen Nutzungen (Borkenkafer, Dirre etc.) am Holzeinschlag 45,45 %
Jahrliche Holz-Einschlagsmenge (in Erntefestmeter) 40.203
Pflegeflache 133,4ha

3.5 Naturnahe Okosysteme

Trinkwasserverbrauch je Einwohner*in (Liter pro Tag)

120,9 (Stand 2022)

Erwerb von Okopunkten pro Jahr 45.340
Selbstbeschaffung von Okopunkten pro Jahr 617.101
4. Konsum und Lebensweise

4.1 Nachhaltige und faire Beschaffung

Anteil Beschaffungsvorgange mit Berlcksichtigung von Nachhaltigkeitskriterien 95,6 %

4.2 Halbierte Nahrungsmittelverschwendung

Anzahl teilnehmende Betriebe an foodsharing 107

4.3 Regionale Kreislaufwirtschaft der Lebensmittelversorgung

Anzahl solidarische Landwirtschaftsprojekte 9

4.4 AgriKultur Festival

Anzahl der Besucher*innen des AgriKultur Festivals 6.500

4.5 Sensibilisierung fiir bewusste Konsum- und Verhaltensweisenn

Abfallmenge gesamt je Einwohner*in

356 kg/ Jahr

Anteil verwerteter Abfalle je Einwohner*in

70 %
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5. Stadtentwicklung Stand 2023
5.1 Klimagerechte und lebenswerte Stadt

Siedlungs- und Verkehrsflache pro Einwohner*in 211,0m?
Anzahl Realisierungsuntersuchungen 3

5.2 Attraktive Stadtteile und Ortschaften

Bevolkerungsanteil, der von seinem Wohnort aus binnen 82 %

10 Minuten zu Ful einen Nahversorger erreichen kann

5.3 Zugang zu bedarfsgerechtem Wohnraum

Angebots- und Wiedervermietungsmieten 17 €/m?
Mietbelastungsquote Mietwohnungen 38%
Mietbelastungsquote Eigentumswohnungen 25 %
Mietbelastungsquote eigenes Haus 28 %
Mietbelastungsquote gesamt 35%
5.4 Erhalt und Ausbau der Griin- und Freirdume

Naherholungsflachen (in m2 je Einwohner*in) 29,1
Pflegeflache im Erholungswald 122,4 ha
Stadtische Grinflachen 659,8 ha

)0
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6. Mobilitat

6.1 Verminderung des motorisierten Individualverkehrs

Modal Split (Kfz)

21 % (Stand 2016)

Anzahl zugelassene PKW pro 1000 Einwohner*innen

410

6.2 Gesteigerte Nutzung des 6ffentlichen Personennahverkehrs (OPNV)

Modal Split (OPNV)

16 % (Stand 2016)

6.3 Gesteigerte Nutzung des FuRwegenetzes

Modal Split (zu FulR)

29 % (Stand 2016)
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6.4 Steigerung des Radverkehrsanteils

Modal Split (Radverkehr) 34 %
Anzahl an Unfallen beteiligte Radfahrende (je 10.000 Einwohner*innen) 25,0
Radnutzung FR1 (Anzahl Radfahrende/Tag) 7.333
Radnutzung FR2 (Anzahl Radfahrende/Tag) 3.641
Radnutzung FR3 (Anzahl Radfahrende/Tag) 3.237
Radnutzung Wiwillibriicke (Anzahl Radfahrende/Tag) 10.199
6.5 Integriertes Mobilitditsmanagement und alternative Mobilitatsformen
Anzahl Kfz mit Elektroantrieb 3.288
Anteil Kfz mit Elektroantrieb 3,52%
Anzahl Ausleihungen Leihfahrrader 677.697
Anzahl Carsharing Fahrzeuge 491
7. Resiliente Gesellschaft
7.1 Adaption an den Klimawandel
Anzahl umgesetzter Klimaanpassungsmaftnahmen als Summenindex 7
Anzahl jahrlich gepflanzte Baume klimastabiler Baumarten im Wald 12.965
Anzahl Strakenbaume pro km Stralde 55,5
Anzahl klimawandelbedingte Einsatze der Feuerwehr 565
Anzahl der Vegetationsbrande 47
7.2 Schutz der Bevolkerung
Luftqualitat: Mittelwerte Stickstoffdioxid Freiburg Schwarzwaldstrafse 25,0 pg/m3
Luftqualitat: Mittelwerte Stickstoffdioxid Freiburg Mitte 11,0 yg/m3
Anzahl verletzte oder getotete Personen bei Verkehrsunfallen 5,8
(je 1.000 Einwohner*innen)
Anzahl Stunden zur Kontrolle und Beseitigung von Baumgefahren 3.812
Anteil Betriebskontrollen mit Beanstandungen 259 %
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8. Wirtschaft und Wissenschaft Stand 2023

8.1 Menschenwiirdige und existenzsichernde Beschaftigungsverhaltnisse

Beschaftigungsquote 54,1 %

Ausbildungsquote in der Stadtverwaltung Freiburg 5,48 %

8.2 Nachhaltiges Wirtschaften

Anzahl Unternehmen, die eine DNK-Erklarung veroffentlicht haben 54,1

Anzahl EMAS-zertifizierte Unternehmensstandorte

Anzahl neu errichtete Gewerbebetriebe je 1.000 Einwohner*innen 5,48

8.3 Gelebte Wissenschaft

Anzahl Gasthérende an der Uni Freiburg 672

8.4 Nachhaltige Landwirtschaft

Landwirtschaftsfliche bewirtschaftet von zertifizierten Okobetrieben 612 ha

8.5 Nachhaltiger Tourismus

nplo
bt

9. Soziale Gerechtigkeit

9.1 Armutspravention und -bekampfung

Anteil der Leistungsberechtigten nach dem SGB Il und SGB Xll an der Bevolkerung 8,3 %

Anteil Altersarmut 6,1%

Anteil Jugendarmut 119%
Anteil Kinderarmut 13,8%
Anteil der erwerbstatigen ALG-1I-Beziehende an allen erwerbsfahigen 259 %

Leistungsbeziehenden

Langzeitarbeitslosenquote 2,2%

9.2 Tolerante Stadt
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9.3 Vereinbarkeit von Familie und Beruf

Anzahl Unternehmen im Freiburger Netzwerk Familienbewusste Unternehmenspolitik 57

Anzahl Unternehmen mit Pradikat familyNET 14

Anteil der Ganztagsplatze am gesamten Angebot fir Kinder bis 3 Jahre 493 %
Anteil der Ganztagsplatze am gesamten Angebot flr Kinder von 3-6 Jahren 43,5%
Versorgungsquote KiTas ab 3 Jahren bis zum Schuleintritt 104 %
Versorgungsquote KiTas bis 3 Jahre 53,5%

9.4 Integriertes Quartiersmanagement

Anzahl der Quartiersbiros, Nachbarschaftstreffs, Stadtteilzentren mit Quartiersarbeit 16

Anzahl der Stadtteile mit Quartiersarbeit 12

Anzahl der Quartiere mit verbindlichen Zielvereinbarungen fir die Quartiersarbeit 13

9.5 Berlicksichtigung des demographischen Wandels

Dichte der Leistungsberechtigten mit Grundsicherung im Alter 75
in Personen pro 1.000 Einwohner*innen

)

. Lebenslanges Lernen
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10.1 Gleichberechtigter Zugang zu Lebenslangem Lernen

Anzahl inklusiv beschulte Schiler*innen an offentlichen Schulen in Freiburg 286

Geforderte Familien im Sprachbildungsprogramm Rucksack-Kita: Anzahl Geschwister 40

Geforderte Familien im Sprachbildungsprogramm Rucksack-Kita: Anzahl Gruppen 10
Geforderte Familien im Sprachbildungsprogramm Rucksack-Kita: Anzahl 46
Kindergartenkinder

Geforderte Familien im Sprachbildungsprogramm Rucksack-Kita: Anzahl MUtter 10
Geforderte Familien im Sprachbildungsprogramm Rucksack-Kita: Anzahl Vater 2
Betreuungsquote in Grundschulen 81,4%
Anzahl Sprachfachkrafte im Rahmen der durchgangigen Sprachbildung 11
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10.2 Gelingende Bildungsiibergange

Anteil Schulabganger*innen ohne Hauptschulabschluss 6,6 %
Ubergangsquote (Gemeinschaftsschulen) 8,7 %
Ubergangsquote Gymnasien 55,2 %
Ubergangsquote Realschulen 18,3 %
Ubergangsquote Sonstige 14,4 %
Ubergangsquote Werkreal-/Hauptschulen 3,4%
Anteil Schiler*innen der 10. Klassen, die aufgrund der Betreuung 36 %

durch die ZKB eine duale Ausbildung begonnen haben

Ubergangsquote in Ausbildung nach der 9. und 10. Klasse 14,6 %
Werkrealschule/Gemeinschaftsschule

Anzahl Beratungsgesprache 2.500
Anzahl Schiiler*innen in Ubergangssystem berufliche Schulen 178

10.3 Bildung fiir nachhaltige Entwicklung

Anzahl Projektantrage im "BNE Fonds" 13,0

Teilnehmende an Veranstaltungen im Bereich des Forstamts 12.026

10.4 Aktive Zukunftsgestaltung und Demokratiefahigkeit

Teilnehmende am Modul Demokratiebildung im Rahmen der fachspezifischen 16
Qualifizierung der Betreuungskrafte fur die Schulkindbetreuung

Anzahl der Schulen die zertifiziert sind im Bereich Nachhaltigkeit und 11
Demokratiebildung

10.5 Non-formale Bildung und Weiterbildungsangebote

Anzahl Besucher*innen Planetarium 69.572

Anzahl Schiler*innen Musikschule 3.165

Teilnehmende an Kursen der VHS Freiburg 39.350
N2

11. Klima und Energie

11.1 Senkung der CO2-Emissionen um 60%

Menge CO2-Ausstol’ der privaten Haushalte je Einwohner*in 6,8t
Senkung der CO2-Emissionen pro Einwohner*in (gegenuiber 1992) 42,9 %
Klimaschutzleistung der Waldbewirtschaftung 44,000t
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11.2 Erhebliche Energieeinsparung

Verbrauch Endenergie gesamt 3.745MWh
11.3 Nutzung Erneuerbarer Energien und intelligenter Energiesysteme
Erneuerbare Energien bei der Stromerzeugung in Freiburg 96 GWh
Anteil erneuerbare Energie am Gesamtstromverbrauch 9,8%
11.4 Alternative Energieerzeugung
11.5 Gesamtstadtische Klimaschutzstrategie
Zielerreichungsgrad European Energy Award 79,9
&
12. Kultur und Sport
12.1 Erhalt des Natur- und Kulturerbes
Anzahl zu besichtigende Denkmaler am Tag des offenen Denkmals in Freiburg
Anzahl digital verfligbare Objekte 3.728
Anzahl digitale Objektfotos 21.613
12.2 Erhalt des Natur- und Kulturerbes
Anzahl Besucher*innen in den Stadtischen Museen Freiburg 307.709
12.3 Sport und Bewegung
Anzahl Sport- und Bewegungsangebote in Freiburg 1.548
Auslastungsgrad Sporthallen 80 %
12.4 Innovative Stadt
Anzahl Coworking Spaces 12
12.5 Inter- und transkulturelle Bildungsarbeit
28

Anzahl Antrage im Forderprogramm "Kulturelle Teilhabe"
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3. Monitoring der Freiburger
Nachhaltigkeitsziele
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1. Teilhabe ermaoglichen.

Nutzer*innen Informationssystem FR.ITZ

1.1 Transparenter Zugang zu Informationen

Bis 2030 erfolgt fur alle ein gleichwertiger und transparenter Zugang zu
Information in einfacher Sprache, um die Meinungsbildung der Offentlichkeit zu

1. Teilhabe
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Datenquelle: Stadt Freiburg: Amt fir Blrgerservice und Informationsmanagement

Beschreibung: Durch die Bereitstellung eines breiten und qualitativ hochwertigen
Informationsangebotes steigt die Verwaltungstransparenz und die Meinungsbildung der
Offentlichkeit wird unterstiitzt. Daneben entstehen wirtschaftliche Mehrwerte. Die Anzahl
der Nutzer*innen des Informationssystems FR.ITZ soll kontinuierlich gesteigert werden.

Beitrag: Referat des Oberburgermeisters fur Steuerung und Koordination

Ziel:

Durch das Rats- und Burgerinformationssystem
(nachfolgend RIS) soll allen Einwohner*innen Freiburgs ein
transparenter Zugang zu kommunalpolitischen Inhalten
ermoglicht werden.

MaRnahmen:

In das RIS wurden in den vergangenen Jahren kontinuierlich
stadtische Gremien und kommunalpolitische Inhalte
integriert: Die Sitzungen und dazugehorigen Dokumente zu
Gemeinderat und Ausschissen sind bis in das Jahr 1993
zurlick abrufbar. 2016 wurden die Sitzungen der
Ortschaftsrate integriert. Darlber hinaus sind seit 2015
Anfragen aufRerhalb von Sitzungen, seit 2016 Antrage nach
§ 34 Gemeindeordnung, seit 2017 Anderungsantrage und
seit 2019 Anfragen zu Sitzungen der
Gemeinderatsfraktionen im RIS abrufbar. Zudem werden seit
September 2018 die 6ffentlich im RIS zur Verfiigung
gestellten Daten Uber eine definierte Schnittstelle, der
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sogenannten OParl-Schnittstelle, Dritten zur Verfligung
gestellt. Ferner wird seit 2018 ein Grof3teil der stadtischen
Gremienvorlagen in barrierearmer Form (insbesondere fir die
von sehbehinderten und blinden Menschen benutzte
Software) in das RIS eingestellt. Im Neuen Ratssaal werden
seit Mai 2019 die Abstimmungen des Gemeinderates digital
mit einer Abstimmungsanlage durchgefiihrt. Dadurch wird
das Abstimmungsverhalten der Stadtrat*innen wahrend der
Sitzungen im RIS sowie im stadtischen Open-Data-Portal
transparent.

Kooperationen und Zusammenarbeit:

Das Ratsburo arbeitet eng mit dem Amt fur Digitales und IT
(DIGIT) und der externen Betreiberfirma des RIS zusammen.
Ausblick:

Kinftig sollen noch weitere Gremien wie Beirate,
Kommissionen und Arbeitsgruppen in das RIS integriert
werden. AuRerdem sollen in Zusammenarbeit mit der
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Betreiberfirma Funktionalitat und Layout des RIS weiter Steuerungsinstrumente und Drucksachen:
verbessert und modernisiert werden, um den Zugang zu
kommunalpolitischen Informationen flr die Blrgerschaft
weiter zu verbessern.

Das RIS erméglicht der Freiburger Blrgerschaft einen
gleichwertigen und transparenten Zugang zu
kommunalpolitischen Inhalten.

o
)
5 - - - -
“g’ Besucher*innen des Rats- und Biirgerinformationssystems
o
N
\99 K
™ 8
400.000 000 L Besucher*innen des Rats- und

® rg\D' Burgerinformationssystems pro
Jahr (Anzahl)

350.000
300.000
250.000 o
200.000

150.000 hY

Y] %
100.000%9 %

2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023 2024

Datenquelle: Stadt Freiburg: Ratsburo

Beschreibung: Das Ratsinformationssystem (RIS) ermoglicht der breiten Bevolkerung einen
Zugang zu den Informationen der kommunalpolitischen Gremienarbeit. Die Zahl der
Besucher*innen des RIS pro Jahr ging nach einem Hoéchststand in 2019 bis zum Jahresende
2021 stetig zurlick und betrug weniger als die Halfte. Seit 2022 steigen die
Besucher*innenzahlen wieder kontinuierlich stark an. Aufgrund der erhohten Zahl von digital
arbeitenden Mandatstrager*innen sowie der zur Verfligung gestellten digitalen
Sitzungsunterlagen ist von einer weiteren Steigerung in den nachsten Jahren auszugehen.

Beitrag: Amt fur Burgerservice und Informationsmanagement

Ziel: ihre Datenbestande zu erschlieen und verfliigbar zu machen.

Wir unterstitzen die Teilhabe aller durch den offenen
Zugang zu aktuellen, moglichst detaillierten und qualitativ

hochwertigen Informationen. Dadurch steigt die Transparenz ~ Die Datenangebote in FR.ITZ online und im OpenData-Portal
der Stadtverwaltung. sollen durch die weitere ErschlieRung verwaltungsinterner

Daten vergrofert werden. Das Angebot soll an die

Ausblick:

Mafsnahmen: Bedurfnisse der Nutzer*innen angepasst und die

Wir betreiben die Datenplattformen FR.ITZ online und Ubersichtlichkeit verbessert werden. Die Oberflache der
OpenData. Auf der Datenplattform FR.ITZ online werden beiden Portale soll sowohl barrierearm als auch durch
aufbereitete Daten aus zahlreichen Sachgebieten intern und  responsives Webdesign flexibel nutzbar sein. Die

extern bereitgestellt. Diese konnen flexibel als Tabellen, Auffindbarkeit der Daten und Auswertungen soll durch eine
Diagrammen und Karten dargestellt werden. Im OpenData moderne Suchmaschineneinbindung erhéht werden.

Portal werden Rohdaten und rohdatenahnliche Datensatze
extern zum Download und fur die anschlieRende

j ) Steuerungsinstrumente und Drucksachen:
Weiterverarbeitung angeboten.

G-15/010 Open Government Data: Zwischenbericht und
weiteres Vorgehen; G-17/038 Open Government Data:
Wir unterstiitzen andere Amter der Stadtverwaltung dabei, Sachstandsbericht und weiteres Verfahren

Kooperationen und Zusammenarbeit:
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Rohdatensatze im OpenData-Portal
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Datenquelle: Stadt Freiburg: Amt fir Blrgerservice und Informationsmanagement

Beschreibung: Ziel ist es, verschiedenen Gruppen von Nutzer*innen einen einfachen und
transparenten Zugang zu qualitativ hochwertigen Informationen zu ermdoglichen. Die Zahl der
bereitgestellten Datensatze im OpenData-Portal soll kontinuierlich gesteigert werden.
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1.2 Inklusive Stadt mit gleichberechtigtem Zugang

Bis 2030 ist Freiburg eine inklusive Stadt, die allen Beteiligten die gleichen
Chancen und gleichberechtigten Zugang zu allen Bereichen des gesellschaftlichen

1. Teilhabe Lebens ermoglicht.
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Datenquelle: Stadt Freiburg: Dezernat Ill - Koordinationsstelle Inklusion. Die Daten der Jahre 2016, 2018 und 2020 beziehen sich jeweils auf den
Stichtag 31.12. Die Daten der Jahre 2022 und 2024 beziehen sich auf den 31.07.

Beschreibung: Im Zuge der Umsetzung der UN-Behindertenrechtskonvention auf
kommunaler Ebene hat der Gemeinderat Ende 2013 die Verwaltung beauftragt, eine
Gesamtstrategie zu entwickeln und einen Aktionsplan Inklusion zu erarbeiten. Seither ist
Inklusion in der Stadtverwaltung ein amtertibergreifendes Thema, das in der
Geschaftsfiihrung des Dezernates Il durch die Koordinationsstelle Inklusion bearbeitet wird.
Flr die Fortschreibung des flinften Aktionsplanes Inklusion 2023 ff. wurde das Thema "Arbeit,
Ausbildung und Beschaftigung” gewahlt. Im Rahmen des Aktionsplan Inklusion wurden bis
Juli 2024 amterubergreifend 184 verschiedene Maknahmen begonnen und zum grof3en Teil
umgesetzt. Diese reichen beispielsweise von Schulungen zu Inklusion bis hin zur Schaffung
von Stellen fir Menschen mit Behinderungen und sind zum Teil auch im Haushalt hinterlegt.

5 G 10 hehern | 16 Besioer
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Beschaftigungsquote von Auslander*innen im Verhaltnis zur Beschaftigungsquote gesamt
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Datenquelle: SDG-Kernindikator (28), Statistische Amter der Lander, Bundesagentur fiir Arbeit, ZEFIR, Bertelsmann Stiftung

Beschreibung: Bis ins Jahr 2021 ist die Beschaftigung von Auslander*innen im Verhaltnis zur
Beschaftigungsquote insgesamt angestiegen. 2022 ist sie leicht abgesunken. Eine hohe
Beschaftigungsquote von Auslander¥*innen sichert deren wirtschaftliche und soziale Inklusion
und ermoglicht somit einen gleichberechtigten Zugang zu allen Bereichen des
gesellschaftlichen Lebens.

Verdienstabstand zwischen Frauen und Mannern

92 B Medianeinkommen weiblicher
Arbeitnehmerinnen im
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Datenquelle: SDG-Kernindikator (13), BBSR (Bundesinstitut fur Bau-, Stadt-, und Raumforschung), Bertelsmann Stiftung

Beschreibung: Die Ursachen fiir die Einkommensunterschiede von Frauen und Mannern
mussen gezielt betrachtet und bewertet werden (z.B. Aufstiegschancen, Berufswahl,
Familienpausen). Der Indikator gilt als Anzeiger fur die wirtschaftliche Dimension der
Gleichstellung der Geschlechter. Durch die Abnahme des Verdienstabstandes in den letzten
Jahren lasst sich eine positive Entwicklung beobachten.
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Beitrag: Stadtbibliothek

Ziel:

Die Stadtbibliothek leistet mit ihrem frei zuganglichen und
niederschwelligen Angebot ihren Beitrag zu Freiburg als
inklusiver Stadt. Durch 24/7-Angebote werden mehr
Blirger*innen erreicht und Partizipation und
Chancengleichheit garantiert.

MafRnahmen:

Neben einer sukzessiven Erweiterung der Inhalte
(Sachthemen, e-learning-Angebote) flhrte die
Stadtbibliothek ein Ticket-System fiir eine bessere
Betreuung der Onleihe-Kund*innen ein. Inzwischen wurde
das digitale Angebot um Film (filmfriend) - bzw.
Musikstreamingdienste (freegal und NAXOS) erweitert. Die
Nutzung der digitalen Angebote wird regelmafig evaluiert,
um einen nachfrageorientieren Bestand zu gewahrleisten.
Seit der Umstellung auf eine neue Software besteht die
Maoglichkeit, sich die Webseite der Stadtbibliothek vorlesen,
in verschiedene Sprachen Ubersetzen oder vereinfachen zu
lassen.

Anteil digitale Ausleihen an Gesamtausleihungen
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Datenquelle: Stadt Freiburg: Stadtbibliothek Freiburg

Kooperationen und Zusammenarbeit:

Die Stadtbibliothek ist vielfaltig vernetzt mit Kindergarten,
Schulen, Institutionen nonformaler Bildung (z.B. VHS),
anderen Amtern der Stadt (z.B. ASF, Kulturamt) und
kulturellen Akteur*innen.

Ausblick:

Durch die vielfaltigen Handlungsfelder der Stadtbibliothek,
bezogen auf Freiburg als inklusive Stadt, ist der Anspruch
herausfordernd. Die Stadtbibliothek arbeitet gleichzeitig an
der weiteren Digitalisierung ihrer Angebote
(Bibliotheks-App) und an der realen Niederschwelligkeit
(Verbesserung der Aufenthaltsqualitat).

Steuerungsinstrumente und Drucksachen:

Die Stadtbibliothek versteht sich von ihrem Auftrag her als
Ort, der allen Burger*innen ungehinderten Zugang zu
Wissen und Informationen ermdglichen will. Daraus
resultiert ein umfassender inklusiver Ansatz fur verschiedene
Zielgruppen.

Anteil digitale Ausleihen
(Onleihe und Streamingdienste)
) an Gesamtausleihungen (in %)

2023

Beschreibung: Insgesamt hat sich das Ausleihverhalten nach der Corona-Pandemie wieder
normalisiert und das Angebot wird sukzessive weiter ausgebaut und beworben.



Onleihe-Angebot-Nachfrage Relation in der Stadtbibliothek
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Datenquelle: Stadt Freiburg: Stadtbibliothek Freiburg, Statistikerhebung
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Beschreibung: Die Onleihe ist ein Service, der es den Nutzer*innen erlaubt, die
Stadtbibliothek sieben Tage in der Woche 24 Stunden lang zu benutzen, egal, wo sie sich
befinden. Es gibt unter den digitalen Medien zudem auch Hoérblcher, die fur
Sehbeeintrachtigte geeignet sind, sowie die Mdglichkeit, bei den Texten nach dem Download

die Schrift zu vergrofRern.

Beitrag: Amt fur Soziales

Ziel:

Die Stadt Freiburg ist Leistungstragerin und Koordinatorin
von Angeboten flir Menschen mit Behinderung. Wesentlich
bedingt durch das Bundesteilhabegesetz, (iber das eine
weitreichende Reform der Eingliederungshilfe in der
Umsetzung ist, entstehen hohere Aufwendungen. Ziel ist es,
die Inklusion und Selbstbestimmung der Menschen mit
Behinderung zu ermoglichen. Es soll eine individuelle
Lebensplanung und -gestaltung gefordert werden, die meist
mit passgenauen, wenn moglich ambulanten und
wohnortnahen Leistungen einhergeht.

MaRnahmen:

Die Stadt Freiburg nimmt in unterschiedlichen Rollen
vielfaltige Aufgaben wahr, insbesondere gegeniber den
Leistungserbringer*innen als Kooperationspartnerin mit
Steuerungsfunktion bei der gemeinsamen Gestaltung der
Leistungsangebote fir Menschen mit Behinderung. Die
einzelnen Mafltnahmen sollen vor Ort eine passgenaue
Versorgungsstruktur und die Maéglichkeit zur
Selbstbestimmung und Teilhabe an der Gesellschaft
sicherstellen. Diese Versorgungsstruktur soll
gemeinschaftlich mit Leistungserbringer*innen und
Betroffenen den jeweils aktuellen Erfordernissen angepasst
werden. Der Auftrag des SGB IX auf Beratung und

Unterstltzung wurde durch die Schaffung eines
niederschwelligen Beratungsangebots sichergestellt.

Kooperationen und Zusammenarbeit:

Dies gelingt zum einen durch die Zusammenarbeit mit den
Menschen mit Behinderung, deren Angehdrigen,
Betreuer*innen und den Leistungserbringer*innen im
Einzelfall. Zudem sind z.B. Uber den
Gemeindepsychiatrischen Verbund in Freiburg
Leistungserbringer*innen, Leistungstrager*innen, und
Vertretungen von Betroffenen
(Psychiatrie-Erfahrene/Angehdrige) vernetzt, um maoglichst
wohnortnahe, auf die Bedarfe ausgerichtete Angebote
anzubieten. Die Stadt Freiburg ist auch in verschiedenen
kreistibergreifenden Gremien in der Region und auf
Landesebene vertreten, in denen strategische Themen
behandelt werden. Uber diese Kooperationen hinaus besteht
ein enger Austausch mit der kommunalen
Behindertenbeauftragten der Stadt Freiburg, der
Erganzenden Unabhangigen Teilhabeberatung (EUTB) und
der Informations- Beratungs- und Beschwerdestelle
inklusive der Patientenfirsprecher*innen. In verschiedenen
paritatisch besetzten Arbeitsgruppen findet ein Austausch
zwischen Menschen mit Behinderung,
Leistungserbringer*innen und Leistungstrager*innen statt.
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Durch die Schaffung einer Ansprechstelle nach dem §106
SGB IX wird ein engeres Netzwerk zu den verschiedenen
vorhandenen Angeboten und der Tragerlandschaft
geschaffen. Gleichzeitig kann Sichergestellt werden das die
Anfragen und Beratungen der Freiburger Burger*innen
qualitativ hochwertig bearbeitet werden.

Ausblick:

Im Bundesteilhabegesetz wurden die Weichen fir die
Herauslésung der Eingliederungshilfe aus dem
Flrsorgesystem der Sozialhilfe und fir ein
personenzentriertes modernes Teilhaberecht gestellt. Ziel ist
es, diese neuen Inhalte, Strukturen und Prozesse gemeinsam
mit den Menschen mit Behinderung, den
Leistungserbringer*innen und Rehabilitationstrager*innen
umzusetzen. Der Umsetzungsprozess wird von Modell- und

Evaluationsprojekten begleitet, um die Effektivitat und
Effizienz der MaRnahmen sicherzustellen.

Steuerungsinstrumente und Drucksachen:

Die Steuerung erfolgt tGber die kommunale Teilhabeplanung
im Amt fUr Soziales. Auf strategischer Ebene erfolgt eine
fallibergreifende Steuerung Gber Gremien und
sozialplanerische MaRnahmen (s. Drucksache SO-19/006
zum Gemeindepsychiatrische Verbund, s. Drucksache
S0-16/006 zur Teilhabeplanung fir Menschen mit geistiger
und/oder kérperlicher Behinderung, s. Drucksache G-20/039
zur Verabschiedung der ersten Teilhabeplanung fir
Menschen mit psychischen Beeintrachtigungen). Der
Gesetzgeber hat mit der Einfuhrung von § 128 SGB IX die
Wirtschaftlichkeits- und Qualitatsprifung durch die
Leistungstrager*innen festgelegt und konkret ausgestaltet.

Inanspruchnahme Wohnortnaher Leistungen der Eingliederungshilfe
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Datenquelle: Stadt Freiburg: Amt fur Soziales, Fachverfahren Lammkom
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(Landkreise Emmendingen und
Breisgau-Hochschwarzwald)
beziehen (in %)
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Beschreibung: Je mehr Freiburger Leistungsberechtigte mit Behinderung wohnortnah eine
passgenaue, unterstiitzende Leistung erhalten, desto effizienter ist grundsatzlich die
Versorgungsstruktur und die soziale Integration. Die neue gesetztliche Regelung zur 6rtlichen
Zustandigkeit fihrt zu dem Ziel, den aktuellen Anteil von rund 88 % zu halten.
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Wohnen aufderhalb besonderer Wohnformen in der Eingliederungshilfe
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Datenquelle: Stadt Freiburg: Amt fir Soziales, Fachverfahren Limmkom

Beschreibung: Die Zielsetzung einer inklusiven Stadt mit gleichberechtigtem Zugang
beinhaltet es, Teilhabemadglichkeiten fur Menschen mit Behinderung zu bieten. Dies ist Gber
passgenaue Angebote in der Eingliederungshilfe moglich, bei denen im Bereich Wohnen ein
moglichst hoher Anteil ambulanter Wohnformen erreicht werden soll. Der Anteil ambulanter
Wohnformen steigt entsprechend der Zielsetzung tendenziell an.
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1.3 Chancengleichheit auf Fihrungsebene

Bis 2030 ist die Chancengleichheit bei der Ubernahme von Fiihrungsrollen auf
allen Ebenen der Entscheidungsfindung im politischen, wirtschaftlichen und
offentlichen Leben sichergestellt.

1. Teilhabe
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Datenquelle: Stadt Freiburg: Ratsbiro

Beschreibung: Der durchschnittliche Frauenanteil im Gemeinderat der Stadt Freiburg ist nach
der Kommunalwahl im Jahr 2019 angestiegen. Durch einige Wechsel im Gemeinderat ist der
Frauenanteil am Ende der Amtsperiode 2019-2024 leicht zurlickgegangen. Aufgrund der
Kommunalwahl im Jahr 2024 erreicht der neu konstituierte Gemeinderat die bislang hochste
Frauenquote und kommt dem Sollwert von 50 % sehr nah.
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Geschlechterverteilung auf Fiihrungsebenen

52,5
™ Frauen auf den beiden obersten
Fihrungsebenen der 3
50 Stadtverwaltung (Anzahl) 2
Ka]
B Manner auf den beiden obersten '_
475 Fuhrungsebenen der -
’ Stadtverwaltung (Anzahl)
¥ ¥ ¥
e}

45
N Ny
W W@
425 v
>
o )
40 ) W™ w
5
P
37,5
35
2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023

Datenquelle: Stadt Freiburg: Haupt- und Personalamt, Personalbericht

Beschreibung: Die berufliche Gleichstellung aller Geschlechter ist ein wichtiges Ziel der
Stadtverwaltung. Die beiden obersten Filhrungsebenen umfassen Amts-/Betriebsleitungen,
Dezernatsburoleitungen, Direktor*innen, Intendant*innen, Projektleitungen sowie deren

Stellvertretungen.
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) 1.4 Teilhabe an Entscheidungsfindungsprozessen

&

1. Teilhabe der Burger*innenbeteiligung.

Bis 2030 richtet sich die umfassende, wirksame und gleichberechtigte Teilhabe
aller an partizipativen, politischen Entscheidungsfindungsprozessen nach Regeln

Sachkundige Einwohner*innen und Sachverstandige in stadtischen Gremien
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Datenquelle: Stadt Freiburg: Ratsbiro

B Sachkundige Einwohner*innen
und Sachverstandige in
stadtischen Gremien (Anzahl)
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Beschreibung: Sachkundige Einwohner*innen und Sachverstandige werden in die
stadtischen Gremien einbezogen, sodass aulRer den Stadtrat*innen weitere Blrger*innen an
den politischen Entscheidungsprozessen beteiligt sind. Damit steuert die Stadtverwaltung
aktiv eine umfassende Teilhabe an politischen Entscheidungsprozessen. Durch die Bildung
des Ausschusses fur Wirtschaft und Wissenschaft im Jahr 2021 ist die Anzahl der
Sachkundigen/Sachverstandigen auf 171 gewachsen. Im darauffolgenden Jahr 2022 ist die
Zahl wieder leicht gesunken und seither mit rund 165 Sachkundigen/Sachverstandigen

konstant geblieben.

Beitrag: Amt fur Projektentwicklung und Stadterneuerung

Ziel:

Das Ziel der Stabsstelle Kompetenzzentrum
Burgerbeteiligung ist die kontinuierliche Qualitatssicherung
und Verbesserung der Beteiligungsprozesse und -formate im
Baudezernat. Gelingende Offentlichkeitsbeteiligung und
somit eine wirksame und gleichberechtigte Teilhabe an Bau-
und Planungsprojekten kann nur gemeinsam als
Stadtgesellschaft erreicht werden. Beteiligung fordert die
Dialogkultur und das Miteinander der Stadtgesellschaft. Eine
Stadtgesellschaft als funktionierende Gesamtheit beinhaltet
eine Vielfalt an Meinungen, Ideen, Rollen und Perspektiven.
Diese so zu nutzen, dass Projekte einen Mehrwert erhalten
und dennoch unter den Herausforderungen finanzieller,
zeitlicher, personeller Aspekte qualitativ hochwertig

5 o
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umgesetzt werden, sollte das Ziel aller Beteiligten an
Projekten sein.

MaRnahmen:

Die Stabsstelle Blrgerbeteiligung erflllt unterschiedliche
Teilleistungen wie die Qualitatssicherung und Setzung von
Standards (u. a. Richtschnur Offentlichkeitsbeteiligung,
weitere Arbeitshilfen etc.), Schulungen von Mitarbeiter*innen
zur Anwendung der Richtschnur, Beratungen der
Projektgruppen (Umfeldanalysen, Prozessgestaltung,
Formate, Kommunikationslinien etc.) im DEZ V und darUtber
hinaus, kontinuierliche Mitarbeit bei ausgewahlten
GroRprojekten, Unterstitzung bei Vergaben (z. B. fir externe
Moderation), Feedbacks sowie die Steuerung des Betriebs

der stadtischen Vorhabenliste fir Bau- und
N
alde
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Planungsprojekte, die online Uber wichtige Projekte
informiert.

Ausblick:

Far die Verwaltung bedeutet dies: Mit einem proaktiven,
strukturierten und am individuellen (Bau-)Projekt orientierten
Vorgehen lasst sich eine Beteiligung planen, in die alle
betroffenen Blrger*innen und Akteure einbezogen werden.
Die Bauverwaltung hat daher ihr Vorgehen systematisiert
und strukturiert. Ziel ist eine qualitatsvolle und effizientere
Offentlichkeitsbeteiligung bei Bau- und Planungsprojekten.
Der passende Einbezug der neuen Maoglichkeiten, die die
Digitalisierung im Beteiligungsbereich bietet, wird dabei
sichergestellt. Konkret hat die Stabsstelle

1. Teilhabe

Kompetenzzentrum Burgerbeteiligung dazu die Richtschnur
Offentlichkeitsbeteiligung fiir Bau- und Planungsprojekte
erstellt. Diese praxisorientierte Anleitung steht allen
Mitarbeitenden, die eine Beteiligung planen, zur Verfigung.

Steuerungsinstrumente und Drucksachen:
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Beschlisse stadt. Gremien: G-15/045: Blirgerbeteiligung bei
Bau- und Planungsprojekten G-17/045:
Offentlichkeitsbeteiligung bei Bau- und Planungsprojekten /
Erstellung einer praxisnahen Richtschnur Gesetzliche)
Grundlagen: Baugesetzbuch § 3 https:
//beteiligungsportal.baden-wuerttemberg.de/de/

informieren/beteiligung-staerken/koalitionsvertrag/

Kontinuierlich betreute Vorhaben im Bau- und Planungsbereich durch die Stabsstelle Kompetenzzentrum

Biirgerbeteiligung

135
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11
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2019 2020 2021 2022

Kontinuierlich betreute

N NP Vorhaben im Bau- und
Planungsbereich durch die
Stabsstelle Kompetenzzentrum
Burgerbeteiligung (Anzahl)
2023 2024

Datenquelle: Stadt Freiburg: Amt fur Projektentwicklung und Stadterneuerung, Stabsstelle Kompetenzzentrum Burgerbeteiligung, angelehnt an

SDG-Kernindikator (45)

Beschreibung: Durch kontinuierlich betreute Vorhaben im Bau- und Planungsbereich wird
eine intensive Begleitung der Fachamter im Dezernat V bei der Entwicklung von
Beteiligungskonzepten sowie in der Durchfihrung und Nachbereitung von
Beteiligungsprozessen hergestellt. Ziel ist es, eine gelingende Offentlichkeitsbeteiligung und
somit eine wirksame und gleichberechtigte Teilhabe an Bau- und Planungsprojekten

gemeinsam als Stadtgesellschaft zu erreichen.
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Mitwirkung ermoglicht.

1. Teilhabe

1.5 Gestaltende Burgerschaft

Bis 2030 ist die Teilhabe aller am gesellschaftlichen Zusammenleben in der Stadt
Freiburg in Form einer (selbst-) organisierten, sozial integrativen, gestaltenden

Beitrag: Amt fur Migration und Integration

Ziel:

Die Gefliichteten sollen sich als Teil von Freiburg fihlen und
das Zusammenleben in der Stadt mitgestalten. Wenn
Menschen sich gegenseitig verstehen und miteinander den
Alltag teilen, kann auch Verstandnis fureinander wachsen
und Vielfalt gelebt werden.

MafRnahmen:

Durch das Landesprojekt "Pakt fir Integration” wird die
kommunale Integrationsféorderung fur Einwohner¥*innen mit
Fluchthintergrund in Form eines Fallmanagements (Sprache,
Arbeitsmarktintegration) gefordert.

Kooperationen und Zusammenarbeit:

Das Amt fur Migration und Integration arbeitet eng mit der
Arbeitsverwaltung, den Wohlfahrtsverbanden, den
Sprachschulen und den Ehrenamtlichen zusammen.

Ausblick:

Das kommunale Integrationsmanagement (KIM) wird sich ab
August 2020 auf die Zielgruppe der Gefliichteten mit
Multiproblemlagen (u.a. fehlender Sprachkompetenz) und
hohem Koordinierungsbedarf fokussieren, da nachhaltige
Integration befordert werden soll.

Steuerungsinstrumente und Drucksachen:

Das Amt fiir Migration und Integration betreibt eine aktive
Angebotssteuerung der Sprachkurse, z.B. Modifikation oder
ggf. Neuentwicklung von passenden Angeboten. Grundlage
hierfur sind quantitative Erhebungen zu Sprachkenntnissen
aufgeschlisselt nach dem Verhaltnis von Mannern und
Frauen Uber das kommunale
Informationsmanagementsystem "DUVA”". Erganzend finden
qualitative Befragungen derjenigen Gefllichteten, die noch
keine Sprachkenntnisse hier in Deutschland erworben haben,
statt.

Gefliichtete Mdnner und Frauen ab B1 Sprachniveau ab 15 Jahre
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Anteil der durch das
Integrationsmanagement
betreuten geflichteten Manner
ab B1 Sprachniveau ab 15 Jahre
(in %)

B Anteil der durch das
Integrationsmanagement
betreuten gefllichteten Frauen
ab B1 Sprachniveau ab 15 Jahre
(in %)
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Datenquelle: Stadt Freiburg: Amt fiir Migration und Integration, DUVA sowie stadtischer Haushaltsplan

Beschreibung: Gefliichtete in Freiburg haben seit 2018 Zugang zum kommunalen
Integrationsmanagement (KIM). Gemeinsam mit den Gefllichteten werden Integrationsziele
vereinbart und umgesetzt. Schlissel zur gesellschaftlichen Teilhabe sind Deutschkennnisse.
Ab Herbst 2020 hat sich KIM auf Gefllichtete mit Multiproblemlagen konzentriert. Die
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Auswertung dieser geanderten Zielgruppe zum 31.12.2020 zeigte, dass das Sprachniveau
zumindest bei den Mannern hier insgesamt auf einem niedrigeren Sprachniveau war.
Aufgrund des russischen Angriffskrieges hat sich die Zusammensetzung der Klient*innen im
KIM erneut gedandert. Wahrend 2022 nur knapp 1% aller mannlichen Klienten aus der Ukraine
kamen, waren es 2023 schon 16% und 2024 bereits 23%. Die Kriegsvertriebenen aus der
Ukraine bringen in der Regel keine Deutschkenntnisse mit. Dementsprechend hat sich der
Gesamtanteil der mannlichen Gefllichteten, die Deutschkenntnisse ab Niveau B1 besitzen, in
Jahren 2023 und 2024 im Vergleich zu Vorjahren entsprechend reduziert.

1. Teilhabe
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6. Nachhaltigkeitsbericht

2.1 Umsetzung der gesamtstadtischen
Nachhaltigkeitsstrategie

Bis 2030 ist die Umsetzung der gesamtstadtischen Nachhaltigkeitsstrategie in

2. Lokales Freiburg durch ein systematisches, integriertes Nachhaltigkeitsmanagement
Management

N kontinuierlich gesteuert und als durchgangiges Entscheidungsprinzip anerkannt.
o
8
& Personalausstattung Nachhaltigkeitsmanagement
s
g &
=S 500 B Verwaltungsinterne
© Personalausstattung (in
= Stellenprozent)
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Datenquelle: Stadt Freiburg: Nachhaltigkeitsmanagement

Beschreibung: Die Personalausstattung ist ein Anzeiger fir die Kapazitaten des
Nachhaltigkeitsmanagements zur Steuerung des gesamtstadtischen
Nachhaltigkeitsprozesses. Seit Ende 2018 wurden das Aufgabenspektrum und die
Personalausstattung erweitert, um die Kommunikation zur Umsetzung der
Nachhaltigkeitsziele und zu Fairem Handel in Freiburg zu starken. 2021 wurde eine
zusatzliche Stelle zum Férdermittelmanagement geschaffen. 2024 wurden sowohl im
Kernteam Nachhaltigkeitsmanagement eine halbe Stelle fur die Begleitung der AG Klima und
des Klimapaktes geschaffen und auch zwei halbe Stellen fur das Fordermittelmanagement
kamen neu hinzu.

Beitrag: Personliches Referat des
Oberbiirgermeisters/Nachhaltigskeitsmanagement

Ziel: Das Nachhaltigkeitsmanagement engagiert sich in
zahlreichen Gremien und leitet selbst Arbeitsgruppen zum
Thema Nachhaltigkeit. Dadurch soll der Bezug zu den
Freiburger Nachhaltigkeitszielen in Arbeitsprozesse und
Denkweisen eingebracht werden. Im Rahmen der
Aktualisierung der Freiburger Nachhaltigkeitsziele fanden
aulkerdem im Jahr 2023 und 2024 Workshops mit
Mitarbeitenden der Stadtverwaltung, dem Freiburger
Nachhaltigkeitsrat und den Dezernent¥*innen statt.

Als Teil des Personlichen Referats des Oberblrgermeisters
verflgt das Nachhaltigkeitsmanagement Uber die zentrale
Koordinations- und Steuerungsfunktion des
gesamtstadtischen Nachhaltigkeitsprozesses. Ziel ist es,
sowohl die Lebensqualitat vor Ort in Freiburg zu steigern als
auch globale Verantwortung zu tibernehmen. Das
Nachhaltigkeitsmanagement arbeitet daran, dass
Nachhaltigkeitsaspekte langfristig in immer mehr
Entscheidungsprozessen und Handlungsroutinen Kooperationen und Zusammenarbeit:

bertcksichtigt werden. L ..
Das Nachhaltigkeitsmanagement vernetzt und aktiviert

MaRnahmen: verschiedene Akteur*innen, innerhalb und aufierhalb der
16 e
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Stadtverwaltung, um nachhaltiges Handeln in Freiburg
moglichst breit und wirkungsvoll zu verankern.

Ausblick:

Perspektivisch sollen die Mitarbeitenden der
Stadtverwaltung zu einem nachhaltigen Lebensstil beraten
und aktiviert werden. Dazu wird im Jahr 2025 eine
Pilot-Fortbildung durchgefiihrt. Ebenso sollen
Entscheidungstrager*innen Nachhaltigkeitsaspekte in ihren
Entscheidungsprozessen und Handlungsroutinen

2. Lokales Management

bertcksichtigen.

Steuerungsinstrumente und Drucksachen:

G-12/031: Zwischenbilanz und Handlungskonzept zur
Weiterentwicklung des Kommunalen
Nachhaltigkeitsprozesses; G-13/147: Steuerung des
Kommunalen Nachhaltigkeitsprozesses und
Weiterentwicklung des Handlungskonzeptes, Verknipfung
Neues Kommunales Haushaltsrecht und
Nachhaltigkeitszielsystem
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6. Nachhaltigkeitsbericht

2.2 Strukturen zur Verankerung der Nachhaltigkeitsstrategie

Bis 2030 sind in den jeweiligen Zustandigkeitsbereichen Strukturen zur fachlichen
Begleitung und Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie, effektiver
2. Lokales Organisationsablaufe sowie fachlUbergreifender Kooperationsprozesse geschaffen.

Management

Gremiensitzungen mit Fokus auf nachhaltige Entwicklung

35
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Datenquelle: Stadt Freiburg: Nachhaltigkeitsmanagement

Beschreibung: Gremien mit Fokus auf nachhaltige Entwicklung sind: Der Nachhaltigkeitsrat
[seit 2011] (inkl. AG soziale Nachhaltigkeit [seit 2017]), die verwaltungsinterne AG
Nachhaltigkeit [seit 2011], die Steuerungsgruppe Fairer Handel [seit 2019], der
DNK-Austausch mit den stadtischen Beteiligungen sowie die AG Bildung fiir nachhaltige
Entwicklung [seit 2020] und die Projektgruppe Freiburg bewegt [seit 2021]. 2021 gab es
kurz vor Lancierung der Website "Freiburg bewegt” eine hohere Anzahl Sitzungen in diesem
Gremium. Im Wesentlichen soll eine verstarkte Vernetzung von relevanten Akteur*innen und
eine amter- bzw. dezernatstbergreifende Abstimmung des Nachhaltigkeitsprozesses erreicht
werden, um die Umsetzung der Nachhaltigkeitsziele zu begleiten und voranzutreiben.

10 Ueuers PSR 16 Siinecr | 175505
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Zusammenarbeit

2. Lokales
Management

2. Lokales Management

2.3 Globale Partnerschaften und (uber-) regionale

Bis 2030 ist eine (Uber-) regionale Zusammenarbeit zur lokalen nachhaltigen
Entwicklung erfolgt und die Globale Partnerschaft fur nachhaltige Entwicklung
ausgebaut, erganzt durch Multi-Akteur-Partnerschaften.

Beitrag: Personliches Referat des Oberbiirgermeisters/Internationales

Ziel:

Freiburg tragt durch sein vielfaltiges internationales
Engagement zur Verbesserung der Lebensbedingungen
zahlreicher Menschen in Landern des globalen Stidens bei
und unterstltzt die dortige Sensibilisierung und Starkung der
Resilienz hinsichtlich Folgen des Klimawandels. Die positive
Wirkung erfolgreicher Projekte im Ausland ergibt in der
Summe einen wichtigen Beitrag zur global nachhaltigen
Entwicklung. Insbesondere Fachaustausch und
Knowhow-Transfer spielen fur Freiburg und alle weiteren
beteiligten Akteur*innen eine wichtige Rolle zur
Weiterentwicklung jeweiliger lokaler Plane und Vorhaben.
Zusatzlich werden Problemldsefahigkeit und
Volkerverstandigung aktiv geférdert. Insbesondere im
Rahmen langjahriger Stadtepartnerschaften werden unter
anderem kultureller Austausch und Bildung gezielt geférdert
und auf Blirgerebene erlebbar gemacht.

Auf regionaler und grenziberschreitender Ebene ist Freiburg
in mehreren Netzwerken und Arbeitsgemeinschaften aktiv
und férdert so die nachhaltige Entwicklung vor Ort fir
Freiburg und fur die Menschen in der Region.

MaRnahmen:

Der Beitrag Freiburgs zu einer global nachhaltigen
Entwicklung setzt sich zusammen aus lokalem, regionalem
sowie grenziberschreitendem Engagement,
Mitgliedschaften und Vorsitzen einerseits, und andererseits
aus weltweiten (Forder-) Projekten, Austauschformaten
u.v.m. im Rahmen themenbezogener Kooperationen und/
oder formalisierter Stadtepartnerschaften. Hinzu kommen
lokale Events, Reisen, vielfaltige Kontakte und Netzwerke,
welche die Arbeit insgesamt untermauern und die
Einbindung weiterer Akteur*innen vereinfachen.

10 o, 16 o 17 e,
UNGLEICHHEITEN GERECHTIGKEIT SCHAFTEN
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Kooperationen und Zusammenarbeit:

Freiburg pflegt insgesamt 12 offizielle
Stadtepartnerschaften, wobei die Partnerschaft mit Isfahan
(Iran) auf unbestimmte Zeit per Gemeinderatsbeschluss
eingefroren wurde. Die Haufigkeit und Intensitat der
partnerschaftlichen Aktivitaten variieren von Stadt zu Stadt,
sind abhangig von Budget und personellen Ressourcen.
Thematische Vielfalt ist jedoch Programm, von Kunst und
Kultur Gber Sport und Umweltthemen ist vieles abgedeckt.
Mit dem Green City Blro haben Fachbesucher*innen und
Delegationen aus dem Ausland einen direkten
Ansprechpartner fur Fachaustausch und dergleichen. Neben
offiziellen Stadtepartnern hat Freiburg diverse
Kooperationsvereinbarungen mit Stadten weltweit
abgeschlossen, darunter auch in Peru zur Durchfiihrung von
z.B. Klimaschutzprojekten.

Ausblick:

Far die Jahre bis 2024 sind derzeit die Fortflihrung eines
Projekts in Peru flr die Renaturierung eines Feuchtgebiets
PataPata in San Jeronimo, ein noch zu erarbeitendes Projekt
in der Provinz Cusco sowie die Unterstlitzung der indigenen
Bevolkerung vorgesehen. Weiter ist ein Projekt in der
Antragstellung fur die Wiederaufforstung in Wiwili, um die
Stadt bei kommenden Unwettern/Hurrikans vor
Uberschwemmungen und Erdrutschen zu schiitzen. In der
frihen Planung befindet sich ein Projekt mit Accra/Ghana
evtl. fiir 2024/2025.

Steuerungsinstrumente und Drucksachen:

G-12/217: Kommunale Entwicklungszusammenarbeit;
G-21/057: Sachstand der Kontakte und Austauschprojekte
mit den Partnerstadten

Lokaler Beitrag der Stadt Freiburg zu den globalen Nachhaltigkeitszielen (SDGs)
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6. Nachhaltigkeitsbericht

Partnerstadte und internationale Kooperationen der Stadt Freiburg
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Datenquelle: Stadt Freiburg: Personliches Referat des OB/ Internationales

Beschreibung: Im Bereich Internationales wird unterschieden zwischen offizieller
Partnerschaft Freiburgs mit einer Kommune im Ausland, und nicht-offiziellen Kooperationen
mit Stadten insbesondere im globalen Stiden. Wahrend Stadtepartnerschaften langfristig
geschlossen werden und oftmals eine thematisch breiter aufgestellte inhaltliche
Zusammenarbeit aufweisen, so geht es bei losen Kooperationen meist um zeitlich begrenzte
Projektarbeit zu spezifischen Themen. Sowohl die Anzahl der offiziellen Partnerstadte als
auch loser Kooperationen Uber die vergangenen Jahre zeigt auf, dass Freiburg eine grofée
Konstante bei den Stadtepartnerschaften besitzt. Als flexibler und variabel kann die Anzahl
gezielter Projekt- und Fachkooperationen betrachtet werden: Diese Form der internationalen
Zusammenarbeit bietet grofRes Potential, jedoch kdnnen kinftige Entwicklungen nur schwer
prognostiziert werden.
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2. Lokales
Management

Verschuldung im Kernhaushalt
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2. Lokales Management

2.4 Nachhaltige Finanzwirtschaft

Bis 2030 ist eine nachhaltige Finanzwirtschaft etabliert.

/\’b
N B Verschuldung im Kernhaushalt
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Datenquelle: SDG-Kernindikator (44), Statistische Amter der Lander, FORA mbH, Bertelsmann Stiftung

Beschreibung: Die Verschuldung im Kernhaushalt gibt die Schulden der Kommune Freiburg
aus Krediten je Einwohner*in wieder. Dieser Indikator ermdglicht eine hohe Vergleichbarkeit
mit anderen Kommunen, wobei reiche Kommunen héhere Schulden tragen kénnen als arme.

Beitrag: Personliches Referat des

Oberbiirgermeisters/Nachhaltigskeitsmanagement

Ziel:

Der Ansatz der nachhaltigen Entwicklung macht politische
Entscheidungen in allen Bereichen transparenter. Die
Erreichung der Freiburger Nachhaltigkeitsziele kann nur auf
Grundlage einer nachhaltigen Finanzwirtschaft gelingen.

MafRnahmen:

Die Stadt Freiburg war bundesweit die erste Kommune,
welche 2014 die "doppische Nachhaltigkeitssteuerung”
eingeflhrt hat. Die Zielverknipfung und deren Darstellung
wurde fur den Doppelhaushalt 2025/26 weiterentwickelt: So
wurden z.B. neben der Darstellung von Schliisselpositionen
alle Produktgruppen im Ergebnishaushalt den
Handlungsfeldern der Freiburger Nachhaltigkeitsziele
zugeordnet. Zusatzlich wurden Investitionen ebenfalls in
einem ersten Schritt den Handlungsfeldern zugeordnet und

10 mz[uﬁnmm 1' STADTEUND
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aggregiert dargestellt. Im Sinne einer integrierten
Berichterstattung wird alle zwei Jahre erganzend zum
Haushaltsplan der Nachhaltigkeitsbericht in den
Gemeinderat eingebracht.

Kooperationen und Zusammenarbeit:

Um eine nachhaltige Finanzwirtschaft zu etablieren, arbeitet
das Nachhaltigkeitsmanagement eng mit den Fachamtern,
der Stadtkdmmerei und den Dezernent*innen zusammen.

Steuerungsinstrumente und Drucksachen:

Entsprechend den gesetzlichen Grundlagen des Landes
Baden-Wirttemberg (§ 4 Abs. 2 GemHVO) muss das Neue
Kommunale Haushalts- und Rechnungswesen (NKHR) mit
einem Zielsystem verbunden werden. Die Stadt Freiburg hat
das Zielsystem der "Freiburger Nachhaltigkeitsziele”
(G-16/120) gewahlt.

Lokaler Beitrag der Stadt Freiburg zu den globalen Nachhaltigkeitszielen (SDGs) 51



6. Nachhaltigkeitsbericht
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2. Lokales
Management

Digitale Vorgangsbearbeitung
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Datenquelle: Stadt Freiburg: Amt fur Digitales und IT

2.5 Gesamtstadtische Digitalisierungsstrategie

Bis 2030 ist eine optimale Wertschopfung durch eine gesamtstadtische
Digitalisierungsstrategie erfolgt, die Dienstleistungen, Wirtschaftlichkeit,
gesellschaftliche Teilhabe und Transparenz verbessern.

O
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o B Online-Prozesse Reifegrad 3
(Anzahl)
o
P
2023 2024

Beschreibung: Medienbruchfreies Bearbeiten von Verwaltungsvorgangen ist eine
Voraussetzung fir eine optimale Wertschépfung der Stadtverwaltung. Im Rahmen der
gesamtstadtischen Digitalisierungsstrategie erfolgt die sukzessive Umstellung auf eine
digitale Vorgangsbearbeitung. Der Ausbau der Online-Services ist neben der E-Akte eine der
wesentlichen Saulen, um Medienbruchfreiheit realisieren zu kdnnen.

Beitrag: Digitales und IT

Ziel:

Die Moglichkeiten der Digitalisierung werden genutzt, um die
Kommunikation innerhalb und aufRerhalb der Verwaltung zu
verbessern; auerdem das Daten-, Wissens- und
Gebaudemanagement sowie fur die Umwelt-, Sozial- und
Verkehrsplanung. Durch eine Verwaltungsdigitalisierung
werden Automatisierungspotentiale erschlossen, um
Service-Qualitat zu verbessern, Aufwand zu reduzieren und
die Arbeitsfahigkeit fur die Zukunft zu erhalten
(Fachkraftemangel). Digitale Losungen unterstitzen
Planung, Steuerung und Zusammenarbeit. Wichtig dabei
sind nutzungsfreundliche und aktuelle Angebote. Darliber
hinaus werden innovative Methoden in die Verwaltung hinein
geholt und erprobt. So wird die Zukunft kooperativ gestaltet.

MafRnahmen:

Zu den MaRnahmen zahlen u.a. der digitale Posteingang,
digitale Akten- und Vorgangsverwaltung, digitale Stadt- und

Bauplanung, Umsetzung des Onlinezugangsgesetzes (0ZG),
digitales Arbeiten in der Verwaltung, der Mangelmelder - ein
niederschwelliges Angebot zur Kontaktaufnahme, Standards
& Bereitstellung digitaler Arbeitsmittel, das
Datenmanagement, die digitale Ratsarbeit, das digitales
Stadtarchiv, ein regionaler Austausch und Abstimmung,
innovative Formate, die einladen, sich mit digitalen Themen
zu beschaftigen und die Implementierung von
PublicServiceDesign in die Verwaltung. Eine ausfuhrliche
Beschreibung der Maltnahmen findet sich unter:
https://digital.freiburg.de/themenfelder/
digitale-stadtverwaltung/maBnahmen

Kooperationen und Zusammenarbeit:

"Interkommunale Zusammenarbeit und
Erfahrungsaustausch” und "Mitarbeit in landes- und
bundesweiten Gremien”; fir lokale Partnerschaften siehe
https://digital.freiburg.de/partner
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https://digital.freiburg.de/themenfelder/digitale-stadtverwaltung/maßnahmen
https://digital.freiburg.de/themenfelder/digitale-stadtverwaltung/maßnahmen
https://digital.freiburg.de/partner

Ausblick:

Kanftig soll eine zukunftsfahige Verwaltung weiter
ausgebaut werden, u.a. durch das Reformieren der
Verwaltungsorganisation, die Nutzung strategischer
Plattformen fur digitale Angebote und Werkzeuge, die aktive
Steuerung der IT-Struktur und Digitalkompetenzen, die
Modernisierung der stadtischen Online-Angebote sowie das

Digitale Akten- und Vorgangsverwaltung
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Datenquelle: Stadt Freiburg: Amt fir Digitales und IT

2. Lokales Management

Anstoléen von Innovation und die Vertiefung von regionaler
Zusammenarbeit. Fur eine ausflhrliche Beschreibung siehe:
https://digital.freiburg.de/themenfelder/
digitale-stadtverwaltung/handlungsfelder

Steuerungsinstrumente und Drucksachen:

G-19/219 Digitalisierungsstrategie fiir die Stadt Freiburg i. é
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Rechnungsabwicklung tber
Rechnungseingangsworkflow
(Anzahl)
2024

Beschreibung: Die elektronische Akte ist die Basis der Verwaltungsdigitalisierung. Sie
ermoglicht die Optimierung von Arbeitsprozessenm, z.B. die Rechnungsabwicklung Gber
Rechnungseingangsworkflow (e-Rechnung). Die Anzahl der medienbruchfrei digital
bearbeiteten Prozesse soll sukzessive gesteigert werden. Samtliche Rechnungseingange der
Stadtverwaltung werden inzwischen tber den Rechnungseingang prozessiert. Ca. 70 % der
Rechnungseingange erfolgen digital. Die restlichen 30% werden zentral gescannt und digital

an den Prozess weitergeleitet.
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6. Nachhaltigkeitsbericht

3.1 Erhalt des Waldbestandes

Bis 2030 bleiben 42,9% der Gesamtflache der Stadt fur Wald erhalten und damit
der Waldbestand gesichert.

3. Natiirliche
Gemeinschaftsgiiter

Anteil Waldflache
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Datenquelle: Stadt Freiburg: Vermessungsamt

Beschreibung: Der Wald ist in Deutschland das Okosystem mit der gréRten Naturnahe. Er ist
Lebensraum flr zahlreiche Tier- und Pflanzenarten, frei zuganglicher Raum zur
Freizeitgestaltung und es wird der umweltfreundliche Rohstoff Holz produziert. Walder
haben eine relevante Bedeutung fir den Klimaschutz, indem sie Kohlendioxid im Wald und in
langlebigen Holzprodukten speichern und zudem Baumaterialien substituieren, bei deren
Produktion und Einsatz Kohlendioxid freigesetzt wird. Der Erhalt der Waldflache ist daher ein
wesentlicher Beitrag zur Erreichung der Klimaziele und zum Erhalt der Biodiversitat. Das
Landeswaldgesetz gibt den rechtlichen Rahmen zum Erhalt des Waldes vor. Wald darf nur in
eine andere Bodennutzungsart umgewandelt werden, wenn ein erhebliches 6ffentliches
Interesse besteht. Waldumwandlungen bediirfen des Ausgleichs. Im Verdichtungsraum sind
in der Regel Ersatzaufforstungen im Verhaltnis von mindestens 1:1 durchzufihren. Mit den
beteiligten Amtern der Bauverwaltung werden entsprechende Ausgleichs- und
ErsatzmaRnahmen gesucht und durch interkommunale Kooperationen darauf geachtet, dass
die in Anspruch genommenen Waldflachen an anderer Stelle aufgeforstet werden. Insgesamt
werden Eingriffe in den Wald, wo maoglich, vermieden. Waldumwandlungen bedurfen der
Genehmigung des Regierungsprasidiums. Fur den Bau des neuen Stadtteils Dietenbach und
den Bau neuer Windrader werden Waldflachen in den nachsten Jahren in eine andere
Bodennutzungsart umgewandelt. Die Ausgleiche erfolgen teilweise auRerhalb der Freiburger
Gemarkung oder durch Schutz- und GestaltungsmaRnahmen. Daher nimmt die Waldflache
geringfligig ab. Es besteht ein Zielkonflikt zum Ziel Ausbau erneuerbarer Energien und
Schaffung von Wohnraum. Die Daten zur Waldflache werden als Anteile im Zusammenhang
mit anderen stadtischen Flachen (Flache nach Nutzungsart und Kleinraumiger Gliederung)
erhoben. Die Rundung der Anteile kann zu Schwankungen im Nachkommabereich flihren.

13 o™ J 16 b

54 Lokaler Beitrag der Stadt Freiburg zu den globalen Nachhaltigkeitszielen (SDGs) @




Beitrag: Forstamt

Ziel:

Im Rahmen der Forsteinrichtung wird der Holzeinschlag, der
nachhaltig nutzbar ist, festgelegt. Es wird grundsatzlich nicht
mehr Holz genutzt als zuwachst. Dabei wird aber auch
darauf geachtet, dass durch die Art der Bewirtschaftung
stabile, artenreiche und an den Klimawandel angepasste
Walder erhalten und entwickelt werden. Der Holzeinschlag
wird in den letzten Jahren zunehmend durch sogenannte
zufallige Nutzungen beeinflusst, also Nutzungen aufgrund
von Einflussfaktoren wie Sturm, Trockenschaden,
Borkenkafer oder Pilzbefall. Diese Nutzungen sind nicht
planbar. Da die tGbrigen Walder aber trotzdem gepflegt
werden mussen, kann es dazu kommen, dass das Verhaltnis
Einschlag zu nachhaltigem Hiebsatz Gber 1 steigt. Die
Waldflache soll insgesamt erhalten werden. Durch
Anderungen der Bodennutzungsart z.B. fiir neue Baugebiete
kann es punktuell und kleinflachig zu Waldumwandlungen
kommen. Das Verfahren dafur ist gesetzlich geregelt und
bedarf eines Ausgleichs im Verhaltnis von mindestens 1:1.

MafRnahmen:

Im Rahmen der Jahresplanung wird der jahrliche
Holzeinschlag unter Berlicksichtigung der
Pflegenotwendigkeit und Stabilitat der Walder sowie der

Verhaltnis Holzeinschlag zu Hiebsatz

110
©
o %
105 > >
N
100 dﬂ
=)
o
95
90
2017 2018 2019 2020 2021

Datenquelle: Stadt Freiburg: Forstamt

3. Naturliche Gemeinschaftsguter

prognostizierten zufalligen Nutzungen festgelegt. Die
Durchforstung von Waldbestanden dient nicht nur der
Holzernte, sondern auch der Vorratspflege und der
Mischwuchsregulierung. Bei Waldumwandlungen miissen
die Eingriffe in den Wald durch Ersatz- und
Ausgleichsmalinahmen ausgeglichen werden.

Kooperationen und Zusammenarbeit:

Im Rahmen der Forsteinrichtungsplanung durch das
Regierungsprasidium und die nach 5 Jahren durchgefihrte
Zwischenrevision sowie eine Betriebsinventur erfolgt eine
umfassende Nachhaltigkeitskontrolle. Antrage auf
Waldumwandlungen werden ebenfalls vom
Regierungsprasidium beschieden.
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Ausblick:

Im Rahmen der Forsteinrichtung wurde 2019 eine
Stichprobeninventur durchgefiihrt. Dabei wurde festgestellt,
dass die Holzvorrate erneut angestiegen sind, also die
Nutzungen unter dem Zuwachs lagen. In der Folge wurde
der jahrlich nutzbare Holzeinschlag leicht angehoben.

Steuerungsinstrumente und Drucksachen:

Jahrliche Betriebsplanung des Forstamtes, die vom HFA
genehmigt werden muss.

Verhaltnis Holzeinschlag zu
Hiebsatz (in %)
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Beschreibung: Im Stadtwald wird im Rahmen einer nachhaltigen Waldbewirtschaftung nur
so viel Holz geerntet, wie nachwachst. Aufgrund von Trockenheit, Borkenkaferbefall und
Eschentriebsterben war in den letzten Jahren der Anteil zufalliger Nutzungen im Verhaltnis
sehr hoch. Dies fuhrt insgesamt zu einem hoheren Einschlag, da zur Pflege auch in anderen
Bestanden Holz geerntet werden muss. Der Anteil zufalliger Nutzungen ist aktuell ricklaufig,
da sich in 2023 und 2024 die Walder aufgrund hoherer Niederschlage etwas erholt haben.
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6. Nachhaltigkeitsbericht

3.2 Erhalt der biologischen Vielfalt

Bis 2030 ist der Erhalt der biologischen Vielfalt der heimischen Flora durch die
Bewahrung der heimischen Natur- und Kulturlandschaft sichergestellt.

3. Natiirliche
Gemeinschaftsgiiter

Flache mit Vertragsnaturschutz
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Datenquelle: Stadt Freiburg: Umweltschutzamt

Beschreibung: Der Indikator zeigt die im Rahmen der Landschaftspflegerichtlinie des Landes
Baden-Wirttemberg abgeschlossenen Vertrage mit Landwirt¥innen, um
Landwirtschaftsflachen im Sinne des Natur- und Artenschutzes zu bewirtschaften. Haufig
handelt es sich hier um eine 6kologische Aufwertung von landwirtschaftlichen Flachen wie
intensiv genutztes Griinland in artenreiche Wiesen. Ziel ist die kontinuierliche Steigerung des
Umfangs dieser Flachen in naturschutzfachlich wertvollen Landschaftsteilen, wie
Schutzgebieten, und zur Umsetzung eines funktionsfahigen Biotopverbunds.
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Naturschutzflachen (streng geschiitzt)
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Datenquelle: SDG-Kernindikator (40), Statistik der LUBW

3. Naturliche Gemeinschaftsguter

B Anteil der streng geschitzten
Naturschutzflache an der
Gesamtflache der Stadt
Freiburg (in %)
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Beschreibung: Zu den bundeseinheitlich streng geschitzten Gebieten des Naturschutzes
gehoren Naturschutzgebiete, Naturdenkmale, Nationalparks, besonders geschutzte Biotope,
Kernzonen von Biospharengebieten sowie Bannwalder. Die Ausweisung des neuen
Naturschutzgebiets "Schangen-Dierloch” mit 131 ha in Freiburg-Hochdorf wurde 2022
abgeschlossen. Der Wert (Anteil in % an der Stadtkreisflache) hat sich damit auf 13,4 %
erhoht. Die weitere Erhohung des Wertes in 2023 resultiert aus der Kartierung von weiteren
"Mageren Flachland-Mahwiesen” und "Berg-Mahwiesen” als gesetzlich geschitzte Biotope.

Mittelfristig wird ein Wert von mindestens 15% angestrebt.

Beitrag: Forstamt

Ziel:

Durch die naturnahe Waldbewirtschaftung werden
strukturierte Mischwalder erhalten und entwickelt, die
Artenvielfalt in Waldern erhéht und durch naturvertragliche
Methoden der Waldbewirtschaftung der Rohstoff Holz
erzeugt, dessen Verwendung einen wichtigen Beitrag zum
Klimaschutz leistet. Die Waldflache soll erhalten bleiben, die
Waldpflege zielt auch auf landschaftsasthetisch wertvolle
Walder ab.

MaRnahmen:

Adaption der Walder an den Klimawandel durch Férderung
klimaangepasster Baumarten; Erhohung der Resilienz der
Walder durch Forderung von Strukturreichtum und
Artenvielfalt; Erhohung der Totholzanteile an stehendem und
liegendem Totholz; Ausweisung von Habitatbaumgruppen,
Bannwaldern und FSC-Referenzflachen, sowie
Stilllegungsflachen im Rahmen von KoharenzmaRnahmen;
Anbau seltener Baumarten; Anlage und Pflege von
Feuchtbiotopen, Waldrandgestaltung;
Wiedervernassungsprojekt im nordlichen Mooswald;

Bewirtschaftung lichter Walder, wie z.B. Mittelwald.
Ausblick:

Im Stadtwald Freiburg wird ein Ausgleich der Zielkonflikte
zwischen Holznutzung und Klimaschutz einerseits und Erhalt
der Alt- und Totholzarten durch Flachenstilllegung
andererseits angestrebt. Im Rahmen der multifunktionalen
Waldwirtschaft werden auf dem tUberwiegenden Teil des
Stadtwaldes 6kologische Ziele auf der gleichen Flache wie
die Holznutzung durch eine naturnahe Waldbewirtschaftung
erzielt. Dartber hinaus gibt es durch das System des Alt-
und Totholzkonzeptes, der FSC-Referenzflachen und
Bannwalder reprasentative Flachenstilllegungen.

Steuerungsinstrumente und Drucksachen:

Das wichtigste Steuerungsinstrument fir die
Waldbewirtschaftung ist die Forstliche Betriebsplanung /
10-jahrige periodische Betriebsplanung. Daneben bzw. darin
integriert kommen die Freiburger Waldkonvention, das Alt-
und Totholzkonzept, die FSC-Zertifizierung, die
Waldbiotopkartierung, die forstliche Standortskartierung und
die FFH-Managementplanung zur Anwendung.
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6. Nachhaltigkeitsbericht

Pflegeflache in FFH (Fauna-Flora-Habitat)-Gebieten
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Datenquelle: Naturalbuchfiihrung und Kosten- und Leistungsrechnung des Forstamtes

Beschreibung: Im Zuge der Forsteinrichtung werden fiir alle Waldflachen Entwicklungsziele
formuliert. Innerhalb von Schutzgebieten werden mit den forstlichen PflegemaRnahmen die
jeweiligen Schutzzwecke verfolgt und umgesetzt. Bis 2030 sollen alle Waldflachen mit
ausgewiesenen Lebensraumtypen und Lebensstatten geschutzter Arten ein- bis zweimal

gepflegt sein.
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Lebensraume sichergestellt.

3. Natiirliche
Gemeinschaftsgiiter

Biodiversitatsaktionsplan

B Durchgefuhrten MaRnahmen aus
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Datenquelle: Stadt Freiburg: Umweltschutzamt

Beschreibung: Als Indikator fiir das Nachhaltigkeitsziel wird die Anzahl der jahrlich
umgesetzten MaRnahmen aus dem im April 2019 beschlossenen Aktionsplan Biodiversitat
verwendet. Der Aktionsplan aus dem Jahr 2019 enthalt insgesamt 45 Maflinahmentypen, die
fachlich und administrativ unterschiedlich priorisiert wurden. Die tatsachlich umgesetzten
Mafinahmen aus dem Aktionsplan Biodiversitat pro Jahr kénnen sich je nach Art und Standort
deutlich in GroRe und Umfang unterscheiden. Der zu Beginn der Umsetzung der
Aktionsplans Biodiversitat auf 30 MakRnahmen festgesetzte jahrliche Sollwert kann aufgrund
der erfolgreichen Umsetzung des Aktionsplans im operativen Geschaft der Fachamter auf 35
Mafdnahmen pro Jahr angehoben werden. Der Aktionsplan Biodiversitat wurde mit dem
Sachstandsbericht im Jahr 2022 (Drucksache UKA-22/002) um weitere Maknahmentypen
fortgeschrieben. Sobald ausreichend Daten vorliegen, konnen in Zukunft auch die Ergebnisse
aus einem vom Umweltschutzamt entwickelten und seit 2020 umgesetzten systematischen
Langzeit-Biodiversitats-Monitoring - auch eine MaRnahme des Aktionsplans Biodiversitat -
herangezogen werden.

Beitrag: Umweltschutzamt

3. Naturliche Gemeinschaftsguter

3.3 Artenschutz und Erhalt naturnaher Lebensraume

Bis 2030 sind der Artenschutz und die Erhaltung der nattrlichen und naturnahen
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Ziel: biologische Vielfalt und insbesondere die

Die Stadt Freiburg mochte den Einsatz von
chemisch-synthetischen Pflanzenschutzmitteln auf ihren
eigenen landwirtschaftlichen Pachtflachen deutlich
reduzieren. Auf anderen stadtischen Flachen wie z.B. den
Grinanlagen ist dies bereits seit den 1990er Jahren

- . . . M h :
verboten. Das Ziel ist, die negativen Auswirkungen von aknahmen

Insektenpopulationen erheblich zu reduzieren. Bereits jetzt
schon wird ein GroRteil der stadteigenen

landwirtschaftlichen Flachen auf Grund ihrer Nutzung (z.B.
Grlnland) ohne den Einsatz von Pestiziden bewirtschaftet.

chemisch-synthetischen Pflanzenschutzmitteln auf die Im Rahmen des Aktionsplans Biodiversitat konnen die
Pachter*innen (Landwirt*innen) der konventionell

13 ™ 14 ™ [ 15 ko

Lokaler Beitrag der Stadt Freiburg zu den globalen Nachhaltigkeitszielen (SDGs)
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ackerbaulich genutzten stadtischen Flachen eine
Vereinbarung zum Verzicht auf den Einsatz von
chemisch-synthetischen Pflanzenschutzmitteln
unterzeichnen. In der Vereinbarung wird festgelegt, dass auf
der gepachteten stadtischen Flache oder einer gleich grofken
Ackerflache innerhalb des Betriebes der Pestizidverzicht und
ggf. weitere MalRnahmen zur Forderung der Biodiversitat
stattfinden. Im Gegenzug wird der Pachtzins fiir die Flache
reduziert.

Kooperationen und Zusammenarbeit:

Die Malknahme wird durch die freiwillige Kooperation
zwischen der Stadt Freiburg und den Flachenpachter*innen
(Landwirt*innen) erreicht. Im Gegenzug erhalten die
Flachenpachter*innen als Anerkennung einen Nachlass beim
Pachtzins. Mit Hilfe von Informationsveranstaltungen,
Informationen auf der stadtischen Website und persénlichen
Beratungsangeboten wird die Vereinbarung Pestizidverzicht
beworben. Die Maknahme wird seit 2019 umgesetzt.

Ausblick:

Die MaRnahme ist ein Anreiz zur langfristigen Entwicklung
hin zum 6kologischen Landbau, zur Umsetzung von
MaRnahmen zur Férderung der Biodiversitat und zur
Starkung der Kooperation zwischen Landwirtschaft und
Naturschutz.

Steuerungsinstrumente und Drucksachen:

Die Drucksache G-18/108 "Erhalt der Biodiversitat in
Freiburg mit Schwerpunkt auf Insekten und Vogel” legt neue
stadtische Ziele zum Erhalt und zur Forderung der
biologischen Vielfalt fest. Die Drucksache G-18/283 enthalt
den Beschluss zur Umsetzung des Aktionsplans
Biodiversitat, der die MaRnahme mit hoher Prioritat
empfiehlt. Dem Gemeinderat wird der Sachstand zur
Umsetzung der Mafltnahmen vorgelegt. Ein
Sachstandsbericht zur Umsetzung wird alle zwei Jahre
vorgelegt.

Landwirtschaftsflache im Eigentum der Stadt, die ohne chemisch-synthetischen Pflanzenschutz bewirtschaftet
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Datenquelle: Stadt Freiburg: Umweltschutzamt

> Landwirtschaftsflache im

° Eigentum der Stadt Freiburg,
die von den Pachter*innen
(Landwirt*innen) ohne die
Verwendung von chemisch-
synthetischen
Pflanzenschutzmitteln
bewirtschaftet wird (in ha)

2021 2022

Beschreibung: Im Rahmen der seit 2019 laufenden stadtischen Vereinbarung zum
Pestizidverzicht auf stadteigenen Landwirtschaftsflachen verzichten die Pachter*innen
(Landwirt*innen) auf den Einsatz von chemisch-synthetischen Pflanzenschutzmitteln auf der
Pachtflache oder einer gleich groRen Ackerflache im Betrieb. Im Gegenzug erhalt der/die
Landwirt*in einen Nachlass bei den Pachtzahlungen. Damit soll ein Beitrag zur Erhohung der
Biodiversitat auf Landwirtschaftsflachen geleistet werden. In diesem Wert ist dartber hinaus
eine relativ konstante Grofde an stadtischen Landwirtschaftsflachen (75%) enthalten, auf
denen aufgrund ihrer landwirtschaftlichen Nutzung (z.B. Griinland) keine Pestizide verwendet

werden.



3. Natiirliche
Gemeinschaftsgiiter

Beitrag: Forstamt

Ziel:

Indem unter Berlicksichtigung der 6kologischen und sozialen
Ziele insgesamt nur so viel Holz genutzt wird, wie auf
Betriebsebene nachwachst, wird der Wald in seiner
Gesamtheit und mit allen seinen Funktionen erhalten und
soweit moglich auch naturschutzfachlich, 6konomisch und
fur die Erholungsnutzung aufgewertet. Nachhaltige
Waldwirtschaft leistet durch den Walderhalt und die
Holznutzung einen wesentlichen Beitrag zum Klimaschutz.
Die Waldbewirtschaftung bertcksichtigt alle Dimensionen
der Nachhaltigkeit, insbesondere die 6konomische,
okologische und soziale Dimension, gleichermaften. Die
Baumartenzusammensetzung wird durch waldbauliche
Konzepte langfristig an den Klimawandel angepasst. Bei der
Bewirtschaftung der Walder werden die Entwicklungsziele
von Schutzgebieten integriert.

MaRnahmen:

Forderung von Artenvielfalt und Struktur durch
Pflegemaftnahmen; Pflanzung seltener standortheimischer
Baumarten, Anlage und Pflege von Biotopen,
Bewirtschaftung lichter Walder wie z.B. Mittelwald;
Mahdregime bei der Wegeunterhaltung (abschnittsweises
Vorgehen, spater Mahdzeitpunkt) und andere Maftnahmen.

Kooperationen und Zusammenarbeit:

T [
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3. Naturliche Gemeinschaftsguter

3.4 Nachhaltige Waldwirtschaft

Bis 2030 ist die nachhaltige Waldwirtschaft zur Sicherung des nachwachsenden
Rohstoffs Holz und 6kologischer Landnutzungsformen weiterentwickelt.

Durch verschiedene Kooperationen, Projekte und einen
intensiven Austausch mit der forstlichen Versuchsanstalt, der
Universitat und anderen forstlichen Lehr- und
Forschungseinrichtungen werden neue Erkenntnisse beim
Waldwachstum, bei der Klimaanpassung und der
Holznutzungstechnik unterstutzt und bei der
Bewirtschaftung bertcksichtigt.

Ausblick:

Da die nachhaltige Waldwirtschaft, insbesondere die
Verwendung von Holz in langlebigen Konsumgutern und im
Bausektor einen wesentlichen Beitrag zum Klimaschutz
leistet, sollen die bisher bewirtschafteten Waldflachen nicht
weiter durch Flachenstilllegungen zurtickgehen und die
Holznutzung im bisherigen Umfang fortgefiihrt werden.

Steuerungsinstrumente und Drucksachen:

Das wichtigste Steuerungsinstrument fir die
Waldbewirtschaftung ist die Forstliche Betriebsplanung /
10-jahrige periodische Betriebsplanung mit vorgelagerter
Betriebsinventur. Daneben bzw. darin integriert kommen die
Freiburger Waldkonvention, das Alt- und Totholzkonzept, die
FSC Zertifizierung, die Waldbiotopkartierung, die forstliche
Standortskartierung und die FFH-Managementplanung zur
Anwendung.

Lokaler Beitrag der Stadt Freiburg zu den globalen Nachhaltigkeitszielen (SDGs)
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6. Nachhaltigkeitsbericht

Jahrliche Holz-Einschlagsmenge
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Datenquelle: Stadt Freiburg: Forstamt, Betriebssteuerungsprogramm FOKUS 2000, laufende Erfassung der eingeschlagenen Holzmengen

Beschreibung: Die Nutzungsmenge bleibt in den letzten Jahren weitestgehend konstant.
Allerdings gibt es zunehmende zufallige Nutzungen zwischen 2021 und 2023 wegen
Trockenheit und Borkenkaferbefall. Im Zuge der mittelfristigen Nachhaltigkeitsplanung
(Forsteinrichtung, Aktualisierung alle 10 Jahre) wurde der nachhaltige Hiebssatz von 36500
Festmetern auf 38500 Festmeter ab 2021 erhoht. Der Wert fur 2024 ist ein Planwert.

Anteil der zufalligen Nutzungen (Borkenkafer, Diirre etc.) am Holzeinschlag
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Datenquelle: Naturalbuchfihrung und Kosten und Leistungsrechnung des Forstamtes

Beschreibung: Der Indikator zeigt den Anteil zufalliger Nutzungen aufgrund von
Schadereignissen am Gesamteinschlag. Schadereignisse in den letzten Jahren waren vor
allem Trockenheit und in der Folge Borkenkaferkalamitaten sowie das Eschentriebsterben.
Trotz der Schwankungen und teilweise sehr hohen Anteilen sind die Schadholzmengen im
Nadelholz im Freiburger Stadtwald dank der vorherrschenden stabilen Bergmischwalder
verhaltnismafkig gering. Der Wert wird durch Naturereignisse gepragt und ist nicht planbar.
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3. Naturliche Gemeinschaftsguter

Pflegeflache
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Datenquelle: Naturalbuchfiihrung und Kosten- und Leistungsrechnung des Forstamtes

Beschreibung: Die Pflegeflachen beinhalten die Flachen, auf denen Neuanpflanzungen,
Jungbestande und Naturverjiungung gepflegt wurden. Die Pflege beinhaltet
Mischwuchsregulierungen, Erhéhung der Baumartenvielfalt, Forderung klimastabiler
Baumarten und die qualitative Pflege der Walder, um zukunftig wertvolles Holz ernten zu
konnen.
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3. Natiirliche
Gemeinschaftsgiiter

Trinkwasserverbrauch

125

120

‘{Z)
-9

115

110

105 %

100

95

2015 2016 2017 2018 2019

Datenquelle: SDG-Kernindikator (35), Statistische Amter der Lander

3.5 Naturnahe Okosysteme

Bis 2030 sind die Erhaltung, Sicherung, Wiederherstellung und nachhaltige
Gestaltung der Nutzung von naturnahen Okosystemen zu gewahrleisten.

B Trinkwasserverbrauch

,\r),'\f 1\99 (Haushalte und Kleingewerbe)
) je Einwohner*in (in Liter pro

| | Tag)

2020 2021

Beschreibung: Der Trinkwasserverbrauch bleibt in Freiburg auf einem relativ stabilen Niveau.
Wassersparen ist vor allem bei anhaltender Trockenheit sinnvoll.

Beitrag: Amt fur Liegenschaften und Wohnungswesen

Ziel:

Fuar die Entwicklung neuer Bauflachen sind damit
einhergehende 6kologische Eingriffe nach Baugesetzbuch
(BauGB) bzw. Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) durch
entsprechende Ausgleichsmaflinahmen zu kompensieren.
Sowohl das BNatSchG als auch das BauGB sehen die
Méglichkeit des sog. Okokontos zum Ausgleich von
entsprechenden Eingriffen vor. Die Okokontoverordnung
erméglicht den Handel mit Okopunkten und gestattet es der
Stadt, von Dritten Okopunkte fiir den eigenen Bedarf zu
erwerben, ohne diese bereits beim Erwerb an ein
spezifisches Vorhaben zu binden. Das Instrument
"Okokonto” und die darin auf Grund vorgezogener
Aufwertungsmafnahmen eingebuchten "Okopunkte”,
einschlieRlich der konkreten Flachenzuordnung, stellen fir
die Beschleunigung der Flachensuche und der
Verfahrensdauer flr Bebauungsplane eine zielfiihrende
Lésung dar. Hierdurch wird nicht nur der Bedarf der Stadt
Freiburg an dringend benétigten Ausgleichsmaltnahmen und
Okopunkten gedeckt, sondern auch dem Ziel, im Sinne der

Lokaler Beitrag der Stadt Freiburg zu den globalen Nachhaltigkeitszielen (SDGs)

Landwirtschaft moglichst wenig landwirtschaftlich nutzbare
Flachen innerhalb des Stadtkreises fur
Ausgleichsmanahmen in Anspruch zu nehmen,
nachgekommen. Stadtisches Ziel ist es, die Bereitstellung
von naturschutzfachlich sinnvollen AusgleichsmaRnahmen
und -flachen flr die Bauleitplanung mit Hilfe des
bauleitplanerischen Okokontos verstarkt vorzubereiten.
Gleichzeitig mussen die AusgleichsmaRnahmen dabei
naturschutzfachlich passend und sinnvoll sein. Mit der
Selbstbeschaffung von Okopunkten auf stadteigenen
Flachen werden zudem MafRnahmen friihzeitig umgesetzt
und kénnen damit schneller auf Natur und Landschaft
wirken.

MaRnahmen:

Durch vorgezogene Aufwertungsmafnahmen leistet das
ALW einen erheblichen Beitrag zur Erhaltung, Sicherung,
Wiederherstellung und nachhaltigen Gestaltung von
naturnahen Okosystemen. AuRerdem erfolgt eine
Beschleunigung der Verfahrensdauer bei
Bebauungsplanverfahren. Mit der Selbstbeschaffung von




Okopunkten auf stadteigenen Fldchen werden zudem
unmittelbare 6kologisch wertvolle Projekte realisiert, wie z.
B. die Entwicklung eines Madesl-Hochstaudenflurs sowie
einer Feuchtwiese auf einem an Hochdorf angrenzenden
Grundstick im Gewann Mihlmatten (Flst. Nr. 1391,
Gemarkung Hugstetten), die dauerhafte Unterhaltung von
restaurierten Trockensteinmauern als Lebensraum fur
insbesondere Mauereidechsen in Weinbergterrassen im
Gewann Mihlebrunnen am Tuniberg (Flst. Nr. 5095,
Gemarkung Munzingen) sowie die Magerrasenentwicklung
auf der Deponie Eichelbuck (Flst. Nr. 8323, Gemarkung
Freiburg). Durch die Novelle des Landesnaturschutzgesetzes
2015 ist die Umsetzung von Kompensationsmalknahmen
nicht mehr nur auf den vom Eingriff betroffenen Naturraum
beschrankt. So kénnen z. B. Eingriffe im Freiburger Westen in
den Naturrdaumen Oberrheinisches Tiefland sowie
Schwarzwald ausgeglichen werden, soweit dies fachlich
sinnvoll ist.

Kooperationen und Zusammenarbeit:

Das ALW kooperiert mit zahlreichen Partner*innen in
Zusammenhang mit dem Erwerb von Okopunkten.
Okokontomanahmen (und damit die Okopunkte), die die
Stadt von Dritten erwirbt, werden von den jeweiligen
Eigentimer*innen und Grundstticksnutzer*innen, die auch
MaRnahmentrager¥*innen sind, umgesetzt. Aktuelle
Kooperationspartner*innen sind umliegende Gemeinden,
Bautrager aus der Region (Fa. HEIWOG Wohnungsbau
GmbH), Mieter*innen von stadtischen Flachen (Freiburger
Golfclub e.V.) sowie andere MaRnahmentrager*innen
(Winzergenossenschaft Britzingen-Markgraflerland eG).

Ausblick:

Mittelfristig wird auf die Stadt Freiburg ein groRer Bedarf an
AusgleichsmaRnahmen und somit Okopunkten in
Zusammenhang mit der Bauleitplanung zukommen, hierbei
insbesondere durch die Bebauung des neuen Stadtteils
Dietenbach und im Hinblick auf den Ausgleichsbedarf fur
den Flachennutzungsplan (FNP) 2040, der noch nicht

3. Naturliche Gemeinschaftsguter

bezifferbar ist. In diesem Zusammenhang wird die
Kooperation mit Akteur_innen in der Region Uber Projekte,
die der Aufwertung von Natur und Landschaft dienen,
besonders wichtig sein, insbesondere da Flachenkulissen in
dem bendtigten Umfang flr geeignete
Ausgleichsmalnahmen im Stadtgebiet kaum noch
vorhanden sind, bereits flir den Ausgleich anderer Eingriffe
vorgesehen sind oder mit anderen Zielsetzungen kollidieren,
besonders mit dem Flachenerhalt fir die regionale
Landwirtschaft. Die Verwaltung hat ferner eigene
Méglichkeiten zur Selbstbeschaffung von Okopunkten auf
stadteigenen Flachen flir das bauplanungsrechtliche
Okokonto im Stadtgebiet geprift. Neben MaRnahmen wie
der Freistellung von Trockenmauern, der Neuanlage von
Eichensekundarwaldern oder dem Freilegen von alten
Steinbrlchen inklusive der dauerhaften Pflege, hat die
Flachenentsiegelung das grofste Potenzial. Durch den
jahrlichen Haushaltsansatz i. H. v. 500.000 EUR kénnen auch
kunftig fachlich und wirtschaftlich interessante Vorhaben zur
Generierung und zum Erwerb von Okopunkten initiiert und
realisiert werden.
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Steuerungsinstrumente und Drucksachen:

Mit der Drucksache G-17/152 Erwerb von Okopunkten fiir
die Bauleitplanung wurde das Instrument "Okokonto” und
die darin aufgrund vorgezogener Aufwertungsmafnahmen
eingebuchten "Okopunkte” einschlieRlich der konkreten
Flachenzuordnung vorgestellt. Gemeinderatsbeschlisse:
G-11/179: Ausgleichsflachen in der Bauleitplanung;
G-11/277: Neufassung der Satzung Uber die Erhebung von
Kostenerstattungsbeitragen nach §§ 135 a bis c des
Baugesetzbuches (Eingriffsausgleichsmaknahmensatzung)
mit Abldserichtlinien; G-17/152: Erwerb von Okopunkten fir
die Bauleitplanung

Gesetzliche Grundlagen: Eingriffsregelung: §§ 1a, 35
Baugesetzbuch (BauGB); §§ 14, 15
Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG); Artenschutz: §§ 44
ff. Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG); Okopunkte/-konto:
Okokontoverordnung (analog).
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Selbstbeschaffung und Erwerb von Okopunkten
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%b/‘\' B Selbstbeschaffung von
Okopunkten (OP) auf

58 500.000 stadteigenen Flachen pro Jahr
z
Q
g
§ 400.000
(0]
)
(0]
: 300.000
2
S
Q
= 200.000
«Q
C:
E Q

100.000 bv’.\'\ & & & & 20

o« & & «® &
o o “yﬁl | i B - |
2018 2019 2020 2021 2022 2023 2024

Datenquelle: Stadt Freiburg: Vertrage/Bewertungsbogen/Okokontoauszug, Amt fiir Liegenschaften und Wohnungswesen

Beschreibung: Mit dem Erwerb und der Selbstbeschaffung von Okopunkten leistet das ALW
einen wesentlichen positiven Beitrag zur Erhaltung, Sicherung, Wiederherstellung und
nachhaltigen Gestaltung von naturnahen Okosystemen. Erst nach Durchfiihrung einer
umfangreichen Priufung werden fachlich und wirtschaftlich interessante Vorhaben zur
Generierung und zum Erwerb von Okopunkten initiiert und realisiert. Somit gibt es auch Jahre,
in denen keine Okopunkte generiert oder erworben werden kénnen, wie bspw. im Jahr 2023.
Die Anzahl der generierten Okopunkte pro Jahr hdngt von mehreren Faktoren ab (Eingang
geeigneter Angebote, Grofte und Aufwertungspotenzial von verfligbaren Flache, etc.).
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4. Konsum und Lebensweise

4.1 Nachhaltige und faire Beschaffung

Bis 2030 sind nachhaltige, faire Verfahren in der (6ffentlichen) Beschaffung

verankert und langlebigen umweltentlastenden, sowie fair gehandelten Produkten
4. Konsum mit Qualitatssiegeln wurde der Vorrang gewahrt.

und Lebensweise

Beschaffungsvorgange mit Bertlicksichtigung von Nachhaltigkeitskriterien

B Anteil Beschaffungsvorgange
100 . A L9
mit Berlcksichtigung von
,\‘, Nachhaltigkeitskriterien (in
N 0,
97,5 © - 9 %)
o " © ©
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Datenquelle: Stadt Freiburg: Fachamtsangaben

Beschreibung: Die Beschaffungsvorgange mit Berticksichtigung von Nachhaltigkeitskriterien
bewegen sich auf einem hohen Niveau. Die hier dargestellten Beschaffungsvorgange
beinhalten die formalen Beschaffungen, welche tber das Vergabemanagement liefen. Nicht
enthalten sind die formfreien Vergaben (freihdndige Vergaben/ Verhandlungsvergaben),
welche in eigener Verantwortung der Amter durchgefiihrt wurden, da bei diesen die
angewendeten Nachhaltigkeitskriterien aktuell statistisch nicht erhoben werden kdnnen.

Beitrag: Haupt- und Personalamt

Ziel: Dadurch werden jahrlich bspw. Gber 5 Millionen Liter Wasser

eingespart, da die Herstellung von Frischfaserpapier sehr
viele Ressourcen bindet. Fiir das Engagement wurde die
Stadt Freiburg bereits mehrfach beim bundesweiten
Wettbewerb Papieratlas ausgezeichnet. Zweitens wurde
Ende 2017 ein amtstbergreifender PKW-Pool an mehreren
Standorten eingerichtet. Es werden weitestgehend reine
Elektroautos eingesetzt und deshalb wurde parallel eine
interne Ladeinfrastruktur aufgebaut. Durch den Bezug von
100 % Okostrom ist der Betrieb komplett CO,-neutral.
AulRerdem werden die gesamtstadtischen Ziele des
Luftreinhalteplans (Stickoxide) und Larmaktionsplans
Mafinahmen: unterstutzt. Durch die Nutzung einer modernen
Corporate-Car-Sharing-Software werden fir die jeweiligen
Fahrbedarfe passgenaue Modelle bereitgestellt (z.B.
Personenanzahl, Reichweite).

Der Anteil der offentlichen Hand am Bruttoinlandsprodukt
betragt jahrlich mehr als 10 %. Ein beachtlicher Teil davon
entfallt auf die Kommunen. Eine starkere nachhaltige
Beschaffung kann den Nachfragedruck auf die Entwicklung
sowie den Handel von umweltfreundlichen,
sozialvertraglichen Produkten erhéhen und dient der
Vorbildfunktion flr private Unternehmen und Haushalte. Der
Stadt Freiburg ist dies seit Jahren ein besonderes Anliegen,
das sich durch ein vorbildliches und international bekanntes
Engagement zeigt (z.B. Green City).

Exemplarisch fur die nachhaltige Beschaffung der
Stadtverwaltung werden zwei Maltnahmen naher
vorgestellt: Erstens wird bereits seit Mitte 2009 bei Druckern
und Kopierern ausschlieBlich Recyclingpapier verwendet.
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Kooperationen und Zusammenarbeit:

Die rechtlichen Entwicklungen werden regelmaRig zwischen
Haupt- und Personalamt, Vergabemanagement sowie
Rechtsamt abgestimmt. Uber Neuerungen werden die
verantwortlichen Fachamter fortlaufend u.a. Gber das
Beschaftigtenportal informiert, bspw. sind dort Leitfaden
und Ratgeber von externen Institutionen (z.B.
Umweltbundesamt, ICLEI) verdffentlicht. Dabei handelt es
sich um Informationen zum Beispiel fur die Bereiche Blro-
und IT-Gerate, Gebaudeunterhaltung und -bewirtschaftung.

Ausblick:

Hinsichtlich des Einsatzes von Recyclingpapier hat die Stadt
ihr Ziel erreicht. Vielleicht besteht fur die Zukunft durch die

konsequente Umsetzung der Digitalisierungsstrategie in der
Verwaltung die Moéglichkeit, den Papierbedarf zu senken. Die

PKW-Fuhrpark soll weiter hinsichtlich der Organisation der
Nutzung und Mobilitat optimiert und entsprechend den
Regelungen der Schadstoffvorgaben modernisiert werden,
wenn die finanziellen Mdglichkeiten dies zulassen.

Steuerungsinstrumente und Drucksachen:

Bei Vergaben sind nationale und EU-weite rechtliche
Rahmenbedingungen zu berticksichtigen. Innerhalb der
Vorgaben hat die Stadtverwaltung die Mdglichkeit zur
nachhaltigen Beschaffung. Die Optionen sind in der
stadtischen Vergabeordnung fir alle Amter und Dienststellen
in einem Rahmen geregelt. Das Haupt- und Personalamt ist
zentrale Stelle bei allgemeinen Anfragen zur Thematik und
Ubt eine Koordinierungsfunktion aus. Flr die Umsetzung der
nachhaltigen Beschaffungen sind die einzelnen Fachamter
verantwortlich (dezentrale Ressourcenverwaltung).



4. Konsum und Lebensweise

4.2 Halbierte Lebensmittelverschwendung

Bis 2030 ist die Nahrungsmittelverschwendung pro Kopf auf Einzelhandels- und
Verbraucherebene halbiert.

4. Konsum
und Lebensweise

Foodsharing Betriebe

B Teilnehmende Betriebe an

foodsharing (Anzahl)
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Datenquelle: foodsharing e.V.

Beschreibung: Die Foodsharing Bewegung rettet in Freiburg seit 2013 Lebensmittel vor dem
Mull. Die Lebensmittel werden ehrenamtlich und kostenfrei weiter verteilt, von privat zu privat
oder Uber offentlich zugangliche Regale und Kihlschranke, sogenannte "Fair-Teiler”.
Ehrenamtliche Foodsaver*innen holen Uberproduzierte Lebensmittel von teilnehmenden
Betrieben (Backereien, Supermarkten, Kantinen und GroRhandlern) ab. Die Zahl der am
foodsharing beteiligten Betriebe hat im im Laufe der letzten Jahre kontinuierlich zugenommen.
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6. Nachhaltigkeitsbericht

4.3 Regionale Kreislaufwirtschaft der
Lebensmittelversorgung

Bis 2030 ist die Leistungsfahigkeit regionaler Versorgungsstrukturen,
4. Konsum Wirtschaftskreislaufe und Stoffstrome flr die globale Nachhaltigkeit der
und Lebensweise .
Lebensmittelversorgung ausgebaut.

Solidarische Landwirtschaftsprojekte
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Datenquelle: Stadt Freiburg: Nachhaltigkeitsmanagement, Forschungsgesellschaft Die Agronauten e.V.

Beschreibung: Solidarische Landwirtschaft ist eine direkte Partnerschaft zwischen einer
Gruppe von Konsument*innen und Produzent*innen, bei der Risiken, Verantwortung und
Ertrage mittels einer langfristigen vertraglichen Bindung geteilt werden. Fir Freiburg zeigen
die Zahlen der gestarteten Initiativen, dass es mehr Landwirte und Konsument*innen
(Prosument*innen) gibt, die eine andere Art des (Land-)Wirtschaftens wiinschen:
Enkeltauglich, direkt, fair und solidarisch.
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4. Konsum und Lebensweise

4.4 Sensibilisierung fur bewusste Konsum- und
Verhaltensweisen
Bis 2030 sind als Grundlage fir bewusste Konsum- und Verhaltensweisen die

4. Konsum Wechselbeziehungen zwischen Konsumierenden in der Stadt und Produzierenden
und Lebensweise . . . . .
im regionalen Umland bzw. in globalen Herkunftsregionen sichtbargemacht.

AgriKultur Festival
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Datenquelle: Stadt Freiburg: Nachhaltigkeitsmanagement

Beschreibung: Das AgriKultur Festival startete 2012 und entwickelt sich zusehends zur
Plattform fir Austausch und Vernetzung von Akteur*innen im Bereich regionaler
Okologischer Landwirtschaft, Verarbeitung und Vermarktung, sowie von Konsument*innen,
Wissenschaft und 6ffentlichen Stellen. Um Landwirtschaft und Ernahrung 6kologisch und
sozial umzugestalten, ist die Bewusstseinsbildung entscheidend. Das Konzept "AgriKultur”
setzt Landwirtschaft und Ernahrung in einen kulturellen Rahmen. Nach einer
coronabedingten Pause in den Jahren 2020 und 2021 fand das Festival ab 2022 wieder statt.

0 o 11 ot
INNOVATIONUND STADTEUND
INFRASTRUKTUR GEMEINDEN
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4.5 Vermindertes Abfallaufkommen

Bis 2030 ist das Abfallaufkommen durch Vermeidung, Verminderung,
Wiederverwertung und Wiederverwendung deutlich verringert.

4. Konsum
und Lebensweise

Abfallmenge gesamt und Anteil verwerteter Abfille
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Datenquelle: Angelehnt an SDG-Kernindikator (36), Rahmendaten ASF, BBSR (Bundesinstitut fur Bau-, Stadt-, und Raumforschung), Land
Baden-Wirttemberg (Abfallbilanz 2017 Baden-Wiirttemberg)

Beschreibung: Die anfallende Abfallmenge ist ein Anzeiger dafir, wie effizient Vermeidung,
Verminderung, Wiederverwertung und Wiederverwendung von Materialien bzw. Ressourcen
umgesetzt werden. Auch die Milltrennung spielt dabei eine grofse Rolle. Eine geringe
Abfallmenge, besonders an nicht verwertbarem Abfall, wirkt sich positiv auf den Verbrauch
von Ressourcen, den Umwelt- und Gewasserschutz sowie die Energiebilanz aus. Die Werte
wurden im Vergleich zum Bericht 2022 angepasst. Die Abweichung der Werte hangt damit
zusammen, dass im Rahmen der Entwicklung des Abfallvermeidungskonzeptes ein neuer
Rahmen festgelegt wurde und weitere Abfallarten enthalten sind, die zuvor nicht
bericksichtigt wurden. Es handelt sich hierbei um die gewerblich gesammelten Abfallarten
Alttextilien, Altholz und Schadstoffe, die ebenfalls aus Privathaushalten stammen.
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Ia} 5.1 Klimagerechte und lebenswerte Stadt

Rk

5. Stadtentwicklung

Stadt verwirklicht.

Siedlungs- und Verkehrsflache pro Einwohner*in
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5. Stadtentwicklung

Bis 2030 ist eine flachensparende Siedlungsentwicklung durch Schaffung
kompakter, mit Freiraum gut versorgter Quartiere und Stadtteile, vorrangig Uber
maldvolle, qualifizierte Innenentwicklung unter Berticksichtigung von Grin- und
Freiflachenversorgung zur Sicherung einer klimagerechten und lebenswerten

Siedlungs- und Verkehrsflache
pro Einwohner*in (in m2)
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Datenquelle: Stadt Freiburg: Amt fur Blrgerservice und Informationsmanagement

Beschreibung: Als Indikator fiir die Innenentwicklung ist die Siedlungs- und Verkehrsflache
pro Einwohner*in in gm angefihrt. Der Indikator ist rlicklaufig, auch wenn weitere Flachen
erschlossen wurden. Dies bedeutet, dass der Zuwachs der Bevolkerungszahl hoher ist als der
Zuwachs der Siedlungs- und Verkehrsflache und daher das Ziel der effektiveren

Flachenausnutzung erfolgreich verfolgt wird.

Beitrag: Vermessungsamt

Ziel:

Ziel ist ein schonender Umgang und die optimale Nutzung
von Grund und Boden, immer unter Beachtung eines
gesunden Verhaltnisses von 6ffentlichen Verkehrs- und
Gemeinflachen sowie Bauflachen. Der Gesetzgeber hat
dabei im BauGB zur Verwirklichung von Planungen das
Mittel der Baulandumlegung vorgesehen. Planungen werden
auf die rechtliche Umsetzbarkeit untersucht sowie die
Mitwirkungsbereitschaft der Eigentiimer*innen gestarkt.

MafRnahmen:

Neben der Priafung, Kalkulation und Durchflihrung von
Bodenordnungsverfahren nimmt die Umlegungsstelle eine
beratende Rolle bei Planungsverfahren wahr, um eine
optimale Baulandbereitstellung bzw. Flachengewinnung zu
gewabhrleisten. Das Umlegungsverfahren dient der Bildung
zweckmalRig gestalteter Grundstlicke im Geltungsbereich

13 uisearz™ ) 19 ko

eines Bebauungsplans und/oder innerhalb der im
Zusammenhang bebauten Ortsteile. Auch die Umsetzung
und Sicherstellung stadtebaulicher und sonstiger
offentlich-rechtlicher Vorgaben unter Bericksichtigung
okologischer Belange wird dadurch gewabhrleistet.

Kooperationen und Zusammenarbeit:

Wichtigste Kooperationspartner*innen sind das
Stadtplanungsamt, das Garten und Tiefbauamt sowie das
Umweltschutzamt.

Ausblick:

Besonders vor dem Hintergrund immer knapper werdendes
Baulandes und steigender Immobilienpreise ist der sorgsame
Umgang mit den bebaubaren Flachen besonders wichtig. Im
urbanen Bereich der Stadt Freiburg ist auf die
Ausnutzbarkeit besondere Aufmerksamkeit zu richten, ohne

Lokaler Beitrag der Stadt Freiburg zu den globalen Nachhaltigkeitszielen (SDGs)
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6. Nachhaltigkeitsbericht

dass die Wohnqualitat darunter leidet. Der Wohnform der
Mehrfamilienwohnhauser muss gegenlber der
Ein-/Zweifamilienhausbauweise Vorrang gegeben werden.
Ausnahmen sollten nur in ausgesuchten Lagen moglich sein,
unter Berucksichtigung der Nachbarschaftsbebauung. Auch
mussen die Baugebiete vorab auf die Eignung als Baugebiet

Im Rahmen der Realisierungsuntersuchungen wird von der
Geschaftsstelle des Umlegungsausschusses geprift, ob die
Durchfihrbarkeit auch im Hinblick auf die Wirtschaftlichkeit
und optimale Bodennutzung gegeben ist. Die Berechnungen
werden seit 2000 fir alle Baugebiete durchgefihrt, die durch
die Umlegungsstelle umgesetzt werden sollen.

Gemeinderatsbeschlisse: Bau- und Umlegungsausschuss
17/015 vom 15.03.2017, 16/020 vom 23.11.2016;
Gesetzliche Grundlagen: §§ 45 ff. Baugesetzbuch (BauGB)

Uberpruft werden, so muss u. a. das Verhaltnis von
Bauflachen zu Nichtbauflachen wirtschaftlichen
Uberlegungen standhalten.

Steuerungsinstrumente und Drucksachen:

Realisierungsuntersuchungen
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Datenquelle: Stadt Freiburg: eigene Erhebungen, Vermessungsamt

Beschreibung: Die Umlegungsstelle Gberprift anhand der Planungsdaten das Verhaltnis von
Bauland und Nichtbauland (6ffentliche Verkehrs- und Griinflachen und andere Flachen, die
nicht fir die Bebauung vorgesehen sind). Die exakte Zuordnung zu einzelnen Jahren ist nicht
moglich, da Planungen oft iber mehrere Jahre laufen und auch immer wieder Anpassungen
gemacht werden. Generell werden alle Baugebiete untersucht, die durch die Umlegungsstelle
umgesetzt werden sollen.
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5. Stadtentwicklung

Ja\ 5.2 Attraktive Stadtteile und Ortschaften

Rk

Bis 2030 sind Stadtteile und Ortschaften hoher stadtebaulicher Qualitat mit
daseinssichernder Infrastruktur, einer hohen Nutzungsvielfalt, starken Zentren,
5. Stadtentwicklung attraktivem Einzelhandel und Begegnungsmaoglichkeiten zur Vernetzung im
Quartier entwickelt.

Nahversorgungsisochronen

86

B Bevolkerungsanteil, der von
84 seinem Wohnort aus binnen 10
Minuten zu Ful3 einen
Nahversorger erreichen kann
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Datenquelle: Stadt Freiburg: Gutachten als Grundlage zur Fortschreibung des Einzelhandels- und Zentrenkonzeptes, Stadtplanungsamt

Beschreibung: Vorteil der Nahversorgungsisochronen gegentber klassischen
Entfernungsradien ist, dass raumliche Barrieren wie Fllisse, Bahnlinien, viel befahrene
Straflsen oder auch topographische Hohenunterschiede in die Wegeberechnung mit
einflieRen. Die Berechnungsmethode wurde mit Beschluss des Einzelhandels- und
Zentrenkonzepts 2018 neu eingeflihrt und bezieht sich im Darstellungszeitraum auf die Jahre
2017-2024. Bis 2024 wird eine Stabilisierung des Kennwertes angenommen. In manchen
Lagen schlieRen Nahversorger, wahrend durch bauliche Entwicklung in anderen Bereichen
neue Nahversorgungsangebote geschaffen werden konnten. In den kommenden 5 - 10
Jahren ist bei Erhalt des jetzigen Nahversorgerangebots von einer konkreten Zunahme der
versorgten Bevolkerung von rd. 7.000 Menschen auszugehen, da in heute unterversorgten
Stadtbereichen wie der Ortschaft Waltershofen, in der geplanten Stadtteilmitte Mooswald, im
Neubaugebiet Zinklern sowie im Bereich der "LaRbergschleife” und des Bahnhofs
Littenweilers konkrete Planungs- und Neubauprojekte mit integrierten
Nahversorgungsmarkten umgesetzt werden oder anstehen.

Beitrag: Stadtplanungsamt

Ziel: zu erhalten und zu starken. Vor dem Hintergrund des
zunehmenden interkommunalen Wettbewerbs und
Online-Handels ist die Starkung eines klaren Profils von
wesentlicher Bedeutung. Dabei moéchten wir Freiburg als
"Stadt der kurzen Wege” weiterentwickeln, um lebendige
Raume zu schaffen und auch fur weniger mobile

Die unverwechselbare Identitat eines zentralen
Versorgungsbereiches (und auch eines Quartierszentrums)
wird durch verschiedene Faktoren (Konzentration
Einzelhandels- und Dienstleistungsmix, Architektur etc.)
gepragt. Ziel ist es, diese als wahrnehmbare und
funktionsbildende Zentren fiir die Nahversorgung und
Versorgung mit sonstigen Waren des mittelfristigen Bedarfs

Bevolkerungsgruppen eine hochwertige Nahversorgung zu
sichern. Zudem soll mit einer wohnungsnahen Versorgung
ermoglicht werden, dass insbesondere der motorisierte

9 owowo 11
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Verkehr und die damit einhergehende Umweltbelastungen
reduziert werden.

MaRnahmen:

Nahversorgungsangebote sollen sowohl fir die
Bewohner*innen der Freiburger Kernstadt als auch der
Stadtteile erhalten und gestarkt werden. In
Siedlungsbereichen ohne Nahversorgung wird eine
Verbesserung der bestehenden Situation angestrebt.

Kooperationen und Zusammenarbeit:

Im Sinne der integrativen Stadtplanung muss das
Stadtplanungsamt mit moglichst allen von der Planung
betroffenen Akteur*innen zusammenarbeiten. Das beginnt
mit der Zusammenarbeit zwischen Amtern innerhalb der
Stadtverwaltung, geht Gber Fachberatungen mit
Architekt*innen und bezieht auch oftmals grofse Teile der
Freiburger Stadtgesellschaft mit ein. Wichtiger
Partner*innen der Stadt, um das Nachhaltigkeitsziel zu
erreichen, sind neben Investor*innen insbesondere
Betreiber*innen von Lebensmittelmarkten.

Ausblick:

Gemal der Beschlussfassung des Gemeinderates Uber das
Konzept zur Gesamtfortschreibung des Freiburger
Einzelhandels- und Zentrenkonzeptes im Oktober 2018,

werden die Einzelhandelsnutzungen und Zuldssigkeiten in
den betroffenen Bebauungsplanen anlassbezogen geprift,
angepasst und erganzt. DarlUber hinaus ist bei der
stadtebaulichen Neuausrichtung von Quartieren die
Nahversorgungssituation von Anfang an an zentraler Stelle
mitzudenken. Dabei ist jedoch zu beachten, dass die
tatsachliche Ansiedlung oder Erhaltung von
Lebensmittelbetrieben malkgeblich von der
Investitionsbereitschaft privater Dritter abhangig ist und das
Stadtplanungsamt hierauf keinen Einfluss hat.

Steuerungsinstrumente und Drucksachen:

Das Freiburger Einzelhandels- und Zentrenkonzept ist das
zentrale Steuerungsinstrument, welches als stadtebauliches
Entwicklungskonzept gemaRk § 1 Abs. 6 Nr. 11 BauGB
beschlossen und 2018 umfassend Uberarbeitet und
aktualisiert wurde. Das Konzept dient als Argumentations-
und Entscheidungshilfe bei konkreten Einzelhandelsprojekten
im Kontext der gesamtstadtischen Entwicklung fir die Politik
und Verwaltung sowie als Investitionssicherheit fir
Investor*innen und sonstige Akteur*innen. Erganzend wurde
ein Gutachten im Rahmen der Fortschreibung des Konzeptes
vergeben, um die Nahversorgungssituation zu ermitteln.
Mittels sog. Nahversorgungsisochronen wird die tatsachliche
Entfernung vom Wohnhaus zum nachsten
Lebensmittelbetrieb abgebildet.



5. Stadtentwicklung

Ja} 5.3 Zugang zu bedarfsgerechtem Wohnraum

EE Fi Bis 2030 ist der Zugang zu barrierefreiem, bedarfsgerechtem, sicherem und
(Fsan bezahlbarem Wohnraum sichergestellt.

5. Stadtentwicklung

Mietpreise

) B Angebots- und
Wiedervermietungsmieten (in

£/m?)

17
16
15
14

13 N

\,}’\\
v N
N
12
~ ¥
1 = © D
v
10 I

2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022

o
c
>

~

=2

2
c
[}
=

°
©
i

wn

Lo

Datenquelle: SDG-Kernindikator (30), BBSR (Bundesinstitut fir Bau-, Stadt-, und Raumforschung)

Beschreibung: Hier dargestellt sind die Angebots- und Wiedervermietungsmieten
(Nettokaltmieten) in Freiburg gemal Auswertung nach BBSR. (Da das Verfahren angepasst
wurde, wird der Durchschnitt der Neuvertragsmieten nicht mehr ausgewiesen.)

Unter Berlicksichtigung der Bestandsvertrage liegt die mittlere monatliche Nettomiete aller
Wohnungen - unabhangig von Wohnflache, Baujahr und sonstigen Wohnwertmerkmalen - in
der Stadt Freiburg bei 10,01 €/m? (Quelle: Mietspiegel Freiburg 2023/24) und ist im Vergleich
zum Mietspiegel Freiburg 2021/2022 erneut gestiegen (9,79 € /m?). Dies entspricht einer
Mietpreissteigerung von 2,2 %.

§ Ememeo I g WS 10 o
WOHLERGEHEN INNOVATIONUND UNGLEICHHETEN
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Mietbelastungsquote, Anteil der Wohnkosten am HH-Nettoeinkommen (in %)

45
W
40
2
o
35 >
o

30 >

<
’ i II

2016 2018

®
iI

2020

B Mietwohnung
B Figentumswohnung
B Eigenes Haus

Gesamt

04
il

2022

Datenquelle: Stadt Freiburg: Amt fiir Blrgerservices und Informationsmanagement

Beschreibung: Die Mietbelastungsquote ist Gber die Jahre auf hohem Niveau schwankend.
Die vermeintlich gesunkenen Werte 2020 resultieren aus methodischen Anpassungen
(Anpassung der oberen Kategorien des HH-Nettoeinkommens).

Beitrag: Referat fluir bezahlbares Wohnen

Ziel:

Eine nachhaltige Stadtentwicklung ist ohne ein
ausreichendes Wohnungsangebot in allen Preissegmenten
nicht denkbar. Fir dieses Ziel nimmt die Stabsstelle Referat
fur bezahlbares Wohnen (RbW) eine wichtige Koordination
und Konzeption der stadtischen wohnungs- und
baulandpolitischen Malknahmen wabhr. Ziel ist es,
bezahlbaren Wohnraum mit fairen Mieten fur Freiburg zu
schaffen und zu erhalten. Dabei sollen insbesondere
gemeinwohlorientiertes Wohnen geférdert, die Wohn- und
Bodennutzung noch effizienter gestaltet und Gruppen mit
besonderen Bedarfslagen unterstitzt werden. Ausblick: Das
Referat fur bezahlbares Wohnen (RbW) wurde Anfang 2019
eingerichtet. Nach Neuorganisation im Baubereich wird es ab
01.01.2025 als Stabstelle bezahlbares Wohnen (SbW) im
Amt fir Wohnraumentwicklung und Vermessung (AWV)
angesiedelt sein.

Mafnahmen:

Das "Gesamtkonzept Wohnen” wurde als Maknahmen- und
Strategiepaket dem Gemeinderat am 10.11.2020 zur
Sicherung und Schaffung von bezahlbarem Wohnraum mit
insgesamt rund 40 Themenfeldern zur Entscheidung
vorgelegt. Darlber hinaus unterstitzt das RbW Projekte mit
dem Ziel einer langfristigen Bezahlbarkeit der Mieten.

Ein wesentlicher Aspekt - auch aus Grinden der
Nachhaltigkeit - ist die effiziente Nutzung bestehenden

Wohnraums. Manahmen hierzu sind z.B. die Entwicklung
einer Online-Wohnungstauschboérse fur Freiburg. Sie dient
dazu, den vorhandenen Wohnraum effizient zu nutzen. Als
Anreiz dient eine Umzugskostenpauschale fir die Partei, die
von einer mind. 3-Zimmer-Wohnung in eine kleinere
Wohnung umzieht. Einen weiteren Baustein zur
Nachhaltigkeit stellt eine vom RbW erstellte
Online-Serviceseite mit Forderprogrammen fir bauende
Privatpersonen dar; darin werden z.B. Forderprogramme
zum klimafreundlichen Bauen und Wohnen aufgeflhrt,
zusammengefasst und zur Forderstelle verlinkt. Seit 2022
verfolgt das RbW uberhohte Mieten. In Kooperation mit der
Mietenmonitor UG werden Online-Inserate auf
Mietliberhéhung und Mietwucher Gberprift und die
verantwortlichen Personen entsprechend angeschrieben.
Ziele der Kampagne sind zum einen die Aufklarung von
Vermieter*innen und Mieter*innen Uber die gesetzlichen
Rahmenbedingungen der Miethéhe und zum anderen auf
Mietsenkungen hinzuwirken. Im Jahr 2023 hat das RbW eine
allgemeine Infobroschire fir Mieter*innen herausgegeben,
mit der unter anderem Uber die maximal zuldssige Miethche
informiert wurde.

Kooperationen und Zusammenarbeit:

Das RbW kooperiert mit einer Vielzahl an Fachamtern, z.B. in
Form der Lenkungsgruppe Wohnen. Hier findet regelmafiig
ein amterlbergreifender Austausch statt. Strategien werden



erarbeitet und abgestimmt. Dartber hinaus ist das RbW mit
Vertreter*innen der Wohn- und Bauwirtschaft regelmafiig im
Gesprach. So organisiert das RbW z.B. einen regelmaligen
Austausch zwischen einem bundesweit agierenden, groféen
Wohnungsunternehmen und den Freiburger Mietervereinen.
Uber Projekte in den Stadtteilen ist das RbW auch im guten
Austausch mit der Quartiersarbeit vor Ort. Uberregional ist
das RbW Mitglied im Experten-Dialog der
Wohnraumoffensive Baden-W(urttemberg und des
Strategiedialogs bezahlbares Wohnen und innovatives
Bauen des Landes Baden-Wirttemberg. Ideen und Impulse
werden hier ausgetauscht.

Ausblick:

Die Umsetzung der MaRnahmen aus dem o.g.

5. Stadtentwicklung

Gesamtkonzept Wohnen wird durch das RbW weiterhin
gesteuert und begleitet. Das RbW wird interessante Projekte
und ldeen innerhalb der Stadtverwaltung zur Diskussion
stellen und deren Umsetzung unterstitzen.

Steuerungsinstrumente und Drucksachen:

Beispielsweise durch das Gesamtkonzept Wohnen (DS
G-20/134) werden die kurz- und mittelfristigen Ziele
gesteuert. Uber konkrete Einzelprojekte wird in den
gemeinderatlichen Gremien informiert und ggf. durch
Drucksachen Entscheidungen herbeigefiihrt. Mit der
Lenkungsgruppe Wohnen und der Dezernentenkonferenz
Wohnen gibt es zwei steuernde Gremien, durch die eine
gesamtstadtische strategische Ausrichtung in der Bau- und
Wohnungspolitik gewahrleistet wird.
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6. Nachhaltigkeitsbericht

A\ 5.4 Erhalt und Ausbau der Griin- und Freiraume

R

Bis 2030 ist ein qualitativ und quantitativ gutes Angebot an Grin- und Freiraumen
sichergestellt.

5. Stadtentwicklung

Naherholungsflachen
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Datenquelle: SDG-Kernindikator (34), BBSR (Bundesinstitut fir Bau-, Stadt-, und Raumforschung)

Beschreibung: Erholungsflachen umfassen unbebaute Flachen, die Gberwiegend dem Sport
oder der Erholung dienen. Zu diesen Flachen gehoren u. a. Grliinanlagen, Parks,
Schrebergarten sowie Sportflachen. Erholungsflachen erfiillen wichtige soziale, 6kologische
und 6konomische Funktionen und auch in Bezug auf Klimaanpassung spielen unbebaute
Flachen eine Rolle. Es bestehen die Bemihungen, die Entwicklung von Bauflachen stets mit
dem (qualitativen) Ausbau von Naherholungsflachen zusammenzudenken.
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5. Stadtentwicklung

Pflegeflache im Erholungswald
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Datenquelle: Naturalbuchfiihrung und Kosten- und Leistungsrechnung des Forstamtes

Beschreibung: In der Forsteinrichtungsplanung fiir den Stadtwald ist auf 411 Hektar
Erholungswald ausgewiesen. Auf diesen Flachen, die Uberwiegend an die Kernstadt
angrenzen, ist die Erholungsinfrastruktur konzentriert und die Erholungsfunktion bildet einen
Schwerpunkt in der Bewirtschaftung. Die Pflege des Waldes erfolgt in diesen Flachen mit der
Zielsetzung die Erholungsfunktion zu fordern. MaRnahmen kénnen z.B. die Pflege besonders
markanter Einzelbaume oder Baumarten mit besonders schoner Bllite oder Herbstverfarbung

sein.

Stadtische Griinflache
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Datenquelle: Stadt Freiburg: Garten- und Tiefbauamt

Beschreibung: Stadtische Pflegeflachen in Verantwortung des Garten- und Tiefbauamtes.
Stand 01.08. des jeweiligen Jahres. Grinde fir die Zunahme sind Flachen, die beim Aufbau
des Grunflacheninformationssystem Ubersehen wurden und neue Teilflachen aus dem
Bereich Guterbahnhof.
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6. Nachhaltigkeitsbericht

6.1 Verminderung des motorisierten Individualverkehrs

Bis 2030 ist die Verminderung des motorisierten Individualverkehrs (MIV) durch
eine integrierte Stadt- und Verkehrsplanung erfolgt und tragt zur Verbesserung
6. Mobilitst der Sicherheit im Straenverkehr bei.

Modal Split (Kfz)
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Datenquelle: SDG-Kernindikator (31), flichendeckende Haushaltsbefragungen, Stadt Freiburg: Garten- und Tiefbauamt

Beschreibung: Der Modal Split gibt Auskunft Gber den Anteil der Wege, die innerhalb
Freiburgs mit den unterschiedlichen Verkehrsmitteln zurlickgelegt werden. Er wurde 1999
und 2016 erhoben. Im Jahr 2017 wurde der Modal Split in Freiburg erstmals im Rahmen der
bundesweiten Studie "Mobilitat in Deutschland” (MiD) ermittelt. Die Auswertung von 2017
sowie die neuen Ergebnisse der MiD 2023 werden im nachsten Nachhaltigkeitsbericht
veroffentlicht. Eine direkte Vergleichbarkeit mit den Daten von 1999 und 2016 wird nicht
gegeben sein.
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Datenquelle: Stadt Freiburg, Kraftfahrt-Bundesamt (KBA), Statistisches Landesamt Baden-Wirttemberg

Beschreibung: Die Zahl der Carsharing-Angebote in Freiburg ist in den letzten Jahren deutlich
gestiegen (siehe Nachhaltigkeitsziel 6.5). Der bundesweite Trend zu einer immer hoheren
Motorisierung (zugelassene Pkw pro 1.000 Einwohner*innen) ist in Freiburg nicht so stark
ausgepragt. Der Freiburger Wert liegt deutlich unterhalb des Bundes- und
Landesdurchschnitts (Baden-Wurttemberg: 615 Pkw pro 1000 Einwohner*innen und

6. Mobilitat
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Deutschland 583 Pkw pro 1000 Einwohner*innen, Daten: Statistisches Bundesamt 2023)
und hat im Jahr 2023 leicht abgenommen. Daten wurden im Vergleich zum letzten Bericht

angepasst.

Beitrag: Stabsstelle Mobilitat

Ziel:

Das grundsatzliche Ziel der stadtischen Verkehrspolitik und
-planung ist eine stadt-, umwelt- und klimavertragliche
Entwicklung des Verkehrs in Freiburg. Im
Verkehrsentwicklungsplan 2020 wurden die Hauptziele
bestatigt, Verkehr durch eine abgestimmte
Stadtentwicklungs- und Verkehrspolitik zu vermeiden
("Stadt der kurzen Wege”), negative Auswirkungen des
Kfz-Verkehrs zu reduzieren und den Umweltverbund (Fuf3,
Rad und OPNV) attraktiver zu machen. Mit dem
Klimamobilitatsplan Freiburg hat die Stadt sich zuletzt das
Ziel gesetzt, die CO5-Emissionen im Verkehrssektor bis 2030
deutlich zu reduzieren. Dazu wird neben der Elektrifizierung
der Fahrzeugflotten auch eine Reduktion der
Gesamtfahrleistung des motorisierten Individualverkehrs
angestrebt.

MafRnahmen:

Um eine Verminderung des motorisierten Individualverkehrs
zu erreichen, verfolgt die Stadt seit vielen Jahren eine

zweigleisige Strategie ("Push & Pull”). Einerseits werden die
umwelt- und klimafreundlichen Verkehrsarten geférdert und

durch gezielte Malknahmen attraktiver gestaltet. Besonders
wichtig sind dabei der weitere Ausbau des Rad- und
Stadtbahnnetzes sowie Erweiterungen und Optimierungen
im Stadtbusnetz. Andererseits tragen auch regulative
Eingriffe zur Zielerreichung bei. Neben
Geschwindigkeitsbegrenzungen und Maknahmen der
Verkehrsberuhigung spielen insbesondere die flachenhafte
Ausweitung der Parkraumbewirtschaftung und die
ansteigende Bepreisung des offentlichen Parkraums eine
zentrale Rolle. Erganzt werden diese Ansatze durch
kommunikative MaRnahmen, die fur Klimaschutz im
Mobilititsbereich sensibilisieren und zu Anderungen des
individuellen Mobilitatsverhaltens motivieren sollen.

Kooperationen und Zusammenarbeit:

Die verkehrsmittelUbergreifende Gesamtstrategie der Stadt
fir eine nachhaltige Mobilitat wird im Rahmen der
Arbeitsgruppe Mobilitat fortlaufend weiterentwickelt. Dabei
arbeiten das Garten- und Tiefbauamt, die Koordinationsstelle
fir den offentlichen Verkehr im Referat des
Oberblrgermeisters fur Steuerung und Koordination und die
Stabsstelle Mobilitat eng mit der Freiburger Verkehrs AG als
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wichtigstem Mobilitatsdienstleister in Freiburg zusammen.
Anlassbezogen werden weitere Fachamter und
Aufgabentrager (z.B. Zweckverband Regio-Nahverkehr
Freiburg) einbezogen. Das Garten- und Tiefbauamt
kooperiert im Bereich der Fuf3- und Radverkehrsférderung im
Rahmen der Fachgruppe Fuls- und Radverkehr zudem mit
verschiedenen Verkehrsverbanden und der Polizei, um
weitere Schwerpunkte zu entwickeln und einzelne
MaRnahmen abzustimmen. Eine Zusammenarbeit mit
externen Institutionen mit Mobilitatsbezug erfolgt des
Weiteren im Kontext der Kommunikation zur Verkehrswende
in Freiburg durch die Stabsstelle Mobilitat.

Ausblick:

Die Umsetzung der Maltnahmen des Klimamobilitatsplans

Freiburg ist eine groRe Herausforderung, die nur bewaltigt
werden kann, wenn in den kommenden Jahren ausreichende
finanzielle und personelle Ressourcen verfugbar sind.
Insbesondere die Angebotsausweitung im Bereich des
OPNV ist an die Verfiigbarkeit neuer
Finanzierungsmaoglichkeiten gekoppelt. Um die
Nachhaltigkeitsziele im Bereich Mobilitat in Freiburg zu
erreichen, bedarf es weiterer Entwicklungen und
Weichenstellungen auf Landes-, Bundes- und europaischer
Ebene, die sich einer unmittelbaren Einflussnahme der Stadt
entziehen.

Steuerungsinstrumente und Drucksachen:

Drucksachen G-08/031: Verkehrsentwicklungsplan VEP
Freiburg 2020; G-12/136: Radverkehrskonzept 2020,
G-23/054: Klimamobilitdtsplan Freiburg 2030



6. Mobilitat

6.2 Gesteigerte Nutzung des offentlichen
Personennahverkehrs (OPNV)
Bis 2030 tragt der 6ffentliche Personennahverkehr (OPNV) durch attraktiven

6. Mobilitat Netzausbau und unter Berticksichtigung individueller Fahrgastbedurfnisse zu
einem hoheren Anteil der Fahrgastzahlen im Binnen- und im Quell-/Zielverkehr bei.

Modal Split (OPNV)

16 B Anteil ®PNV-Nutzung an den
zuruckgelegten Wegen im
Binnenverkehr (innerhalb der

15 Stadt Freiburg) (in%)

14

13

12

11

o
10 >
9 1999 2016

Datenquelle: Stadt Freiburg: Garten- und Tiefbauamt, flaichendeckende Haushaltsbefragungen

Beschreibung: Der Modal Split gibt Auskunft Gber den Anteil der Wege, die innerhalb
Freiburgs mit den unterschiedlichen Verkehrsmitteln zurlickgelegt werden. Er wurde 1999
und 2016 erhoben. Im Jahr 2017 wurde der Modal Split in Freiburg erstmals im Rahmen der
bundesweiten Studie "Mobilitat in Deutschland” (MiD) ermittelt. Die Auswertung von 2017
sowie die neuen Ergebnisse der MiD 2023 werden im nachsten Nachhaltigkeitsbericht
veroffentlicht. Eine direkte Vergleichbarkeit mit den Daten von 1999 und 2016 wird nicht
gegeben sein.

Beitrag: Stabsstelle Mobilitat

Ziel: Stadtbusnetz erreicht. Darlber hinaus tragen insbesondere
Taktverdichtungen und verlangerte Betriebszeiten im
Stadtbahn- und Stadtbusnetz sowie eine bessere
Vernetzung verschiedener Mobilitdtsangebote dazu bei, die
Nutzung des OPNV in Freiburg noch attraktiver zu machen.

Vergleiche Ziel 6.1. Dazu wird eine weitere Erhohung des
Anteils der 6ffentlichen Verkehrsmittel am
Gesamtverkehrsaufkommen angestrebt.

MaRnahmen:
Kooperationen und Zusammenarbeit:

Um eine gesteigerte Nutzung des OPNV zu erreichen, soll
das Stadtbahnnetz in den kommenden Jahren durch die
Stadtbahnverlangerung in Littenweiler, die Anbindung des
neuen Stadtteils Dietenbach und den Liickenschluss
zwischen Fahnenbergplatz, Hauptbahnhof-Nord und Siehe Ziel 6.1.
Robert-Koch-Stralke mit drei neuen Strecken weiter
ausgebaut werden. Die bessere Anbindung von Wohn- und

Siehe Ziel 6.1.

Ausblick:

Steuerungsinstrumente und Drucksachen:

Gewerbegebieten, die nicht im Einzugsbereich der Drucksachen G-08/031: Verkehrsentwicklungsplan VEP
Stadtbahn liegen, sowie der Freiburger Ortschaften wird Freiburg 2020; G-12/136: Radverkehrskonzept 2020,
durch Erweiterungen und Betriebsoptimierungen im G-23/054: Klimamobilitdtsplan Freiburg 2030

GESUNDHEIT UND INDUSTRIE. NACHHALTIGE MASSNAHMEN ZUM
3 WOHLERGEHEN 9 Imﬂ'lll.l: 11 m 13 KLIMASCHUTZ
Lokaler Beitrag der Stadt Freiburg zu den globalen Nachhaltigkeitszielen (SDGs)
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FuRverkehrsanteils bei.

6. Mobilitat

Modal Split (zu FuR)

30
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16
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1999

6.3 Gesteigerte Nutzung des FulRwegenetzes

Bis 2030 tragt ein attraktiver Ausbau des FulRwegenetzes zur Erhohung des

P
B Anteil ZufuRgehende an den
zuruckgelegten Wegen im
Binnenverkehr (innerhalb der
Stadt Freiburg) (in %)
2016

Datenquelle: Stadt Freiburg: Garten- und Tiefbauamt, flaichendeckende Haushaltsbefragungen

Beschreibung: Der Modal Split gibt Auskunft Gber den Anteil der Wege, die innerhalb
Freiburgs mit den unterschiedlichen Verkehrsmitteln zurlickgelegt werden. Er wurde 1999
und 2016 erhoben. Im Jahr 2017 wurde der Modal Split in Freiburg erstmals im Rahmen der
bundesweiten Studie "Mobilitat in Deutschland” (MiD) ermittelt. Die Auswertung von 2017
sowie die neuen Ergebnisse der MiD 2023 werden im nachsten Nachhaltigkeitsbericht
veroffentlicht. Eine direkte Vergleichbarkeit mit den Daten von 1999 und 2016 wird nicht

gegeben sein.

Beitrag: Stabsstelle Mobilitat

Ziel:

Vergleiche Ziel 6.1. Dazu wird eine systematische
Verbesserung der Verhaltnisse fir den FulRverkehr im
Rahmen der FulRverkehrsforderung angestrebt.

MaRnahmen:

Um eine gesteigerte Nutzung des FulRwegenetzes zu
erreichen, erhalt der Fuldverkehr bei der Gestaltung
offentlicher Raume und Verkehrsflachen eine immer gréRer
werdende Bedeutung. Einschrankungen fur den Fuldverkehr
werden bei der Neuanlage und Umgestaltung von
Stralkenrdumen gezielt abgebaut bzw. verringert. Ein
angenehmes ZufulRgehen wird insbesondere durch
angemessene Gehwegbreiten sowie sichere und komfortable
Querungen Uber Stralken und Radwege sichergestellt. Eine

Lokaler Beitrag der Stadt Freiburg zu den globalen Nachhaltigkeitszielen (SDGs)

wichtige Rolle bei der Beseitigung von Einschrankungen und
Behinderungen spielen zudem der weitgehende Abbau des
Gehwegparkens sowie die konsequente Berlicksichtigung
von Anforderungen der Barrierefreiheit.

Kooperationen und Zusammenarbeit:

Siehe Ziel 6.1

Ausblick:
Siehe Ziel 6.1.

Steuerungsinstrumente und Drucksachen:

Drucksachen G-08/031: Verkehrsentwicklungsplan VEP
Freiburg 2020; G-12/136: Radverkehrskonzept 2020,
G-23/054: Klimamobilitdtsplan Freiburg 2030
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6.4 Steigerung des Radverkehrsanteils

6. Mobilitat

Modal Split (Radverkehr)

P -
34
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Datenquelle: Stadt Freiburg: Garten- und Tiefbauamt, flachendeckende Haushaltsbefragungen

Beschreibung: Der Modal Split gibt Auskunft Gber den Anteil der Wege, die innerhalb
Freiburgs mit den unterschiedlichen Verkehrsmitteln zurlickgelegt werden. Er wurde 1999
und 2016 erhoben. Im Jahr 2017 wurde der Modal Split in Freiburg erstmals im Rahmen der
bundesweiten Studie "Mobilitat in Deutschland” (MiD) ermittelt. Die Auswertung von 2017
sowie die neuen Ergebnisse der MiD 2023 werden im nachsten Nachhaltigkeitsbericht
veroffentlicht. Eine direkte Vergleichbarkeit mit den Daten von 1999 und 2016 wird nicht
gegeben sein.

6. Mobilitat

Bis 2030 ist der Radverkehr anteilig gestiegen und die Nutzung des Fahrrades
durch den Ausbau der Radverkehrsanlagen attraktiv und sicher.

Anteil Fahrrad-Nutzung an den
zuruckgelegten Wegen im
Binnenverkehr (innerhalb der
Stadt Freiburg) (in %)

-
i©
=
o)

(o]
>
©

3 it [ 9umoiue [ 11 S0E" ) 13 SR
Lokaler Beitrag der Stadt Freiburg zu den globalen Nachhaltigkeitszielen (SDGs) 87
| & | i | ©
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An Unfillen beteiligte Radfahrende
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Datenquelle: Statistisches Landesamt
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von Radfahrenden ist eine Querschnittsaufgabe verschiedener Institutionen. Neben den
Radfahrenden selbst missen auch andere Verkehrsteilnehmende adressiert werden.

Nutzung der Rad-Vorrang Routen FR2 und FR3
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Datenquelle: Stadt Freiburg: Dauerzahlstellen

88

™ An Unfallen beteiligte
Radfahrende (Anzahl je 10.000
Einwohner¥*innen)

Beschreibung: Die Zahl der an Verkehrsunfallen beteiligten Radfahrenden zu verringern, ist
bei insgesamt wachsender Radnutzung eine grofie Herausforderung. Fahrradfreundliche und
sichere Infrastruktur spielt eine zentrale Rolle. Die Reduzierung der Unfalle mit Beteiligung

' Radnutzung FR2 (Radfahrende /

Tag)

B Radnutzung FR3 (Radfahrende /

Tag)



6. Mobilitat

Nutzung der Rad-Vorrang Routen Wiwilibriicke und FR1

Radnutzung Wiwillibriicke

(Radfahrende / Tag)
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Datenquelle: Stadt Freiburg: Dauerzahlstellen

Beschreibung: Die Entwicklung des Radverkehrs im Stadtgebiet wird mittels der
Dauerzahlstellen an den Rad-Vorrang Routen FR1, FR2, FR3 und an der Wiwilli-Briicke
reprasentativ abgebildet. Da der Radverkehr von der Witterung beeinflusst wird, sind die
Werte erst mittel- bis langfristig bewertbar. Seit dem Jahr 2020 spielten auch Auswirkungen
der Corona-Pandemie eine Rolle. Als Ziel gesetzt wurde eine jahrliche Erhohung der Zahlen
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um 2 % - auf Basis von Zahlwerten des Jahres 2014. Die Nutzung stieg in den letzten Jahren
erfreulich an. In Zukunft wird eine noch genauere Abbildung der Entwicklung durch die vier
neuen Zahlstellen am Rotteckring (FR6), in der Schitzenallee (FR8), der Rempartstraflte und

der Heinrich-von-Stephan-Strake maoglich sein.

Beitrag: Stabsstelle Mobilitat

Ziel:

Vergleiche Ziel 6.1. Dazu strebt die stadtische
Radverkehrsforderung sowohl im innerstadtischen als auch
im regionalen Verkehr bei gleichzeitiger Verbesserung der
subjektiven und objektiven Verkehrssicherheit eine weitere
Steigerung des Radverkehrsanteils am
Gesamtverkehrsaufkommen an.

MaRnahmen:

Um den Radverkehrsanteil noch weiter zu erhéhen, wird das
Freiburger Radnetz kontinuierlich ausgebaut und
durchgangig besser und sicherer nutzbar gemacht. Durch die
Umsetzung weiterer Rad-Vorrang-Routen sollen wichtige
Ziele in den Stadtteilen noch schneller, sicherer und
komfortabler erreichbar gemacht werden. Erganzt wird das
Freiburger Radnetz darlber hinaus durch regionale
Radschnellwege, die den Stadtkern in alle

Himmelsrichtungen mit dem Umland verbinden und so das
Rickgrat des regionalen Radverkehrs bilden. Die
Rad-Vorrang-Routen und Radschnellwege sind zentraler
Bestandteil des stadtischen Umsetzungsprogramms
RadNETZplus, welches zudem weitere Verbindungsrouten,
Optimierungen und eine verbesserte Anbindung der
Freiburger Ortschaften umfasst.

Kooperationen und Zusammenarbeit:

Siehe Ziel 6.1.

Ausblick:
Siehe Ziel 6.1.
Steuerungsinstrumente und Drucksachen:

G-08/031: Verkehrsentwicklungsplan VEP Freiburg 2020,
G-12/136: Radverkehrskonzept 2020, G-23/054:
Klimamobilitatsplan Freiburg 2030
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6.5 Integriertes Mobilitatsmanagement und alternative
Mobilitatsformen

Bis 2030 ist der verbleibende motorisierte Verkehr durch den vermehrten Einsatz
6. Mobilitat regenerativer Antriebsenergien weitgehend emissionsfrei, wahrend sich
alternative Mobilitatsformen durch die Bereitstellung einer geeigneten Infrastruktur
und die Vernetzung des Mobilitatsangebotes unterschiedlicher Verkehrstrager im
Sinne eines integrierten Mobilitatsmanagements stark verbreitet haben.

Angebot von alternativen Mobilitatsformen - Carsharing

500 @'\r B Carsharing Fahrzeuge (Anzahl)
450
pb
400
™
A
©
2 350 s
s
= 0,';\
B B\
300 o
AP
4)0
250 i I
2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023

Datenquelle: Stadt Freiburg: Garten- und Tiefbauamt bzw. Carsharing Anbieter

Beschreibung: Die Anzahl der Fahrzeuge der beiden grofsen Carsharing-Anbieter in Freiburg
steigt kontinuierlich an. Mit 1,79 Carsharing-Fahrzeugen pro 1.000 Einwohner*innen belegte
Freiburg im Carsharing-Stadteranking 2022 des Bundesverbands CarSharing e.V. unter den
Stadten bis 250.000 Einwohner*innen den ersten Platz. Angaben zu Nutzer*innenzahlen
geben die Anbieter nicht bekannt.
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6. Mobilitat

Kfz mit Elektroantrieb (Anteil)

“

/b«
356 B Anteil Kfz mit Elektroantrieb
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Datenquelle: Stadt Freiburg: FR.ITZ, Kraftfahrzeugregister

)
Hyl
3=
=

[¢]
=
©

Kfz mit Elektromotor

D
g
B Kfz mit Elektroantrieb im
Stadtgebiet (Anzahl)
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Datenquelle: Stadt Freiburg: FR.ITZ, Kraftfahrzeugregister

Beschreibung: Die Anzahl und der Anteil der Kraftfahrzeuge mit Elektroantrieb im Freiburger
Stadtgebiet nimmt zu. Ziel ist es, diesen Trend zu verstetigen.
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Angebot von alternativen Mobilitdtsformen - Leihfahrrader
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Datenquelle: Stadt Freiburg: Garten- und Tiefbauamt, VAG

©2)
<
o

or
=
Q:
—~+

Beschreibung: Die Ausleihzahlen der Frelo Leihfahrrader inkl. Lastenfrelo steigen seit der
Einfihrung 2019 stetig an. Seit 2021 sind auch Lastenpedelecs ausleihbar.
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7. Resiliente Gesellschaft

7.1 Adaption an den Klimawandel

Bis 2030 ist in Freiburg eine Gesellschaft etabliert, die durch Adaption an den
Klimawandel widerstandsfahig und anpassungsfahig gegenuber klimabedingten
7. Resiliente Extremereignissen und anderen wirtschaftlichen, sozialen und 6kologischen
Gesellschaft Schocks und Katastrophen ist.

Klimaanpassungsindex

B Anzahl umgesetzter
Klimaanpassungsmanahmen als
Summenindex

75

?
5 A A A A
6,
©
5, I
2019 2020 2021 2022 2023 2024

Datenquelle: Stadt Freiburg: Umweltschutzamt
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Beschreibung: Die Folgen des Klimawandels werden auch in Freiburg zunehmend splrbar.
Die Stadt ist daher bereits seit vielen Jahren im Bereich der Anpassung an den Klimawandel
aktiv. Das zeigt sich mit dem Indexwert von 7 im Jahr 2020. Mit der Erstellung der
Klimaanpassungsstrategie, die Ende 2024 finalisiert wird, steigt der Wert des Indices auf 8.
Wird die Klimaanpassungsstrategie politisch beschlossen, erreicht der Index im Jahr 2025
perspektivisch 9 Punkte. Die Stadt strebt mittelfristig den Idealwert von 10 an. Mit dem
"Index Kommunale Klimaanpassung” wird der Umfang dieser Aktivitaten abgebildet, die die
Stadt Freiburg i.Br. in der kommunalen Anpassung an die Folgen des Klimawandels - Hitze,
Starkregen, Hochwasser, Trockenheit und Stirme - unternimmt und bereits unternommen

hat. Dafur fasst der Index insgesamt 10 Indikatoren zusammen und bildet den Fortschritt in
der kommunalen Klimaanpassung in einer Kennzahl ab. Folgende Indikatoren flieRen hierfur
in den Index ein:

Sind eine Klimaanalyse und Klimagefahrenkarte (Hitze und Starkregen) fir lhre Kommune
erstellt worden? (Erfiillt) Gibt es einen politischen Beschluss zur Klimaanpassung? (Erfullt) Ist
eine Klimaanpassungsstrategie vorhanden, die sich mit den Auswirkungen des Klimawandels
umfassend fur alle Handlungsfelder in der Kommune auseinandersetzt, dabei die spezifische
kommunale Betroffenheit und Gefahrdung betrachtet und daraus eine lokale Strategie mit
geeigneten Anpassungsmafnahmen entwickelt (Klimaanpassungsstrategie)? (Erflllt) Wurde
diese Klimaanpassungsstrategie beschlossen? (Nicht erflillt) Findet die Anpassung an die
Folgen des Klimawandels (Schutz vor Uberflutung, Hitze, Trockenheit, Sturmschaden, etc.) in
der Stadtplanung und -entwicklung Beachtung? (Erfillt) Wurden / Werden Maftnahmen zur
Anpassung an die Folgen des Klimawandels bei 6ffentlichen Vorhaben / Gebduden / Flachen
(z. B. Dach- und Fassadengriin, Entsiegelungs- und Begriinungsmafnahmen auf Platzen,
Retentionsflachen und vieles mehr) bereits umgesetzt? (Erfillt) Ist eine
fach-/ressortibergreifende Arbeitsgruppe "Klimaanpassung” in Ihrer Kommune vorhanden?
(Erfallt) Ist ein kommunaler Hitzeaktionsplan oder ein ahnliches Instrument zur Hitzevorsorge
vorhanden? (Nicht erftillt) Existieren Angebote zur Sensibilisierung und Information der
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Blrger*innen zu Klimawandel und -anpassung? (Erfullt) Gibt es kommunale
Forderprogramme fur private Klimaanpassungsmafnahmen und Eigenvorsorge fur Akteure in
der Stadtgesellschaft? (Erflllt)

StraRenbepflanzung
58 }
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Datenquelle: Stadt Freiburg: Garten- und Tiefbauamt

Beschreibung: Seit 2015 unterlag die StraRenldange der Stadtstralken leichten
Veranderungen. Die Strakenlange lag im Jahr 2022 bei ungefahr 418 km. Die Anzahl der
Stralkenbdume im Freiburger Stadtgebiet hat sich seit 2015 sukzessive erhoht. Im Jahr 2022
gab es in Freiburg durchschnittlich 55,5 Strakenbaume je km Stadtstralie.

Klimawandelbedingte Einsatze

' Anzahl klimawandelbedingter
Einsatze (bei Hochwasser,
Hitze, Durre)
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Datenquelle: Amt fir Brand und Katastrophenschutz

Beschreibung: Enthalt alle Vegetationsbrande (siehe separate Kennzahl) sowie alle
technischen Einsatze der Kategorie "Hochwasser, Sturm, Unwetter” sowie Hitzebedingte
technische Einsatze.



Anzahl der Vegetationsbrande
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Datenquelle: Amt fur Brand und Katastrophenschutz

Beschreibung: Gezahlt werden alle Brande, bei denen das Brandobjekt "Baum, Geblisch,

Wald oder Wiese” ist.

Beitrag: Umweltschutzamt

Ziel:

Ziel ist der Erhalt einer lebenswerten Stadt Freiburg im
Klimawandel. Hierfir arbeiten Stadtverwaltung, Behorden,
stadtische Gesellschaften und Stadtgesellschaft gemeinsam
daran, eine hohe Lebensqualitat auch unter den zukinftigen
klimatischen Bedingungen fir alle Biirger*innen zu erhalten.
Die notwendige Anpassung an den Klimawandel
bericksichtigt die soziale Gerechtigkeit, starkt die Resilienz
der Okosysteme und fordert die Biodiversitat sowie den
Erhalt der natirlichen Ressourcen der Freiburger Kultur- und
Naturlandschaften. Sie tragt durch die Steigerung der
Widerstandsfahigkeit der Stadtgesellschaft, der stadtischen
Systeme und der natlrlichen Ressourcen zum Erhalt der
wirtschaftlichen Leistungsfahigkeit bei. Die dazu
notwendigen Veranderungen und Prioritaten werden in
stadtischen Entscheidungsprozessen als nachhaltige
Investition in die Zukunft berlcksichtigt.

MafRnahmen:

Zur Anpassung an den Klimawandel werden in Freiburg in
der Verantwortung der jeweiligen Fachamter und
Dienststellen seit Jahren zahlreiche MaRnahmen in allen von
den Klimafolgen betroffenen Lebensbereichen und
Handlungsfeldern umgesetzt (siehe 2. Sachstandsbericht zur
Klimaanpassung, G-23/071). So wurden beispielsweise
Klimaanpassungskonzepte fir die Handlungsfelder Hitze
und Regenwasser als stadtplanerische Fachkonzepte erstellt,
Regenwasserriickhaltebecken (Bohrertal und Breitmatte) zur

2021
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Anzahl der Vegetationsbrande
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Hochwasser- und Starkregenvorsorge errichtet oder das
Forderprogramm Geb&audeGriin hoch?® zur Férderung von

Gebaudebegriinung und Entsiegelung ins Leben gerufen.

Kooperationen und Zusammenarbeit:

Das Umweltschutzamt unterstltzt mit den
Klimaanpassungsmanager*innen die Umsetzung von
Klimaanpassungsmafnahmen und die amteribergreifende
Zusammenarbeit im Themenfeld. Zur Forderung der
amterubergreifenden Zusammenarbeit koordiniert das
Umweltschutzamt die stadtweite Projektgruppe
Klimaanpassung, in der alle betroffenen und relevanten
Amter, Eigenbetriebe und stadtischen Gesellschaften fiir die
Anpassung an den Klimawandel vertreten sind.

Ausblick:

Aktuell wird die stadtische, ganzheitliche
Klimaanpassungsstrategie mit der stadtweiten
Projektgruppe Klimaanpassung unter Federfihrung des
Umweltschutzamts erarbeitet. Die
Klimaanpassungsstrategie soll Anfang 2025 dem
Gemeinderat zum Beschluss vorgelegt werden und bietet
dann die strategische Ausrichtung, das Leitbild und den
Aktionsplan hin zu einer klimaresilienten Stadt Freiburg i.Br..

Steuerungsinstrumente und Drucksachen:

G-18/058: 1.Sachstandsbericht zur Klimaanpassung,
G-19/014: Klimaanpassungskonzept (Handlungsfeld Hitze)
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als Fachkonzept fur die raumliche Planung, G-21/159:
Klimazukunft - Beschluss zur Erstellung der
Klimaanpassungsstrategie, G-23/07 1: 2. Sachstandsbericht

Beitrag: Forstamt

Ziel:

Die Baumartenzusammensetzung wird durch waldbauliche
Konzepte und gezielte Einbringung klimastabiler Baumarten
langfristig an den Klimawandel angepasst. Zudem werden im
Rahmen der Waldpflege Mischbaumarten und
Strukturvielfalt gefordert. Die Waldbewirtschaftung leistet
einen wesentlichen Beitrag zum Klimaschutz, indem
wertvolles Holz in regionalen Wertschopfungsketten mit
kurzen Wegen verarbeitet wird. Dadurch wird einerseits CO5
in langlebigen Holzprodukten gespeichert und andererseits
werden Produkte mit schlechter CO»-Bilanz substituiert
(Beton, Stahl).

MafRnahmen:

Anbau von Baumarten, die prognostisch besser an ein sich
veranderndes Klima angepasst sind; Durchfihrung von
WaldpflegemaRnahmen mit dem Ziel die Stabilitat der
Walder zu erhohen; Risikostreuung durch gezielte Forderung

zur Klimaanpassung, G-24/058: Klimaanpassungskonzept
(Handlungsfeld Regenwasser) als Fachkonzept flr die
raumliche Planung und weitere

von Mischbaumarten.

Kooperationen und Zusammenarbeit:

Im Einzelfall bestehen Kooperationen mit ehrenamtlichen
Gruppierungen. In gewissem Umfang erfolgen Pflanzungen
im Rahmen von birgerschaftlichem Engagement. Mit der
Klimapflanzschule im WaldHaus Freiburg besteht eine
Kooperation.

Steuerungsinstrumente und Drucksachen:

Das wichtigste Steuerungsinstrument fur die
Waldbewirtschaftung ist die Forstliche Betriebsplanung /
10-jahrige periodische Betriebsplanung mit vorgelagerter
Betriebsinventur. Daneben bzw. darin integriert kommen die
Freiburger Waldkonvention, das Alt- und Totholzkonzept, die
FSC-Zertifizierung, die Waldbiotopkartierung, die forstliche
Standortskartierung und die FFH-Managementplanung zur
Anwendung.

Pflanzung von Baumen klimastabiler Baumarten im Wald

Q
Q)Q)
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Jahrlich gepflanzte Baume
) klimastabiler Baumarten im
35.000 0 Wald (Anzahl)
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Datenquelle: Stadt Freiburg: Forstamt, Betriebssteuerungsprogramm FOKUS 2000, laufende Erfassung der gepflanzten Baume

Beschreibung: Aufgrund von Schadereignissen schwankt die Anzahl gepflanzter Baume.
Generell besteht jedoch die Zielsetzung den Wald mit klimastabilen Baumarten umzubauen.
Der Wert fir 2024 ist ein Planwert. Der Ist-Wert liegt erst Ende 2024 vor.
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7. Resiliente Gesellschaft

7.2 Schutz der Bevolkerung

Bis 2030 ist die Bevolkerung vor Todesfallen, Verletzungen und Erkrankungen
infolge von Verkehrsunfallen, Verschmutzung und Verunreinigung von Luft,
Wasser und Boden, gesundheitsbelastender Einwirkungen und Klimakatastrophen
bestmoglich geschitzt.

Luftqualitat: Mittelwerte Stickstoffdioxid

60

015

Datenquelle: SDG-Kernindikator (8), Landesanstalt fir Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-Wirttemberg

Beschreibung: Die Emissionen von Stickstoffdioxid sind besonders an der Messstelle Freiburg
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SchwarzwaldstraRe auf einem hohen Niveau. Uber die letzten Jahre zeigt sich jedoch eine
ricklaufige Tendenz. Die Datenerhebung an der Zahringer Strake wurde ab 2017 eingestellt,
daher werden diese Daten nicht mehr ausgewiesen.

Verungliickte im Verkehr

58
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5,2
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4,8

46 2015

2016

B Verletzte oder getotete
Personen bei Verkehrsunfallen

2 -
o (Anzahl je 1.000
43?’ 4;3’ Einwohner*innen)
o2
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Datenquelle: SDG-Kernindikator (32), Statistische Amter der Lander
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Beschreibung: Der Indikator gibt die Anzahl der verletzten oder getoteten Personen bei
Verkehrsunfallen je 1.000 Einwohner*innen an. Praventive MaRnahmen und
Sensibilisierungsmafnahmen sollen die Bevolkerung vor Verkehrsunfallen schitzen.

Beitrag: Amt fur offentliche Ordnung

Ziel:

Die Bevolkerung soll vor gesundheitlichen
Beeintrachtigungen, falsch gekennzeichneten Lebensmitteln
oder irrefUhrenden Bezeichnungen von Produkten geschitzt
werden. Das Amt fir 6ffentliche Ordnung leistet vielfaltige
praventive Beitrage flr den Schutz der Freiburger
Stadtbevolkerung.

MaRnahmen:

Im Rahmen der Lebensmitteliiberwachung werden
anlassbezogene und risikoorientierte
Betriebsbesichtigungen, Kontrollen und Probenahmen
durchgefiihrt. Die Uberwachung erstreckt sich von der
Primarproduktion Uber die Verarbeitungs-, Herstellungs- und
Verteilungsstufen bis zum Verbraucher und betrifft alle
Lebensmittel und Nahrungserganzungsmittel, aber auch
Produkte, die mit dem menschlichen Korper direkt in
Berlihrung kommen (etwa Kleidungsstlicke, Spielsachen und
Kosmetika) sowie Tabak.

Kooperationen und Zusammenarbeit:

Betriebskontrollen mit Beanstandungen
©
50 @
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Kooperationspartner sind u.a. das Ministerium fur Landlichen
Raum und Verbraucherschutz (MLR) und das
Regierungsprasidium Freiburg sowie das Chemische und
Veterinaruntersuchungsamt (CVUA).

Ausblick:

Die Kontrolldichte /-intensitat ergeben sich aus den
angegebenen Konzepten und Kontrollergebnissen. Der
Kostendeckungsgrad ist niedrig, da neben Verwarn- und
Buflkgeldern derzeit nur Gebuhren bei Beanstandungen und
Nachkontrollen erhoben werden. Ob eine europarechtlich
mogliche Erweiterung der Gebuhrenpflicht auf
beanstandungslose Kontrollen kommen wird, bleibt
abzuwarten.

Steuerungsinstrumente und Drucksachen:

Kontrollen nach Risikobewertung der einzelnen Betriebe
anhand Vorgaben des Ministeriums fir Landlichen Raum und
Verbraucherschutz (MLR) und Fachanwendung
Lebensmitteliberwachungs- und
Veterinarinformationssystem (LUVIS).

Anteil beanstandeter Betriebe
von durchgeflihrten
Betriebskontrollen (in %)

v &)
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Datenquelle: Stadt Freiburg: Amt fiir 6ffentliche Ordnung, EDV Programm LUVIS

Beschreibung: Ziel ist es, die Verbraucher*innen durch Betriebskontrollen und Probenahmen
vor gesundheitlichen Gefahren zu schitzen. Je weniger Beanstandungen bei einer
vorgegebenen Anzahl an Betriebskontrollen festgestellt werden, umso hoher ist die
Einhaltung der gesetzlichen Vorgaben (u.a. Hygieneschutz). Die Beanstandungsquote der
Betriebskontrollen liegt fir das Jahr 2023 bei 25,9%. Der Wert befindet sich leicht Giber dem
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prognostizierten Anteil beanstandeter Kontrollen. Unter der hohen Inflation und sinkenden
Kaufkraft vieler Burger*innen haben auch Lebensmittelbetriebe zu leiden. Wirtschaftliche
EinbuRen sowie Fachkraftemangel konnen zu Defiziten bei der Einhaltung der
lebensmittelrechtlichen Vorschriften flhren.

Beitrag: Forstamt

Ziel: Baume; im Rahmen der Holzernte Sperrung von Wegen.

Schutz von Burger*innen, Erholungssuchenden, Kooperationen und Zusammenarbeit:
Sporttreibenden im Wald und Waldarbeitenden vor

Baumgefahren entlang von éffentlichen StraRen und Der Aufwand fur die Verkehrssicherungspflicht steigt

aufgrund gestiegener Anforderungen und aufgrund neuer
Objekte (z.B. neuer Waldkindergarten) kontinuierlich an. Bei
den Mountainbikestrecken und bei Veranstaltungen wird die
Verkehrssicherungspflicht fur die Strecken auf die
MaRnahmen: Nutzenden/ Veranstaltenden (ibertragen.

Bebauung, sowie vor Gefahren wahrend der Holzernte und
vor Unfallgefahren bei der Nutzung von Freizeiteinrichtungen
im Wald.

Kontrolle von Waldern entlang von Verkehrswegen und

Bebauung, an Erholungseinrichtungen und Steuerungsinstrumente und Drucksachen:

Waldkindergarten; Durchfihrung von Zentrales Element ist hier die Dienstanweisung
BaumpflegemaRnahmen oder Entfernung gefahrdender Verkehrssicherungspflicht (VSP).
o, &
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Datenquelle: Stadt Freiburg: Forstamt, Kosten- und Leistungsrechnung (KLR)

Beschreibung: Aufgrund gestiegener Anforderungen in der Verkehrssicherungspflicht,
aufgrund neuer Objekte (z.B. neuer Waldkindergarten) und wegen einer Zunahme von
anlassbezogenen Kontrollen aufgrund von Extremwitterungsereignissen steigt der Aufwand
fur die Verkehrssicherungspflicht in den letzten Jahren kontinuierlich an. Der Wert fir 2024 ist
ein Planwert. Der Ist-Wert liegt erst Anfang 2025 vor.
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7.3 Gesundheitsvorsorgende Infrastruktur

Bis 2030 ist eine gesundheitsversorgende Infrastruktur und Sozialschutzsysteme
zur Pravention und Forderung des Wohlergehens aller sichergestellt.

7. Resiliente
Gesellschaft

Arzt*innenversorgung

B Hausarzt*innen je 100.000
100 Einwohner*innen
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Datenquelle: Versorgungsbericht KVBW

Beschreibung: Je mehr Hauséarzt*innen pro 100.000 Einwohner*innen es gibt, desto besser
ist die Abdeckung mit gesundheitsvorsorgender Betreuung. Eine hohe Arztedichte ist eine
Voraussetzung fur eine gute Gesundheitsversorgung fur die Burgerschaft. (Kennzahl wurde
angepasst.)

Vorzeitige Sterblichkeit

B Todesfille unter 70 Jahren je

13 1.000 Einwohner - Manner (in
%)
12 B Todesfalle unter 70 Jahren je
1.000 Einwohnerinnen - Frauen
(in %)
1,1
1 N NN N
09
0.8
0,7
o © o
I I I 1 0 "
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Datenquelle: SDG-Kernindikator (6), Statistische Amter der Lander
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Beschreibung: Eine geringe Anzahl von Fallen vorzeitiger Sterblichkeit zeugt von einer guten
Gesundheitsversorgung und hohen Lebensqualitat in der Kommune. In Freiburg sind diese
Werte gering mit weiterhin sinkender Tendenz. Anders als in den vorherigen Berichten wird
nun nicht mehr die Zahl der Todesfalle bei unter 65-Jahrigen, sondern bei unter 70-Jahrigen
betrachtet. Aulerdem findet eine Differenzierung zwischen den Geschlechtern statt.
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7.4 Wahrung der 6ffentlichen Sicherheit

Bis 2030 ist der Schutz vor jeglichen Formen der Diskriminierung von und Gewalt
gegen Menschen im offentlichen und privaten Bereich sichergestellt und die

7. Resiliente Sicherheit im offentlichen Raum zu gewabhrleisten.
Gesellschaft

Straftaten
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Datenquelle: SDG-Kernindikator (43), Polizeiliche Kriminalstatistik des Bundeskriminalamtes

Beschreibung: Eine geringe Anzahl polizeilich bekanntgewordener Straftaten spiegelt eine

stabile soziale Lage innerhalb der Kommune wider. In Freiburg sind die Werte in den Jahren
2021 und 2022 wieder leicht angestiegen, nachdem sie seit 2015 kontinuierlich gesunken

waren.

Streitschlichtungen

75 A B Streitschlichtungen des
Vollzugsdienstes (Anzahl)
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Datenquelle: Stadt Freiburg: Amt fur 6ffentliche Ordnung
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Beschreibung: Ziel ist es, die Gewaltkriminalitat in der Bevolkerung durch praventive
polizeiliche Maknahmen zu senken. Je hoher die Anzahl an Streitschlichtungen des
Vollzugsdienstes der Stadt Freiburg als Polizeibehorde im offentlichen Raum, desto hoher die
Chance zur Vermeidung von unmittelbar bevorstehenden Korperverletzungen.

Beitrag: Amt fur 6ffentliche Ordnung

Ziel:

Ziel ist es, die Gewaltkriminalitat in der Bevolkerung durch
praventive polizeiliche Malnahmen zu senken und die
Wahrung der 6ffentlichen Sicherheit zu gewahrleisten.
Streitschlichtungen leisten dazu einen wirkungsvollen
Beitrag und tragen insgesamt zur Steigerung der Sicherheit
im offentlichen Bereich bei.

MafRnahmen:

Neben der Durchfiihrung von Streitschlichtungen bearbeitet
der Vollzugsdienst der Polizeibehorde allgemeine
Ordnungswidrigkeiten wie z.B. VerstoRe gegen die
Polizeiverordnung oder die Gefahrhundeverordnung, das
Gewerbe- und Lebensmittelrecht, den Umweltschutz, das
Abfallrecht oder das Gaststattenrecht.

Kooperationen und Zusammenarbeit:

Geschaftsinhaber¥*innen vor Ort informieren liber
konflikttrachtige Ortlichkeiten. MaRnahmen der
Strafltensozialarbeit und Kriminalpravention begleiten
Ortlichkeiten mit Haufung von Konflikten praventiv. Die

Landespolizei kommt in extremen Situationen zur
Unterstltzung hinzu und wirkt selbst an Streitschlichtungen
mit.

Ausblick:

Die Reduzierung der Mitarbeitenden des Vollzugsdienst der
Polizeibehdrde um sechs Stellen lasst es nicht mehr zu, dass
die Ortlichkeiten, an denen zu spéater Stunde viele Konflikte
entstehen, mit der bisherigen Kontrolldichte versehen
werden kénnen. Eine starkere Priorisierung auf die grofRen
Platze und Grlananlagen fiihrt jedenfalls weiterhin zu vielen
Streitschlichtungen und somit insgesamt zu einer besseren
Sicherheitslage in der Stadt Freiburg.

Steuerungsinstrumente und Drucksachen:

Auftragsvergaben an die Streifen fir Ortlichkeiten, an denen
sich diesbezlgliche Beschwerdelagen haufen. Auch flexible
Dienstzeiten, wie z.B. im Sommer langer in die Nacht hinein
oder kurzfristige Verlangerungen bei Veranstaltungen,
werden steuernd eingesetzt
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8. Wirtschaft
und Wissenschaft

Beschaftigungsquote
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8.1 Menschenwurdige und existenzsichernde
Beschaftigungsverhaltnisse

Bis 2030 sind menschenwdirdige, existenzsichernde Arbeitsplatze und
Beschaftigungsmoglichkeiten in allen wirtschaftlichen Bereichen far
unterschiedlichste Qualifikationen geschaffen.

B Anteil der 15- bis 64-jahrigen

& sozialversicherungspflichtig
@Q’ Beschaftigten am Wohnort an
45);? allen 15- bis 64-jahrigen
Einwohner*innen (in %)
2021 2022 2023

Datenquelle: SDG-Kernindikator (22), Statistische Amter der Lander, Bundesagentur fiir Arbeit, ZEFIR, Bertelsmann Stiftung

Beschreibung: Die Beschaftigungsquote lasst Rickschlisse auf die soziale Situation der
Bewohner*innen zu. Die Nachhaltigkeitsrelevanz zeigt sich darin, dass eine hohe
Beschaftigungsquote die wirtschaftliche und soziale Inklusion sichert und somit als
Grundvoraussetzung fir eine eigenstandige Lebensplanung sowie gesellschaftliche Teilhabe

gewertet werden kann.

Beitrag: Haupt- und Personalamt

Ziel:

Ausbildung bei der Stadtverwaltung ist Teil einer
umfassenden Personalplanungs- und
-gewinnungs-Strategie der Stadt Freiburg mit dem Ziel, den
Berufsnachwuchs fir die Stadtverwaltung in qualitativer und
quantitativer Hinsicht auch unter den besonderen

Herausforderungen des demografischen Wandels zu sichern.

Uber die Vielfalt der Ausbildungsangebote wird auch einer
breiteren Offentlichkeit die Vielfalt der Berufs- und
Tatigkeitsfelder einer Stadtverwaltung sichtbar gemacht.

MafRnahmen:

Die Stadt Freiburg als 6ffentliche Arbeitgeberin sieht sich in
der Verpflichtung, jungen Menschen, gerade auch mit
Inklusions- oder Migrationshintergrund, in der Stadt und der
Region eine Ausbildungsperspektive auch Uber den eigenen
Bedarf hinaus zu bieten.

1386
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Kooperationen und Zusammenarbeit:

Es findet ein intensiver und kontinuierlicher Austausch und
eine enge Kooperation mit den Ausbilder*innen in den
stadtischen Amtern und Eigenbetrieben, den Gesellschaften,
der Agentur fur Arbeit, den Berufs- und Fachschulen, den
Kammern sowie den Fachstellen im Regierungsprasidium
statt. Auch gibt es enge Kontakte und Kooperationen mit
Migrant*innenverbanden mit dem Ziel,
Ausbildungssuchende mit Migrationshintergrund auf
Ausbildungs- und Beschaftigungsmaoglichkeiten in der
Stadtverwaltung Freiburg aufmerksam zu machen (z.B. Tag
der Ausbildung, Infoveranstaltungen, u.a.) und auch aus
diesem Bevolkerungskreis Auszubildende fir die Stadt
Freiburg zu gewinnen.

Ausblick:

Eine Erhéhung/Beibehaltung der Ausbildungsquote kann

B MENSCHENWORDIGE 9 INDUSTRIE. 10 WENIGER
ARBEIT UND INNOVATION UND UNGLEICHHEITEN
'WIRTSCHAFTS- INFRASTRUKTUR -~
'WACHSTUM =
i & =)
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weiterhin durch zielgruppenspezifische Marketingstrategien, Auf Grundlage des Ausbildungsgebots (§ 56

niederschwellige Informationsangebote vor Ort in den Gemeindeordnung fur Baden-Wirttemberg) hat die
Schulen der Ausbildungsplatzsuchenden sowie eine Stadtverwaltung Freiburg Ziele, Handlungsfelder und
qualitativ hochwertige Ausbildung mit guten Mafinahmen fur den Ausbildungsbereich definiert. Die
Ubernahmeperspektiven erreicht werden. strategische Steuerung, Begleitung und Evaluation der
operativen Umsetzung erfolgen durch die zentrale
Steuerungsinstrumente und Drucksachen: Ausbildungsleitung im Haupt- und Personalamt.

Ausbildungsquote

65 Ausbildungsquote der

o7 Stadtverwaltung Freiburg (in
62 %)

58
55 N o

5,2

4.8

4,5
2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023

Datenquelle: Stadt Freiburg: Haupt- und Personalamt, Personalberichte sowie stadtischer Haushaltsplan

Beschreibung: Die Ausbildungsquote der Stadt Freiburg zeigt ihr umfassendes
Ausbildungsangebot im Verhaltnis zu den Beschaftigten. Die Ausbildung von
Nachwuchskraften stellt einen wichtigen Baustein, um den Herausforderungen des
demographischen Wandels zu begegnen. Durch bedarfsorientierte Auf- und Ausbau der
Studien- und Ausbildungsgédnge mit anschliekender Ubernahme, werden gezielt Fachkrafte
herangebildet. Detaillierte Informationen liefert der jahrliche Personalbericht.
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8.2 Nachhaltiges Wirtschaften

5 Bis 2030 ist nachhaltiges Wirtschaften umgesetzt unter Berlcksichtigung und
Unterstitzung von Unternehmen mit hohen Wertschopfungskreislaufen, Kleinst-,
8. Wirtschaft Klein- und mittelstandischen Unternehmen, sowie Start-ups.

und Wissenschaft

EMAS- zertifizierte Unternehmensstandorte und DNK-zertifizierte Unternehmen

B EMAS-zertifizierte
o Unternehmensstandorte in
25 > Freiburg (Anzahl)

B Unternehmen, die eine DNK-
Erklarung veroffentlicht haben

0 P (Anzahl)

D
15
v

o )
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> > >
5 © <
- H. HE

2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023

Datenquelle: SDG-Kernindikator (37), DNK-Datenbank,EMAS Register der Deutschen IHK

Beschreibung: Das von der Europaischen Union entwickelte Eco-Management and Audit
Scheme (EMAS) ist ein international anerkanntes Gemeinschaftssystem aus
Umweltmanagement und Umweltbetriebsprifung fir Organisationen, die ihre
Umweltleistung verbessern méchten. Die Anzahl der nach EMAS zertifizierten
Unternehmensstandorte in Freiburg steigt an. Dieser Trend soll verstetigt werden. Der
Deutsche Nachhaltigkeitskodex (DNK) gilt als international anerkannter Berichtsstandard. Um
den DNK zu erflllen, erstellen Anwender*innen eine Erklarung zu 20 Nachhaltigkeitskriterien
in den Bereichen Strategie, Prozessmanagement, Umwelt und Gesellschaft. Zu den
zertifizierten DNK-Anwender*innen gehoéren auch flinf stadtische
Beteiligungsgesellschaften, die vom Nachhaltigkeitsmanagement in ihrer
Nachhaltigkeitsberichterstattung unterstitzt werden.
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Datenquelle: SDG-Kernindikator (24), Statistische Amter der Lander

Beschreibung: Der Indikator gibt die Anzahl der neu errichteten Gewerbebetriebe je 1.000
Einwohner*innen an und ist ein Anzeiger flr einen dynamischen Wirtschaftsstandort.
Nachdem sich die Zahl lange auf einem stabilen Niveau befand, ist sie in Folge der
Corona-Pandemie ab dem Jahr 2020 erwartungsgemalf? deutlich gesunken und steigt seit
2020 nun langsam wieder an.

8. Wirtschaft und Wissenschaft

B Neu errichteten
Gewerbebetriebe je 1.000
Einwohner*innen (Anzahl)
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6. Nachhaltigkeitsbericht

8.3 Gelebte Wissenschaft

5 Bis 2030 ist der Wissenschaftsstandort Freiburg zu gelebter Wissenschaft
ausgebaut und der kooperative und qualitative Transfer von Wissen zwischen
8. Wirtschaft Blrgerschaft und Forschung (Citizen Science) gefordert.

und Wissenschaft

Gasthorende an der Uni Freiburg

©
200 Q;\
N B Registrierungen als
¥ Gasthorer*in fur Vorlesungen
800 und Seminare an der Uni
A5 Freiburg (Anzahl)
&N
/\0
Vv
700 &
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&
500
400 ©
fbb
o)
r)}()

300 . I

2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023

Datenquelle: Studierendensekretariat der Albert-Ludwigs-Universitat Freiburg

Beschreibung: Als Gasthorer*in kann sich jede und jeder, ohne Altersbeschrankungen,
Zulassungsvoraussetzungen und Immatrikulation, an der Universitat Freiburg registrieren.
Dies 6ffnet allen Blirger*innen den Zugang zu Forschung und Wissenschaft und ermoglicht
lebenslanges Lernen fir alle. Das Angebot wird, mit einigen zahlenmaf3igen Schwankungen,
rege genutzt. In den bisherigen Berichten wurde zur Ermittlung der jahrlichen Werte die
Anzahl der Gasthérenden im Sommersemester sowie im Wintersemester addiert. Da dadurch
viele Gasthorende doppelt gezahlt wurden und es zu Verzerrungen kam, werden ab dem
Bericht 2022 lediglich die Werte des Wintersemesters angegeben. Der starke Einbruch der
Zahlen ab 2020 lasst sich als Folge der Corona-Pandemie und der damit einhergehenden
Fernlehre betrachten. Im Jahr 2023 haben sich die Zahlen wieder dem Vor-Pandemie-Niveau

angenahert.
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8. Wirtschaft
und Wissenschaft

Beitrag: Umweltschutzamt

Ziel:

Die Stadt Freiburg mochte eine nachhaltige Landwirtschaft
starken, die zur Zielerreichung im Klimaschutz, im Wasser-
und Bodenschutz, beim Erhalt der Kulturlandschaft sowie bei
der Férderung der biologischen Vielfalt einen deutlichen
Beitrag leistet. Die 6kologische Landwirtschaft vereint in
ihrem Bestreben um Regionalitat, Qualitat, artgerechte
Tierhaltung und Natur- und Umweltschutz die Ziele der
Nachhaltigkeit.

MafRnahmen:

Die Stadt Freiburg setzt Giber den Aktionsplan Biodiversitat
konkrete MaRnahmen zur 6kologischen Aufwertung von
landwirtschaftlichen Flachen um und berat
landwirtschaftliche Betriebe zu biodiversitatsfordernden
Mafinahmen. In den eigenen Schulen und Kitas wird das
Angebot regionaler und biologischer Lebensmittel
kontinuierlich erweitert und somit die Nachfrage bei den
Erzeuger¥*innen gestarkt. Aktuell betragt der Anteil von
Lebensmitteln aus Bio-Landbau 30%. Mit der Griindung und
Betreuung von Stadt-Land-Partnerschaften, der
Organisation von Stadtteil- und Regionalmarkten und der
Unterstltzung von Veranstaltungen wie dem
AgriKultur-Festival werden die Vermarktung von
biologischen Lebensmitteln aus der Region und die
Offentlichkeitsarbeit geférdert.

Kooperationen und Zusammenarbeit:

Freiburg ist Mitglied im Netzwerk Deutscher Bio-Stadte
sowie Mitglied der Bio-Musterregion Freiburg. Durch
Vereinbarungen mit Pachter*innen stadtischer
Landwirtschaftsflachen und Gewahrung eines
Pachtnachlasses verzichten diese auf den Einsatz
chemisch-synthetischer Pflanzenschutzmittel auf den
gepachteten stadtischen Flachen. Durch
Stadt-Land-Partnerschaften werden die Beziehungen

NACHHALTIGEIR MASSNAHMENZUM FRIEDEN,
12 torming 13 K 16 Hitbhor
PRODIKTION UNDSTARKE
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8. Wirtschaft und Wissenschaft

8.4 Nachhaltige Landwirtschaft

Bis 2030 ist die nachhaltige Landwirtschaft ausgebaut und Anreize fur eine lokale
und widerstandsfahige Nahrungsmittelproduktion geschaffen.

zwischen den stadtischen Verbraucher*innen und
landwirtschaftlichen Erzeuger*innen gestarkt. Durch die
Kooperation mit der Okostation werden Bildungsangebote
fir Schulen und Kitas umgesetzt. Freiburg ist Mitglied im
Naturpark Stidschwarzwald und veranstaltet jedes Jahr den
Naturparkmarkt mit einem groRen Angebot von Produkten
aus nachhaltiger Landwirtschaft. Dartber hinaus wird die
Agrikultur- und Ernahrungswende durch institutionelle
Foérderung und Kooperationsprojekte mit dem Erndahrungsrat
Freiburg und Region vorangetrieben.

Ausblick:

Verbesserung der Vermarktungsstrukturen fur regionale und
nachhaltige Lebensmittel bzw. Optimierung der
Verflgbarkeit und Zuganglichkeit nachhaltig erzeugter
regionaler Nahrungsmittel.

Steuerungsinstrumente und Drucksachen:

Drucksache UA-16/005 Informationsdrucksache zur Studie
"Konsum regionaler Lebensmittel”. Der Beschluss zur
Drucksache G-19/140 Biomusterregion sieht eine
regelmalRige Berichterstattung an die Ausschisse des
Gemeinderates Uber Umsetzung der Ziele vor. Die
Drucksache G-18/108 "Erhalt der Biodiversitat in Freiburg
mit Schwerpunkt auf Insekten und Vogel” empfiehlt die
MaRnahmen zum Verzicht auf chemisch-synthetische
Pflanzenschutzmittel auf stadtischen
Landwirtschaftsflachen. Die Drucksache UKA-24/001
"Erndhrungswende” beschreibt im Rahmen der
Berichterstattung die aktuellen MaRnahmen der
Stadtverwaltung und ihrer Kooperationspartner in den
priorisierten vier strategischen Handlungsfeldern: Erhohung
der Nachfrage, Verbesserung von Rahmenbedingungen,
Vernetzung von Akteuren, Férderung von
Bewusstseinsbildung.
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Okologische Landwirtschaft
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Landwirtschaftsflache

6’;\ bewirtschaftet von
zertifizierten Okobetrieben
> mit Sitz in Freiburg (in ha)
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Datenquelle: SDG-Kernindikator (4), Daten bereitgestellt durch das Umweltschutzamt der Stadt Freiburg

Beschreibung: Der Indikator stellt die Landwirtschaftsflache in Hektar dar, welche von
Okobetrieben mit Sitz in Freiburg bewirtschaftet wird. Im Jahr 2016 wirtschafteten von
insgesamt 145 Freiburger Landwirtschaftsbetrieben 15 Betriebe nach 6kologischen Kriterien.
Im Jahr 2021 wirtschafteten von 136 Betrieben 17 6kologisch und in 2023 waren von 126
Betrieben 16 6kologisch ausgerichtet. Im Indikatorwert enthalten ist die landwirtschaftliche
Nutzflache des NSG-Rieselfeld in Hohe von 120 ha, die nicht durch Freiburger Landwirte
bewirtschaftet wird.
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8. Wirtschaft
und Wissenschaft

8. Wirtschaft und Wissenschaft

8.5 Nachhaltiger Tourismus

Bis 2030 ist der nachhaltige, regionale Tourismus weiterentwickelt, der
Arbeitsplatze schafft und die lokale Kultur sowie lokale Produkte fordert.

Beitrag: Freiburg Wirtschaft Touristik und Messe (FWTM)

Ziel:

Im Frahjahr 2024 wurde die Fortschreibung des
Tourismuskonzepts fur die Stadt Freiburg (Tourismuskonzept
Freiburg 2024) verabschiedet. Nachhaltigkeit gilt als
Basisthema des Tourismuskonzepts Freiburg 2024 und ist
damit in allen Themenbereichen des Freiburg Tourismus und
an allen Kontaktpunkten des Gastes mit dem Reiseziel
Freiburg ein unabdingbarer Part. Dies ergibt sich sowohl aus
der fir Freiburg definierten touristischen Marke als auch aus
den Anforderungen der definierten Zielgruppen heraus. Das
Basisthema Nachhaltigkeit ist somit ein wesentlicher Pfeiler
der touristischen Produkte in Freiburg. Entsprechend sind die
Erwartungen zu erflllen, ohne dass Nachhaltigkeit in der
Vermarktung explizit eine Rolle spielt. Dabei ist
Nachhaltigkeit ganzheitlich zu betrachten und es sind neben
okologischen Aspekten der Nachhaltigkeit (z. B. Umwelt-
und Klimaschutz) ebenso die sozialen (z. B. Barrierefreiheit,
Teilhabe) und 6konomischen Aspekte der Nachhaltigkeit (z.
B. existenzsichernde Beschaftigungsverhaltnisse,
nachhaltiges Wirtschaften) zu bericksichtigen.

MaRnahmen:

Far den Tourismussektor spielen alle zwolf Handlungsfelder
der Freiburger Nachhaltigkeitsziele eine Rolle - sowohl fur
die Entwicklung touristischer Angebote und die
Mitgestaltung der gesamten Stadt Freiburg als auch zur
direkten Umsetzung innerhalb der Organisationen und
Unternehmen. Entsprechend ist beispielsweise die Teilhabe
(Handlungsfeld 1) fur alle touristischen Angebote
sicherzustellen. Die Mobilitat (Handlungsfeld 6) spielt eine
wesentliche Rolle in Bezug auf die nachhaltige Anbindung
der Stadtteile und Ortschaften sowie der umgebenden
Region. Und die Stadtentwicklung (Handlungsfeld 5) sowie

Kultur und Sport (Handlungsfeld 12) sind relevante
Bestandteile zur nachhaltigen Attraktivitatssteigerung der
Stadt Freiburg. Im Kapitel 9.4 des Tourismuskonzept Freiburg
2024 "Schllsselprojekte und die Freiburger
Nachhaltigkeitsziele” (Seite 74) findet sich ein Uberblick Giber
alle Schlisselprojekte - also den zentralen Maknahmen - des
Konzepts und ihre Beziehung zu den stadtischen
Nachhaltigkeitszielen. In allen 37 Schlisselprojekten des
Tourismuskonzepts ist der Bezug zu den Freiburger
Nachhaltigkeitszielen verankert.

Kooperationen und Zusammenarbeit:

Die Erarbeitung des Tourismuskonzepts ist das Ergebnis
eines umfassenden, gemeinschaftlichen Prozesses.
Zahlreiche touristische Akteur*innen aus Freiburg brachten
ihre Expertise und ihr Fachwissen ein, um ein fundiertes und
praxisnahes Konzept zu entwickeln, das den stetigen
Wandel und die Zukunft des Tourismus in Freiburg reflektiert
und gestaltet.

Ausblick:

Die Umsetzung der MaRnahmen funktioniert ebenso nur
gemeinsam. Daher wurden flr die einzelnen
Schlusselprojekte Hauptverantwortlichkeiten vergeben. Die
FWTM fungiert an dieser Stelle haufig mindestens als
Initiatorin, bis hin zur Haupt-Umsetzerin der Projekte. Im
Konzept genannte Akteur*innen kénnen je nach
Projektentwicklung erweitert werden. Zudem werden die
einzelnen Schllsselprojekte als auch das Tourismuskonzept
als solches evaluiert.

Steuerungsinstrumente und Drucksachen:

DS G-24/064

1 5 10 Bvere
Lokaler Beitrag der Stadt Freiburg zu den globalen Nachhaltigkeitszielen (SDGs)
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6. Nachhaltigkeitsbericht

9.1 Armutspravention und -bekampfung

0090
aﬂm Bis 2030 ist Armutspravention und -bekampfung gewahrleistet, indem soziale
Integration durch eine effiziente und unterstitzende Versorgungsstruktur in allen
9. Soziale Lebenslagen gefordert wird.

Gerechtigkeit

Einkommensarmut (SGB II- und SGB XlI-Quote)

B Anteil der
9,5 q?‘ Leistungsberechtigten nach dem
o2 SGB Il und SGB XII an der
Bevolkerung (in %)
9 9
&
\2)
85 K
v %?)
Q).

8 ]

7.5
2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022

Datenquelle: SDG-Kernindikator (1), Statistische Amter der Lander, Bundesagentur fiir Arbeit, ZEFIR, Bertelsmann Stiftung

Beschreibung: Die SGB II-/SGB XlI-Quote zeigt an, wie hoch die Hilfebedrftigkeit innerhalb
der Kommune ist. Seit 2015 ist die Quote gesunken und in den letzten Jahren leichten
Schwankungen unterworfen. Fur die Erreichung der Nachhaltigkeitsziele ist es von grofRer
Bedeutung, dass alle Hilfsbedurftigen die notwendige Unterstltzung erhalten, es aber
gleichzeitig geeignete Angebote gibt, sodass die Personen wieder selbst fiir ihren
Lebensunterhalt sorgen kénnen.
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9. Soziale Gerechtigkeit

Armut - Altersarmut, Jugendarmut, Kinderarmut

18
B Anteil der Uber 65-Jahrigen,
2 die von Armut betroffen sind
16 Y ¥ (in %)
& > > B Anteil der 15- bis
% % 17-Jahrigen, die von Armut
> o < ind (i
14 N o;:b N betroffen sind (in %)
N
N B Anteil der unter 15-Jahrigen,
N2 W3 N7 die von Armut betroffen sind
12 NS N N3 \ B (in %)
g N
10
8
6 9 o
o2 o %Y o =
&l i el ol R
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Datenquelle: Datenquelle: SDG-Kernindikator (2c; 2b; 2a), Statistische Amter der Lander / des Bundes, Bundesagentur fiir Arbeit, ZEFIR,

Bertelsmann Stiftung

Beschreibung: Der Indikator zeigt die Bevolkerungsanteile in verschiedenen Altersgruppen,
welche Sozialgeld nach SGB Il erhalten. Aus Nachhaltigkeitsgesichtspunkten bedeutet arm zu
sein nicht nur, dass die Mittel zum physischen Uberleben fehlen, Armut ist auch mit sozialer
Diskriminierung und ungleichen Bildungs- und Teilhabechancen verbunden. (Werte wurden
angepasst)

Erganzer*innen ("Aufstocker*innen”)

31 B Anteil der erwerbstatigen ALG-
’bg?‘ II-Bezieher*innen an allen
) @ erwerbsfahigen
30 v Leistungsbezieher*innen (in %)
29 © )
P &
el
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=)
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24
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Datenquelle: SDG-Kernindikator (23), Bundesagentur fir Arbeit, ZEFIR, Bertelsmann Stiftung

Beschreibung: Der Indikator beinhaltet Empfanger*innen von ALG I, die diese Leistung durch
Erwerbseinkommen zur Verringerung ihrer HilfebedUrftigkeit erganzen sowie Erwerbstatige,
die ALG Il beziehen, weil ihr Einkommen zum Lebensunterhalt nicht ausreicht. Eine hohe Zahl
an Erganzer*innen weist auf strukturelle Defizite der ansassigen Wirtschaft hin. Dies wirkt
sich auf die individuelle Situation sowie die kommunalen Finanzen aus (z.B. verringerte
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6. Nachhaltigkeitsbericht
Steuereinnahmen, erhohte Sozialausgaben).

Langzeitarbeitslosenquote

o B Anteil der
3 Langzeitarbeitslosen an allen
qf.b Erwerbspersonen (in %)
>
28 %
2,6
™
24 -
a»
I

22 vV

| i i
18 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022

Datenquelle: SDG-Kernindikator (21), Statistische Amter der Lander (Bundesagentur fiir Arbeit)

Beschreibung: Der Anteil der Langzeitarbeitslosen ist seit 2015 rlcklaufig. Wie auch bei der
ALG lI-Quote ist hier lediglich im ersten Pandemiejahr ein leichter Anstieg des Anteils zu
verzeichnen. Als langzeitarbeitslos gelten die Personen, die ein Jahr und langer bei den
Agenturen fur Arbeit oder bei den Tragern der Grundsicherung fir Arbeitsuchende nach dem
SGB Il arbeitslos gemeldet waren. Ein hoher Anteil an Langzeitarbeitslosen ist Ausdruck einer
okonomischen Strukturschwache, die sich auf die individuelle Situation auswirkt sowie die
finanzielle Situation der Kommune beeintrachtigen kann.
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9. Soziale
Gerechtigkeit

Pflegebetreuung.

9. Soziale Gerechtigkeit

9.3 Vereinbarkeit von Familie und Beruf

Bis 2030 ist die Integration und Vereinbarkeit von Familie und Beruf verbessert,
durch eine familienbewusste Personalpolitik, die Bereitstellung offentlicher
Dienstleistungen und Infrastrukturen sowie die Schaffung von qualitativ
hochwertigen und bedarfsgerechten Angeboten in Ganztagsbetreuung fur alle
Kinder der Altersgruppe von O bis 12 Jahren und in der Bereitstellung von flexibler

Unternehmen im Freiburger Netzwerk Familienbewusste Unternehmen (FNFU) und Unternehmen mit Pradikat

familyNET
60
50
el
8}
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Datenquelle: BBQ Berufliche Bildung gGmbH (familyNET); Freiburg Wirtschaft Touristik und Messe GmbH & Co. KG

Beschreibung: Eine familienbewusste Personalpolitik steigert die Attraktivitat als
Arbeitgeber*in im Wettbewerb um Fachkrafte z.B. durch bedarfsgerechte Angebote bei der
Kinderbetreuung und Pflege von Angehorigen. Im Netzwerk Familienbewusste Unternehmen
(FNFU) haben sich Freiburger Unternehmen zusammengeschlossen, denen
Familienfreundlichkeit wichtig ist. Das Pradikat "Familienbewusstes Unternehmen”
(familyNET) bewertet und wirdigt das Engagement zur Vereinbarkeit von Beruf und Familie.

B Unternehmen im Freiburger
Netzwerk Familienbewusste
Unternehmen (FNFU) (Anzahl)

B Unternehmen mit Sitz in
Freiburg und Pradikat
familyNET (Anzahl)
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Im Rahmen des Pradikats "Familienbewusstes Unternehmen” gibt es auch die Erweiterung

"Ausgezeichnet Digital” und familyNET 4.0.

Beitrag: Amt fur Kinder, Jugend und Famile

Ziel:

Dreh- und Angelpunkt jeder
Kindertagesstattenbedarfsplanung ist das Wohl des Kindes.
Aus dem 8. Buch Sozialgesetzbuch (SGB VIII) ergeben sich
daneben insbesondere folgende weitere Zielvorgaben fiir die
Bedarfsplanung: Sicherstellung des Wunsch- und
Wahlrechtes (§ 5 SGB VIII), Schaffung von
Chancengleichheit (§ 1, Abs. 3, Nr. 1 SGB VIIl), Vorrang der
Freien Jugendhilfe (§ 4 Abs. 2 SGB VIIl),
Lebensweltorientierung - Wohnortnahe (§ 80, Abs. 2, Nr. 1
SGB VIll), Vereinbarkeit von Familie und Beruf (§ 80, Abs. 2,
Nr. 4 SGB VIIl). So ist insbesondere ein gutes frihkindliches

1 e |y
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Bildungsangebot ein wichtiger Beitrag zur Schaffung von
Chancengerechtigkeit. Mit dem bedarfsgerechten Ausbau
eines qualitativ hochwertigen Platzangebotes zur Forderung
von Kindern in Kindertageseinrichtungen bzw. in
Kindertagespflege wird die Vereinbarkeit von Familie und
Beruf verbessert bzw. ermaéglicht.

MaRnahmen:

Neben der laufenden Fortschreibung der stadtischen
Bedarfs- und Ausbauplanung werden sowohl interessierte
Neugrinder*innen als auch etablierte Tragerschaften durch
die Bedarfsplanung intensiv in dem Prozess zur Schaffung
neuer Angebote beraten und unterstitzt. Im Rahmen
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baulicher Entwicklungen werden eventuell entstehende
zusatzliche Platzbedarfe formuliert und Moéglichkeiten zur
Deckung bestehender Fehlbedarfe gesucht.

Kooperationen und Zusammenarbeit:

Sowohl bei der Entwicklung von Baugebieten als auch bei
Einzelvorhaben ist die amterlibergreifende Zusammenarbeit
ein wichtiger Erfolgsfaktor, dass entstehende
Kinderbetreuungsbedarfe frihzeitig in die jeweiligen
Planungen einflieken oder im Rahmen von BaumaRknahmen
auch zusatzliche Betreuungsplatze geschaffen werden
konnen. Durch die enge und gute Zusammenarbeit mit den
freien Tragern von Kindertageseinrichtungen ist es in der
Vergangenheit in Freiburg gelungen, das Betreuungsangebot
auch angesichts steigender Kinderzahlen zu verbessern.

Ausblick:

Durch die Erhohung der Versorgungsquote fur Kinder von
drei bis sechs Jahren auf 106 % wird der zunehmenden
Umsetzung der Inklusion in den Freiburger
Kindertageseinrichtungen Rechnung getragen. Die Erhéhung
der Versorgungsquote fur Kinder bis drei Jahre auf 57 %
orientiert sich an einem gestiegenen Betreuungsbedarf in
dieser Altersgruppe. Dank der guten amtertbergreifenden
Zusammenarbeit sowohl bei der Entwicklung von

Baugebieten als auch bei Einzelvorhaben ist gewahrleistet,
dass entstehende Kinderbetreuungsbedarfe friihzeitig in die
Planungen einflieen oder im Rahmen von Baumalknahmen
die Schaffung von zusatzlichen Betreuungsplatzen realisiert
werden kann. Herausfordernd bleibt der Umgang mit dem
Fachkraftemangel. Besonders flr die von den Eltern
gewlinschten langen Betreuungszeiten (Ganztagesplatze)
sind die dafur erforderlichen Personalstellen nur sehr schwer
zu besetzen. Dennoch soll das Angebot an
Ganztagesplatzen sukzessive erweitert werden.

Steuerungsinstrumente und Drucksachen:

Zentrales Steuerungselement fir die tatsachliche und
strategische Ausrichtung des Kinderbetreuungsangebotes
fir Kinder bis zum Schuleintritt ist die Kommunale
Bedarfsplanung gemafs § 80 Abs. 4 SGB VIl bzw. § 3 Abs. 3
KiTaG. Sie wird jahrlich fir das jeweils folgende
Kindergartenjahr vom Gemeinderat verabschiedet (aktuell
G-24/084) und basiert auf den Grundsatzen der
Kindertagesstattenbedarfsplanung (vgl. Beschluss
G-16/013). Die Bedarfsplanung beinhaltet eine starke
forderrechtliche Komponente, weil gemaR § 8 KitaG die Hohe
der Forderung der freien Trager von der Aufnahme in die
ortliche Bedarfsplanung nach § 3 Abs. 3 KitaG zum
jeweiligen Forderzeitraum abhangt.

Anteil der Ganztagsplatze am gesamten Angebot fiir Kinder
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Datenquelle: Stadt Freiburg: Amt fur Kinder, Jugend und Familie, jahrlicher Beschluss zur Kindertagesstattenbedarfsplanung, zuletzt G-24/084

vom 14.05.2024.

Beschreibung: Fur Kinder bis drei Jahre ist ein dem individuellen Betreuungsbedarf
entsprechendes Platzangebot vorzuhalten. Um den Familien in Freiburg, insbesondere den
Ein-Eltern-Familien, eine existenzsichernde Berufstatigkeit zu ermdglichen, ist ein
ausreichendes Angebot an Ganztagsplatzen notwendig. Zwar besteht fir die Altersgruppe
der Kinder von drei Jahren bis zum Schuleintritt kein Anspruch auf einen Ganztagsplatz. Zur
Vereinbarkeit von Beruf und Erziehungsarbeit ist jedoch ein entsprechendes Platzangebot
erforderlich. Dies gilt insbesondere flir Ein-Eltern-Familien, um diesen eine existenzsichernde

Berufstatigkeit zu ermoglichen.
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Versorgungsquote KiTas
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Datenquelle: Stadt Freiburg: Amt fur Kinder, Jugend und Familie, jahrlicher Beschluss zur Kindertagesstattenbedarfsplanung, zuletzt G-24/084
vom 14.05.2024.

Beschreibung: Die Zielversorgungsquote fur Kinder von drei Jahren bis zum Schuleintritt
wurde mit dem Gemeinderatsbeschluss G 23/110 vom 25.07.2023 von 103 % auf 106 %
erhoht. Sie tragt der zunehmenden Umsetzung der Inklusion in den Freiburger
Kindertageseinrichtungen Rechnung. Die Erhéhung der angestrebten Versorgungsquote fur
Kinder bis drei Jahre auf 57 % (Gemeinderatsbeschluss G 24/084 vom 14.05.2024) orientiert
sich an einem gestiegenen Betreuungsbedarf in dieser Altersgruppe. Die Versorgungsquoten
in beiden Altersgruppen konnten in den letzten Jahren kontinuierlich verbessert werden.
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9.4 Integriertes Quartiersmanagement

0090

aﬂm Bis 2030 tragt ein integriertes Quartiersmanagement zur verbesserten Stadtteil-
und Sozialraumorientierung und Starkung der Quartiersidentitat bei und ermoglicht
9. Soziale die Diversitat im Quartier durch qualitative Quartiersarbeit zu unterstitzen.
Gerechtigkeit

Quartiersmanagement (Einrichtungen der Quartiersarbeit)

B Quartiersbiiros,

Nachbarschaftstreffs,
Stadtteilzentren der

18 Quartiersarbeit (Anzahl)

16

14

) )
) I I
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Datenquelle: Stadt Freiburg: Amt fur Soziales und Senioren, Geschaftsstelle Kommunales Quartiersmanagement

Beschreibung: In allen Stadtteilen mit Quartiersarbeit sind niederschwellige Anlaufstellen
vorhanden. In einigen Stadtteilen bzw. Quartieren gibt es mehrere Anlaufstellen wie z. B. in
Weingarten, Haslach-Haid, Briihl oder im Stihlinger. In Mooswald konnte im Rahmen der
Sanierung des Breisacher Hofs eine zweite Anlaufstelle der Quartiersarbeit im
Sanierungsgebiet (Elsdsserstrale 2d) tiber die Finanzierung durch NIS-Mittel des
Stadtebauforderungsprogramms "Sozialer Zusammenhalt” fir die Dauer der Sanierung
realisiert werden.
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Quartiersmanagement (Stadtteile mit Quartiersarbeit)
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B Stadtteile mit Quartiersarbeit
(Anzahl)

~
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2022 2023 2024

Datenquelle: Stadt Freiburg: Amt fir Soziales, Geschéftsstelle Kommunales Quartiersmanagement

Beschreibung: Im Rahmen des Sozialraum-Monitorings werden anhand von
Sozialindikatoren Bedarfslagen in allen Freiburger Stadtteilen untersucht und nach
verschiedenen Prifkriterien ggf. mit Quartiersarbeit ausgestattet. Nach Anpassung und
Aktualisierung des Sozialindikatoren-Sets in 2023 wurde zu Jahresbeginn 2024 aufgrund des

Sozialraum-Monitorings die Quartiersarbeit in Haslach um eine halbe Stelle auf insgesamt
zwei volle Stellen (VZA) ausgebaut. Der Stadtteil St. Georgen kam im Januar 2024 als 13.
Stadtteil mit Quartiersarbeit neu hinzu. Fir die Dauer der groRen Bauverfahren im
Quartiersbereich Metzgergriin (0,5 VZA) und im Quartiersbereich Lindenwildle (0,4 VZA)
gibt es bis zum Ende der Bauverfahren zur Begleitung der Bewohner*innenschaft wahrend
des Bauvorhabens zusatzlich die sogenannte praventive Quartiersarbeit-Plus. Die regulare
Quartiersarbeit betragt im Quartier Stiihlinger 0,5 VZA und in Haslach-Haid (inkl.

Lindenwaldle, Ahornweg und Auggener Weg) 0,6 VZA .

Beitrag: Amt fur Soziales

Ziel:

Die Stadt Freiburg leistet mit dem integrierten
Quartiersmanagement, welches in der Geschaftsstelle
Kommunales Quartiersmanagement verortet ist, einen
Beitrag zu einer nachhaltigen und inklusiven
Quartiersentwicklung. Das Kommunale
Quartiersmanagement fordert als Steuerungsinstrument der
Kommune die Quartiersentwicklung in den Stadtteilen und
unterstutz somit ein integriertes Handeln auf
Quartiersebene. Dabei nimmt die Geschaftsstelle im Sinne
eines integrierten Quartiersmanagements eine verbindende
Funktion ein, innerhalb der Verwaltung und mit den
Akteur¥*innen und der Bewohner*innenschaft auf Quartiers-
bzw. Stadtteilebene. Der Blick wird somit auf ein
gemeinsames sozialraumliches Handeln ausgerichtet, indem
innerhalb der Verwaltung, wie auch im Stadtteil moglichst
viele relevante Akteur*innen eingebunden werden.
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MaRnahmen:

Anliegen aus der Verwaltung fiir die Quartiersebene werden
durch die Geschaftsstelle Kommunales
Quartiersmanagement in Richtung des Quartiers (top-down)
transportiert und ggf. erlautert. Umgekehrt (bottom-up) ist
das Quartiersmanagement Ansprechpartner vor allem fur die
Fachkrafte der Quartiersarbeit und somit indirekt fir die
Bewohner*innenschaft und andere Institutionen und
Akteur*innen im Quartier. Deren Bedurfnisse und Belange
werden zielgerichtet in betreffende Verwaltungsbereiche
Ubermittelt und finden dartber Beachtung. Im Zuge der
Neuausrichtung der Quartiersarbeit in Freiburg wurden nach
der EU-weiten Ausschreibung quartiersspezifische
Zielvereinbarungen fur alle Quartiere abgeschlossen. Diese
wurden in einem partizipativen Prozess auf Augenhdhe
zwischen den verantwortlichen Trager*innen der
Quartiersarbeit und dem Quartiersmanagement
herausgearbeitet. Individuelle Handlungsziele bilden dabei
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die konkreten und spezifischen Bedarfe und Besonderheiten
in den jeweiligen Quartieren ab. Bis 2023 wurden fur alle
bestehenden Quartiere verbindliche Zielvereinbarungen
abgeschlossen. Alle Zielvereinbarungen finden sich auf der
stadtischen Homepage unter:
https://wuw.freiburg.de/pb/205416.html zur Einsicht.
Zur Evaluation der Zielvereinbarungen werden jahrlich
Nachhaltegesprache durchgefuhrt. Mithilfe dieses
Instruments kénnen neben dem Grad der Zielerreichung auch
aktuelle Entwicklungen aufgegriffen und Angebote bzw.
Zielsetzungen angepasst oder fortgeschrieben werden.

Kooperationen und Zusammenarbeit:

Durch eine verlassliche Kommunikation, enge Vernetzung
und konstruktive Zusammenarbeit mit allen relevanten
Akteur*innen auf kommunaler und sozialrdumlicher Ebene
werden die selbst gesetzten Nachhaltigkeitsziele erreicht.
Hier steht das Kommunale Quartiersmanagement (KQM) im
Rahmen verschiedener, regelmafiger Gremien und
Kommunikationsformate in engem Austausch mit dem
Sozialraum. Dies gilt insbesondere auf der Quartiersebene
mit den Fachkraften der Quartiersarbeit und weiteren
wichtigen Akteur*innen und Schlissel-Personen. Neben den
Arbeits- und Nachhaltegesprachen zur Zielvereinbarung
fuhrt die Geschaftsstelle halbjahrliche Jour-Fixe mit den
aktuell 14 Quartieren. Zudem erweitert das Kommunale
Quartiersmanagement stetig die eigene Sozialraumexpertise,
in dem sie u. a. regelmaRig an den bestehenden Gremien auf
Quartiersebene teilnimmt. Dazu gehoren u. a.
Quartiersbeirate, Runde Tische, Begleitgruppen,
Stadtteilrunden, oder mit Fokus auf grofRere Bauvorhaben
Sanierungsbeirate und Begleitgremien. Gleichzeitig
unterstltzt die Geschaftsstelle die Quartiersarbeit bei der
Implementierung solcher Gremien zur weitreichenden
Vernetzung auf Stadtteilebene. Der am 11.05.2022 im
Konzerthaus Freiburg von der Geschaftsstelle organisierte
und in Zusammenarbeit mit der AG Soziale Nachhaltigkeit
konzipierte Fachtag "Nachhaltige Quartiersentwicklung”
verdeutlichte einmal mehr die zunehmende Bedeutung von
Quartieren und Stadtteilen im gesamtstadtischen Kontext.
Quartiere stellen einen wichtigen Bezugsraum fiir dort
lebende Menschen dar, in welchen Herausforderungen des
gesellschaftlichen, 6konomischen, 6kologischen und
demografischen Wandels unmittelbar und alltaglich spurbar

sind. Zugleich er6ffnet die Quartiersebene zahlreiche
Ansatze, um Herausforderungen und Aufgaben einer
nachhaltigen Stadtentwicklung zu bewaltigen, unter
Einbezug der Bewohner*innenschaft und Akteur*innen vor
Ort.

Ausblick:

Die hohe Beteiligung und sehr positive Bewertung des
Fachtages (vgl. SO-23/003) machen deutlich, dass das
Thema nachhaltige Quartiersentwicklung mit seiner
Vielschichtigkeit und diversen Themen wie Soziales,
Wohnen, Mobilitat & Verkehr, Bildung & Kultur auf breites
Interesse in der Freiburger Stadtgesellschaft stoft. Im
Ergebnis konnte zudem eine hohe Nachfrage an einer
Ausweitung von Quartiersarbeit auf weitere Stadtteile
festgestellt werden, welche eine wichtige Ressource fur die
Quartiersebene sowie die gesamtstadtische
Stadtentwicklung darstellt. Das Kommunale
Quartiersmanagement wird dartber hinaus an den Impulsen
des Fachtags anknipfen und das Thema einer nachhaltigen
Quartiersentwicklung mit dem Fokus auf soziale
Fragestellungen in regelmaRig stattfindenden
Fachgesprachen im Turnus von zwei bis drei Jahren
aufgreifen. Das erste Fachgesprach mit dem
Schwerpunktthema Beteiligung ist fir den 25. Juni 2025 im
Glashaus im Stadtteil Rieselfeld terminiert.

Steuerungsinstrumente und Drucksachen:

Die Neuausrichtung der Freiburger Quartiersarbeit mit den
Zielen einer nachhaltigen und integrierten
Quartiersentwicklung findet sich in den Drucksachen
G-16/163, G-18/012, G -19/207, G -18/229 (229.1 und
229.2) und G-19/207 wieder. Die aktuelle Drucksache
S0O-24/003 informiert zudem Uber den aktuellen
Umsetzungsstand der Neukonzeption der Quartiersarbeit.
Der bedarfs- und ressourcenorientierte Ausbau der
Quartiersarbeit mittels kontinuierlichen
Sozialraum-Monitorings ist ein wichtiger Baustein zur
Erreichung der Nachhaltigkeitsziele. Auch die
quartiersspezifischen Zielvereinbarungen und eine tragfahige
Kommunikations- und Gremien- und Vernetzungsstruktur
stellen Steuerungsinstrumente im Sinne eines integrierten
Stadtteilmanagements dar.


https://www.freiburg.de/pb/205416.html

9. Soziale Gerechtigkeit

Quartiersmanagement (Quartier mit verbindlichen Zielvereinbarungen)

P
' Quartiere mit verbindlichen

1 Zielvereinbarungen (Anzahl)
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Datenquelle: Stadt Freiburg: Amt fir Soziales und Senioren, Geschéftsstelle Kommunales Quartiersmanagement

Beschreibung: Es bestehen in allen bisherigen 13 Quartieren verbindliche und individuelle
Zielvereinbarungen fur die jeweilige Quartiersarbeit in den Stadtteilen. Mit St. Georgen, als
Neuzugang seit Januar 2024, wird der Zielvereinbarungsprozess im Jahr 2025 eingeleitet und
abgeschlossen. Alle Zielvereinbarungen finden sich auf der stadtischen Homepage unter:
https://www.freiburg.de/pb/205416 . html. Die Zielvereinbarungen werden sukzessive
fortgeschrieben, aktualisiert und im Rahmen regelmaRiger Nachhaltegesprache evaluiert.
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https://www.freiburg.de/pb/205416.html.
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9.5 Berilicksichtigung des demographischen Wandels

0090

aﬂm Bis 2030 ist dem demographischen Wandel in allen Lebensbereichen Rechnung
getragen unter besonderer Berlcksichtigung der Situation von Senioren, Frauen,
9. Soziale Kindern und der Integration von geflichteten Menschen.
Gerechtigkeit

Einkommensstruktur liber Lebensphasen und Sozialmilieus

A B Dichte der

75 Leistungsberechtigten mit
% Grundsicherung im Alter (in
AV Personen pro 1.000
Einwohner*innen ab 65 Jahren)
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Datenquelle: Stadt Freiburg: Amt fur Soziales, Controllingbericht

Beschreibung: Die Grundsicherung im Alter soll den grundlegenden Bedarf fiir den
Lebensunterhalt ab dem Renteneintrittsalter sichern. Die Kennzahl zeigt, wie viele
Freiburger*innen gemessen an der Einwohnerzahl ab 65 Jahren diese Leistung in Anspruch
nehmen (Personen pro 1.000 Einwohner*innen).
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10. Lebenslanges Lernen

10.1 Gleichberechtigter Zugang zu Lebenslangem Lernen

Bis 2030 ist der gleichberechtigte Zugang zu lebenslangem Lernen und qualitativ
hochwertiger Bildung fir alle geschaffen, sowie die Ausbildungsfahigkeit erhoht.

10. Lebenslanges
Lernen

Inklusiv beschulte Schiiler*innen gesamt an 6ffentlichen allgemeinbildenden Schulen (Grund-, Werk-,
Gemeinschafts-, und Gesamtschulen, Realschulen, Gymnasien)
300

B |nklusiv beschulte
Schuler*innen an offentlichen
Schulen in Grund-/ Werk-/
Haupt-/ Realschulen und
Gymnasien (Anzahl)
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Datenquelle: Amtliche Schulstatistik /Fritz

Beschreibung: Grundlage fir den Indikator ist die 2009 beschlossene UN-Konvention tber
die Rechte von Menschen mit Behinderungen, in der sich die unterzeichnenden Staaten
verpflichten, ein inklusives Bildungssystem zu errichten, in dem der gemeinsame Unterricht
von Schilern mit und ohne Behinderung der Regelfall ist. Inklusiv beschule Schiler*innen
haben ein vom Staatlichen Schulamt festgestellten Anspruch auf ein sonderpadagogisches
Bildungs- und Beratungsangebot nach §82 (1) SchG. Die Anzahl inklusiv beschulter
Schiler*innen an 6ffentlichen Schulen steigt an. Es gibt Unterschiede hinsichtlich der
Schulart. So besuchen die meisten inklusiv beschulten Schuler*innen eine Grund-/ Haupt-/
Werkrealschule.

c
[}
c
=
[}

]
7}
O
o)
c

&
[%2]
c
[}

Q
[}

|

o

i

£ e 8 MENSCHENWORDIGE
BIDUNG

Lokaler Beitrag der Stadt Freiburg zu den globalen Nachhaltigkeitszielen (SDGs) 123




6. Nachhaltigkeitsbericht

Betreuungsquote in 6ffentlichen Grundschulen

84
82 Q;\,?‘ Quotient aus der Summe der
Anzahl aller Schuler*innen mit
einem gultigen
80 A Betreuungsvertrag sowie der
P Schuler*innen an einer
N Ganztagsschule (Zahler)
78 bezogen auf die Anzahl aller
N Schuler*innen an offentlichen
o+ Grundschulen (Nenner
76 o0 A ( )
74
72
70
68
2019 2020 2021 2022 2023

Datenquelle: Jahrliche Statistik/Daten fur Schulentwicklungsbericht - interne Datenerhebung ASB Schulkindbetreuung Ansprechpartnerin Birte
Kriiger ASB/Leitung ABT 3

Beschreibung: Der Indikator gibt an, wie hoch der Anteil der Schiler*innen an den
offentlichen Grundschulen in Freiburg ist, die ein Betreuungsangebot wahrnehmen bzw. eine
Ganztagsgrundschule besuchen. Der Bedarf ist in den letzten Jahren kontinuierlich
angestiegen. Mit dem zum Schuljahr 2026/2027 in Kraft tretenden Rechtsanspruch auf
Forderung in einer Tageseinrichtung flr Grundschiler*innen ist mit einer weiteren Steigerung
zu rechnen.

Sprachfachkrafte im Rahmen der durchgangigen Sprachbildung

S Y Y
= Sprachfachkrafte im Rahmen der
g durchgangigen Sprachbildung in
2 10 den Modellverbunden (Anzahl)
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Datenquelle: Jahresbericht/Evaluation der Durchgédngigen Sprachbildung

Beschreibung: Sprachfachkrafte sind ein freiwilliges kommunales Unterstitzungsangebot im
Rahmen des Programmes "Durchgangige Sprachbildung”. Die Sprachfachkrafte sind unter
Bericksichtigung sozialrdumlicher Daten in neun Grundschulen und einer weiterfiihrenden
Schulen im Einsatz. Sie beraten und begleiten die Lehrkrafte, flihren Sprachstandserhebungen
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durch, entwerfen Entwicklungsplane fir die Kinder, bereiten sprachsensible
Unterrichtsmaterialien und -einheiten vor und flihren Sprachférdereinheiten durch.

Beitrag: Amt fur Kinder, Jugend und Famile

Ziel:

Qualitatssicherung in Kindertageseinrichtungen durch
Forderung von Angeboten und Malknahmen, die die
Umsetzung der sprachlichen Bildung und Sprachférderung in
Kindertageseinrichtungen sichern und verbessern helfen. Mit
der beschriebenen Mafltnahme "Eltern- und
Sprachbildungsprogramm Rucksack- KiTa” werden
Bildungschancen und Teilhabe an Bildung erhoht.

MaRnahmen:

Das Rucksack-Programm richtet sich an Familien, deren
Erstsprache nicht Deutsch ist. Das Programm ermoglicht
eine durchgehende Sprachbildung in zwei Sprachen - der
Herkunftssprache und Deutsch. Eltern werden darin
unterstutzt, mit ihren Kindern zu Hause in der Mutter- bzw.
Familiensprache zu sprechen und die Muttersprache zu
fordern. Daflir werden die Eltern - in der Regel die Mutter -
durch Elternbegleiter*innen mit Migrationshintergrund
geschult. Die Elternbegleiter*innen fordern Wissen Uber
Sprachentwicklung und Eltern-Kind-Bindungen. So wird die
Erziehungskompetenz, das Wissen Uber Sprachentwicklung
und die Bindung zu ihren Kindern gestarkt. Parallel dazu
werden die Kinder in der KiTa durch die padagogischen
Fachkrafte auf Deutsch gefordert. So werden die
Sprachkompetenzen der Kinder gefordert, die Eltern in ihrer
Erziehungskompetenz gestarkt, die Eltern-Kind-Bindung
gefestigt und die Familien als aktive Partner¥*innen flr die
Kita gewonnen. Erganzend haben sich aus den Jahren der
Corona-Pandemie alltagsstrukturierende Materialien und
Austauschangebote entwickelt, die sozialer Isolation
entgegenwirken und Elternkompetenz starken.

Kooperationen und Zusammenarbeit:

Kooperation mit Tragern von Kindertageseinrichtungen: Die
Umsetzung von "Rucksack” findet in den beteiligten KiTas in
Freiburg statt. Die padagogischen Fachkrafte der Einrichtung
und die Elternbegleiter*innen stehen in engem Austausch
miteinander. Mit den Tragern der KiTas werden dazu
entsprechende Vereinbarungen getroffen. Weitere
Kooperationen finden statt im Rahmen des Prozesses zu
"Durchgéangige Sprachbildung Freiburg”, des

Landesprogramms "Sprach-Kitas”, der
Kooperationsvereinbarung mit Freiburger Familienzentren,
mit dem "Wegweiser Bildung” sowie dem Projekt "Wege zur
Bildung”.

Ausblick:

Geplant ist die Ausweitung auf neue Grundschulen mit zehn
statt bisher acht Gruppen. Dartber hinaus werden
nicht-reglementierte Deutschkurse fir
Rucksack-Teilnehmende angeboten, um die Chancen einer
Teilhabe zu sichern und auszubauen. Durch die Pandemie
und aufgrund steigender Erwerbstatigkeit bedingt durch die
Inflation, ergeben sich Schwankungen der
Teilnehmendenzahlen. Diese Zahlen gilt es zu stabilisieren.
Dies wird durch den Aufbau neuer Kooperationen auf
Stadtteilebene angestrebt. Darliber hinaus soll das
Programm ein erweitertes Spektrum an punktuellen Themen
anbieten, die flir die Elternschaft von besonderer Relevanz
sind. Ziel ist es, mit maRgeschneiderten Inhalten und
gezielten Angeboten auf die spezifischen Bedurfnisse der
Eltern einzugehen und damit die Wirkung des Programms
nachhaltig zu starken.

Steuerungsinstrumente und Drucksachen:

Die Richtlinien zur Férderung Freiburger KiTas wurden
gemeinsam mit den Tragern der KiTas erarbeitet und sehen
neben der im KiTaG geregelten gruppenbezogenen
Forderung die Moglichkeit einer freiwilligen
leistungsbezogenen Forderung der Trager durch die Stadt
vor. Das AKI beteiligt sich amtertbergreifend am Prozess der
Durchgangigen Sprachbildung und entwickelt das Konzept
mit. Die Malknahmen des Konzepts dienen dazu,
Bildungschancen und Teilhabe an Bildung zu erhohen. Ein
eigener Steuerkreis besteht aus Verantwortungstrager*innen
der Stadt Freiburg, der Volkshochschule und des Regionalen
Stiftungsverbundes. Dieser entscheidet gemeinsam Uber die
strategische Weiterentwicklung des Rucksack-Programmes.
Drucksachen: G-18/269 Gesamtkonzept Durchgéngige
Sprachbildung in Freiburg 2030 und KJHA-17/015
"Programm Rucksack-KiTa”
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6. Nachhaltigkeitsbericht

Geforderte Familien im Sprachbildungsprogramm Rucksack-Kita

D s

Geschwister (Anzahl) 49.0 40.0 40.0 31.0 50.0 38.0 36.0 50.0 40.0
Gruppen (Anzahl) 9.0 10.0 10.0 8.0 9.0 9.0 10.0 9.0 10.0
Kindergartenkinder (Anzahl) 66.0 53.0 59.0 47.0 47.0 40.0 33.0 41.0 46.0
Mdutter (Anzahl) 59.0 50.0 59.0 47.0 44.0 40.0 33.0 39.0 40.0
Vater (Anzahl) 20.0 3.0 7.0 0.0 0.0 0.0 0.0 2.0 2.0

Datenquelle: Volkshochschule Freiburg, Programm Rucksack-KiTa

Beschreibung: Nachdem 2019 durch verstarktes Bekanntmachen der MaRnahme bei den
Zielgruppen der Soll-Wert in 2020 wieder erreicht wurde, konnte 2021 aufgrund der
Corona-Pandemie der Soll-Wert nicht vollstandig erreicht werden. Die Einschrankungen
durch die Corona-MaRnahmen haben dazu geflhrt, dass eine Gruppe eingestellt wurde und
der Start einer neuen Gruppe nicht moglich war. Mit der Aufhebung der
Corona-Beschrankungen wird 2022 der Soll-Wert wieder erreicht.

Die Anzahl der Kindergartenkinder schwankt abhangig von der Anzahl der beteiligten
Familien. Pandemiebedingt sank die Zahl der beteiligten Kinder, da keine neuen Familien
gewonnen werden konnten und Kinder durch z.B. Eintritt in die Schule nicht mehr teilnehmen.
Es wurden jedoch durchgehend Angebote fir die schon teilnehmenden Familien angeboten,
die sich als besonders stutzend und starkend erwiesen haben.

Die Anzahl der Geschwister schwankt abhangig von der Anzahl der beteiligten Familien und
deren Kinderzahlen. Pandemiebedingt konnten keine neuen Familien gewonnen werden. Es
wurden jedoch durchgehend Angebote fir die schon teilnehmenden Familien angeboten, die
sich als besonders stitzend und starkend erwiesen haben.

Bedingt durch die Corona-Pandemie und den damit verbundenen Einschrankungen sank die
Zahl der beteiligten Mutter in 2020 und 2021. Generell schwanken die Zahlen jahrlich etwas,
da sie abhangig sind davon, wie viele Familien je Rucksackgruppe teilnehmen.

Das Programm Rucksack-KiTa ist generell fir Mitter und Vater gleichermafen gedffnet. Dies
spiegeln auch die Zahlen bis 2017 wider. Es gab bis zu diesem Zeitpunkt gemischte Gruppen
aus Muttern und Vatern. In den darauffolgenden Jahren hat sich dieser Trend nicht
fortgesetzt. Das Angebot einer spezielle Vater-Gruppe ist pandemiebedingt verschoben.

=
©
—
@
o
@®
=}
o
1)
=}

(e}
@
(]
—
[0}
=
=}
®
3

126



10. Lebenslanges Lernen

10.2 Gelingende Bildungsubergange

Bl

Bis 2030 sind die Rahmenbedingungen fur gelingende Bildungslibergange
sichergestellt - kein Abschluss ohne Anschluss.

10. Lebenslanges
Lernen

Schulabgénger*innen ohne Hauptschulabschluss (Schulabbrecherquote)

7
N ©

O
B Anteil der Schulabganger*innen
ohne Hauptschulabschluss an
6 allen Schulabganger*innen (in
%)
g
5
N
4 2
PN
\
n° i
N
1

-
2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023

w

N

Datenquelle: SDG-Kernindikator (9), Statistische Amter der Lander, ZEFIR, Bertelsmann Stiftung

Beschreibung: Als Schulabbrecher*innen gelten solche Schulabganger*innen, die ihre
Pflichtschulzeit in einer allgemeinbildenden Schule (ohne Sonderpadagogische Bildungs-und
Beratungszentren) beenden, ohne mindestens einen Hauptschulabschluss erworben zu
haben. Der Anteil dieser Schuler*innen ist seit 2020 deutlich angestiegen.

Ubergangsquote aus 6ffentlichen Grundschulen auf weiterfiihrende Schulen (nach Schulart)

Schulart 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023

10-0 n

52.6 55.6 55.8

Werkreal-/Hauptschulen (in %)

Gemeinschaftsschulen (in %)

Gymnasien (in %)

Realschulen (in %)

Sonstige (in %)

Datenquelle: Statistisches Landesamt Baden-Wirttemberg/
https://wuw.statistik-bw.de/BildungKultur/SchulenAllgem/13015213.tab?R=KR311

Beschreibung: Der Indikator beschreibt wie viele Schiller*innen aus einer privaten/
offentlichen Grundschule auf eine private/ 6ffentliche Werkrealschule, Gemeinschaftsschule,
Realschule oder ein Gymnasium wechseln.

£ e 8 MENSCHENWORDIGE
BIDUNG

Lokaler Beitrag der Stadt Freiburg zu den globalen Nachhaltigkeitszielen (SDGs)

c
o
c
=
o

]
)
4]
o
c

&
1]
c
o

Q
]

|

o

i

127


https://www.statistik-bw.de/BildungKultur/SchulenAllgem/13015213.tab?R=KR311

6. Nachhaltigkeitsbericht

=
©
—
@
o
@®
=}
o
1)
=}

(e}
@
(]
—
[0}
=
=}
®
3

128

Beitrag: Amt fur Schule und Bildung

Ziel:

Mit den Angeboten zur vertieften beruflichen Orientierung
lernen Schiler*innen und deren Eltern mégliche
Bildungswege und Handlungsoptionen kennen. Die
Schiler*innen treffen entsprechend ihrer Kompetenzen eine
qualifizierte Entscheidung flr eine passende Bildungs-,
Ausbildungs-, oder Berufslaufbahn. Lehr- und Fachkrafte am
Ubergang Schule-Beruf entwickeln einen differenzierten,
ganzheitlichen Blick auf Bildungswege und
Handlungsoptionen und beraten die Lernenden ihrer
Bildungs-/ Entwicklungsphase entsprechend kompetent und
frihzeitig zu Ubergédngen in der Bildungs-, Ausbildungs- und
Berufslaufbahn.

MaRnahmen:

Die "Zentrale Koordinations- und Beratungsstelle” (ZKB)
berat und begleitet die Schiler*innen mit konkreter
Ausbildungsabsicht. Sie unterstttzt bei der
Kontaktaufnahme zu den Betrieben, hilft bei der Erstellung
der Bewerbungsunterlagen und trainiert
Vorstellungsgesprache mit den Schiler*innen.

Kooperationen und Zusammenarbeit:

Zu den Kooperationspartnern zahlen neben den Schulen die
Bundesagentur fur Arbeit, IHK Stidlicher Oberrhein,
Handwerkskammer Freiburg, die staatliche Schulverwaltung,
weitere Amter der Stadtverwaltung (Amt fiir Soziales, Amt
fur Kinder, Jugend und Familie) und Bildungstrager.

Ausblick:

Eine Herausforderung bei der Erreichung des
Nachhaltigkeitsziels ist der Trend der Zielgruppe, eine

weiterfliihrende Schule zu besuchen. Der GUberwiegende Teil
der Schdler*innen, die eine Werkrealschule/
Gemeinschaftsschule erfolgreich abgeschlossen haben,
strebt einen mittleren Bildungsabschluss an und wechselt an
eine berufliche Schule. Aufgrund dieser Entwicklung wird der
Ubergang in Ausbildung zugunsten des Erwerbs eines
hoheren Bildungsabschlusses zunachst haufig
zurlckgestellt. Flr die Schuler*innen selbst bestehen
demnach unterschiedliche Handlungsoptionen: ein direkter
Ubergang in eine ungeférderte Ausbildung oder der
Ubergang auf eine weiterfiihrende Schule, nach deren
Abschluss eine Ausbildung oder ein Studium maglich sind.

Steuerungsinstrumente und Drucksachen:

Die Steuergruppe Schule-Beruf trifft im Rahmen des
Freiburger Bildungsmanagements im Handlungsfeld
"Bildungstibergange” die strategischen Entscheidungen Uber
MaRnahmen und Angebote am Ubergang von der Schule in
die Erwerbswelt. Zu den zentralen Konzepten zahlen der
Schulversuch AVdual im Ubergangssystem der beruflichen
Schulen, das Modellvorhaben und Strukturprogramm
Regionales Ubergangsmanagement und das Angebot zur
vertieften beruflichen Orientierung "Erfolgreich in
Ausbildung” mit der "Zentralen Koordinations- und
Beratungsstelle”. HA-07/053: "Erfolgreich in Ausbildung” -
Konzeption zur Starkung der beruflichen Orientierung an
Hauptschulen in Tragerschaft der Stadt Freiburg; ASW
12/005: Bildungsregion Freiburg, Vorstellung von
"Erfolgreich in Ausbildung” mit der neuen Koordinations- und
Beratungsstelle, KIHA-21/009: "Entwicklung und
Schwerpunktsetzung des Programms "Erfolgreich in
Ausbildung” (EiA).

Schiiler*innen der 10. Klassen, die aufgrund der Betreuung durch die ZKB eine duale Ausbildung begonnen

haben

37,5 £
35

32,5
30

275 > g
25

225
20

©
K3

17,5

2015 2016 2017 2018 2019

2020

©
> Anteil der Schiler¥innen der
10. Klassen, die aufgrund der
Betreuung durch die ZKB eine
duale Ausbildung begonnen
AV haben (in %)
kel
,1?)‘
2021 2022

Datenquelle: Stadt Freiburg: eigene Erhebungen, Amt fir Schule und Bildung - Jahresbericht der Trager von Erfolgreich in Ausbildung



10. Lebenslanges Lernen

Beschreibung: Die "Zentrale Koordinations- und Beratungsstelle” (ZKB) berat und begleitet
die Schiler*innen mit konkreter Ausbildungsabsicht. Sie unterstltzt bei der Kontaktaufnahme
zu den Betrieben, hilft bei der Erstellung der Bewerbungsunterlagen und trainiert
Vorstellungsgesprache mit den Schuler*innen. Der erfolgreiche Abschluss eines
Ausbildungsvertrages ist eine Grundlage fir eine gesicherte Existenz und sichert ein
geregeltes Einkommen.

Ubergangsquote in Ausbildung nach der 9. und 10. Klasse Werkrealschule/Gemeinschaftsschule

'»@
= v Ubergangsquote in Ausbildung
nach der 9. und 10. Klasse
Werkrealschule/

Gemeinschaftsschule (in %)

20
™
@-«
18 N
A-
e Q)
v
'&-.
16
o
N W
N
o
14 ,\f,)).
2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022

Datenquelle: Stadt Freiburg: eigene Erhebungen, Amt fur Schule und Bildung - Jahresbericht Trager Erfolgreich in Ausbildung

Beschreibung: Mindestens 20% der Schiler*innen beginnen direkt nach der 9. bzw. 10.
Klasse der Werkrealschule / Gemeinschaftsschule eine qualifizierte Ausbildung.

Beratungsgespriache Wegweiser Bildung gesamt

&

2,500 v )
Anzahl der Beratungsgesprache
gesamt (in Beratungsstelle/

2250 aufsuchende Beratung in
Stadtteilen/ Ortschaften)

&
Vv O

2.000 of

N

1.750

1.500

1.250

1.000 OPQ

O
%Q
750
2019 2020 2021 2022 2023

Datenquelle: Jahresbericht Volkshochschule Freiburg e.V.

Beschreibung: Der Wegweiser Bildung ist eine zentrale Anlaufstelle flr Bildungsberatung, in
der Kinder, Jugendliche und Erwachsene darlber informiert werden, wo sie in Freiburg
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Antworten auf ihre Fragen zum Thema Bildung finden. Der WeBi weist Ratsuchenden den
Weg zu passgenauen Beratungsangeboten. Der WeBi ist eine Plattform fir Bildungs- und
Beratungsinstitutionen, die 6ffentlich gefordert, staatlich anerkannt oder zertifiziert sind und
kostenlose Beratung zum Thema Bildung anbieten.

Schiiler*innen in Ubergangssystem berufliche Schulen

©

200 N Anzahl der Schiler*innen in
Ubergangssystem berufliche
Schulen AV-Dual

Vel
180 Q
160 &
N
©
,\'bt
140
=)
120 ¥
2019 2020 2021 2022 2023

Datenquelle: Statistischen Landesamts

Beschreibung: AVdual sieht neben einer Padagogik des niveaudifferenzierten Lernens mit
unterschiedlichen Bildungszielen eine verstarkte Einbindung von Betriebspraktika gekoppelt
an eine individuelle Begleitung der Jugendlichen vor. AVdual ist zusammen mit einer
intensivierten beruflichen Orientierung und einem regionalen Ubergangsmanagement bei den
beteiligten Stadt- und Landkreisen Kernbestandteil des Reformkonzeptes.
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abgestimmt.

10. Lebenslanges Lernen

10.3 Bildung fur nachhaltige Entwicklung

Bis 2030 sind handlungsorientierte Lernangebote der Bildung fur nachhaltige
Entwicklung in den Dimensionen der Nachhaltigkeit: Okonomie, Okologie, Soziales
und Kultur in allen Lebens- und Bildungsphasen bereitgestellt und aufeinander

Forderung von Bildung fiir nachhaltige Entwicklung (BNE Fonds)

<

20 >
18

6 2

14

12

10

2019 2020 2021

B Projektantrage im BNE Fonds
(Anzahl)

N
i
2022 2023

Datenquelle: Stadt Freiburg: eigene Erhebungen, Amt fiir Schule und Bildung - Dokumentation der Okostation

Beschreibung: Bildung fir nachhaltige Entwicklung (BNE) stellt ein wesentliches Element der
Freiburger Nachhaltigkeitsstrategie dar und gilt als zentrale Stellschraube fiir eine nachhaltige
Entwicklung. Durch die Projekte im Rahmen des BNE-Fonds lernen die Freiburger
Burger*innen ihre Lebensfuhrung und ihr gesellschaftliches Umfeld 6kologisch vertraglich,
wirtschaftlich leistungsfahig und sozial gerecht zu gestalten.

Beitrag: Forstamt

Ziel:

Maoglichst viele Schiler*innen sollen einmal wahrend ihrer
Schulzeit mindestens einen halben Tag im Stadtwald
verbracht haben. Es soll ein grundlegendes Verstandnis fur
den Beitrag der Waldbewirtschaftung zum Klimaschutz
vermittelt werden.

MaRnahmen:

Durchfiihrung von waldpadagogischen Veranstaltungen mit
Kindern und Jugendlichen in Form von Waldfuhrungen,
Pflanzaktionen und anderen Formaten. Beteiligung des
Forstamtes an Naturparkmarkt, Waldtagen, Nacht der
Umwelt und Tag der Artenvielfalt.

Kooperationen und Zusammenarbeit:

Es findet eine enge Zusammenarbeit mit dem WaldHaus
Freiburg statt. Die Angebote werden aufeinander

£ e 17 v
BIDUNG SCHAFTEN
TURERRECHUNG
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abgestimmt bzw. unterschiedliche Zielgruppen bedient.
Verfligbare Ressourcen fiir die Umweltpadagogik werden
am WaldHaus gebulndelt. Das Forstamt beteiligt sich dartiber
hinaus am BNE-Fonds und kann so Projekte in anderen
Themenbereichen gezielt unterstitzen. Weitere

Kooperationen finden mit anderen Akteur*innen, wie mit der
Okostation beim Tag der Artenvielfalt, dem Naturpark
Sldschwarzwald beim Naturparkmarkt und dem
Umweltschutzamt bei der Nacht der Umwelt, statt.

Steuerungsinstrumente und Drucksachen:

Das Ziel wird durch folgende Steuerungselemente/ Konzepte
erreicht: Freiburger Waldkonvention, Bereitstellung von
Standorten fir Waldkindergarten, waldpadagogische
Flahrungen flr Schulklassen, Exkursionen fiir verschiedene
Zielgruppen.
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Teilnehmende an Veranstaltungen im Bereich des Forstamts

12.000

10.000 &

8.000 )
P

6.000

4.000

2.000

2015 2016 2017 2018 2019

Datenquelle: Stadt Freiburg: Forstamt

A2
N
2020

©
6L
Sy
Teilnehmende an allen
Veranstaltungsarten (auRer
Mundenhof und WaldHaus)
(Anzahl)
Q
o c$
Q >
Wj K
IL
Vv
\’)’

2021 2022 2023 2024

Beschreibung: Die Anzahl an Teilnehmenden an allen Veranstaltungsarten im Bereich des
Forstamtes (aufRer Mundenhof und WaldHaus) schwankt stark. Wahrend der Corona Zeit
2020-2022 konnten viele Grofdveranstaltungen nicht durchgefiihrt werden (Waldtag,
Schilerpflanzaktionen, Waldweihnacht, Waldputzeten, Waldfest Seehau,
Holzversteigerungen). In 2023 fand erneut der Freiburger Waldtag statt. An dieser
Grofdveranstaltung nahmen ca. 9000 Besucher*innen teil. Der Wert flr 2024 ist ein Planwert.

Der Ist-Wert liegt erst Anfang 2025 vor.
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10.4 Aktive Zukunftsgestaltung und Demokratiefahigkeit

Bis 2030 sind Fahigkeiten zur aktiven und eigenverantwortlichen
Zukunftsgestaltung, zu birgerschaftlichem Engagement und zum politischen
10. Lebenslanges Handeln (Demokratiefahigkeit) vermittelt.

Lernen

Anzahl der Schulen, die im Bereich Nachhaltigkeit und Demokratiebildung zertifiziert sind

11,4 B Schulen, die offiziell im
Bereich Nachhaltigkeit und
Demokratiebildung zertifiziert
11,2 sind (Anzahl)

11
10,8
10,6
10,4
10,2

10

2024

Datenquelle: Stadt Freiburg, Amt fiir Schule und Bildung

Beschreibung: Unter Schullabels werden Auszeichnungen verstanden, flr die sich Schulen
bewerben kdnnen. Es missen festgelegte Anforderungen erflllt werden, um das jeweilige
Label zu erhalten. Der Indikator bezieht sich auf offizielle Labels, die einen ausgewiesenen
Schwerpunkt auf Demokratiebildung und Nachhaltigkeit legen. Beispielhafte Labels sind
hierfiir Schule ohne Rassismus/Schule mit Courage, Faire Trade Schule oder
Naturpark-Schule.
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Teilnehmende am Modul Demokratiebildung im Rahmen der fachspezifischen Qualifizierung der
Betreuungskrafte fiir die Schulkindbetreuung

f);\/

20 D Teilnehmende am Modul
Demokratiebildung im Rahmen
der fachspezifischen
Qualifizierung der
Betreuungskrafte fur die
Schulkindbetreuung (Anzahl)

25

20

6 N o
15 >
N v
2017 2018 2019 2021 2022 2023 2024

Datenquelle: Evaluation Fortbildung Schulkindbetreuung/Amt fiir Schule und Bildung

Beschreibung: Die Stadt Freiburg hat fir Betreuungsfachkrafte, die keine einschlagige
Qualifikation im Sinne des § 7 KitaG nachweisen konnen, eine umfassende Qualifizierung
entwickelt. Im Rahmen dieser Qualifizierung ist auch ein Modul zur Demokratiebildung
vorgesehen. Der Indikator gibt an, wie viele Betreuungskrafte im Rahmen ihrer
fachspezifischen Qualifizierung an diesem Modul teilgenommen haben.
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10.5 Non-formale Bildung und Weiterbildungsangebote

Bis 2030 sind Zugange zu non-formalen Bildungsangeboten und zu Angeboten
der allgemeinen und beruflichen Weiterbildung fir alle ausgebaut und strukturell in
10. Lebenslanges der Freiburger Bildungslandschaft verortet.

Lernen

Non-formale Bildung und Weiterbildungsangebote

80.000
AV B Teilnehmende an Kursen der VHS
@‘9 Freiburg (Anzahl)
70.000
B Besucher*innen des
Ao Planetariums (Anzahl)
60.000 v .
Ao B Gesamtzahl aller Schiller*innen

& Q)f\,'-\’ b{b Q)'\,'-\’ der Musikschule (Anzahl)

N 2
50.000 W@
40.000
30.000
20.000
10.000

2016 2017 2018 201 2020 2021 202

Datenquelle: Jahresberichte Volkshochschule Freiburg e.V.

Beschreibung: Im Angebotssegment der offenen Kurse und Seminare der VHS ist die Anzahl
der Teilnehmer*innen seit 2012 kontinuierlich gestiegen. Das Jahr 2023 verzeichnet einen
Hochstwert von fast 40.000 Personen. In Folge der Corona-Pandemie sind die Werte 2020
und 2021 deutlich tiefer. Das Planetarium Freiburg ist eine Bildungseinrichtung fir die
Darstellung des modernen naturwissenschaftlichen Weltbildes, seiner geschichtlichen
Entwicklung und seiner Bedeutung flir die menschliche Zivilisation und Kultur. Insbesondere
greift es dabei in seinen Vorfihrungen Themen der Astronomie, Astrophysik, Kosmologie,
Weltraumfahrt und Geowissenschaften auf. Aber auch 6kologische Themen wie etwa
Treibhauseffekt, Klimawandel und Nutzung der erneuerbaren Energien werden im Sinne von
"Bildung fur nachhaltige Entwicklung” aufbereitet. Die Vorfiihrungen wenden sich dabei
sowohl an Schulklassen aller Schularten und Altersstufen als auch an die breite Offentlichkeit
als Angebot fiir das lebenslange informelle Lernen. Die Musikschule Freiburg ist eine
Bildungseinrichtung der Stadt Freiburg mit langer Tradition. Sie erfullt die gesellschaftliche
Aufgabe der musikalischen Bildung und Nachwuchspflege. Die staatlich anerkannte
Institution (§ 9 JBG Baden-Wirttemberg) steht allen Altersgruppen - von Kleinkindern bis zu
den Senioren - offen.
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11.1 Senkung der CO,-Emissionen um 60% It.
Klimaschutzkonzept

Bis 2030 ist die Senkung der Kohlenstoffdioxid (COs)-Emissionen im Vergleich

11. Klima zum Jahr 1992 um 60% pro Einwohner umgesetzt.
und Energie

CO,-AusstoR (Private Haushalte)

Q
12 ;
N B Menge CO,-AusstoRR
der privaten Haushalte je
Einwohner¥*in (in t)
11
10
9
8 /\?’
’\G') /\(? /\4?
AV
>
7 o Q)Q) ©
©
6
1992 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022

Datenquelle: SDG-Kernindikator (38c), Stadt Freiburg: Umweltschutzamt, Klimabilanz

Beschreibung: Der CO, AusstolR pro Kopf konnte in Bezug zum Basisjahr 1992 (11,8 CO.
t/EW) gesenkt werden. Um jedoch zum Ziel des Pariser Abkommen einen Beitrag zu leisten,
muss jede Person ihre persoénlichen CO,-Emissionen drastisch senken. (Werte wurden

angepasst).
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11. Klima und Energie

Klimaschutzleistung der Waldbewirtschaftung (Bindung von CO, durch die Waldbewirtschaftung und

Holznutzung)

46.000

45.000

44.000

43.000

42.000

41.000

40.000

39.000
2022

Datenquelle: Drucksache HFA-23/017 und HFA-24/023

Klimaschutzleistung der
Waldbewirtschaftung (Bindung
IS von CO> durch die
o> Waldbewirtschaftung und
Holznutzung) (in t)

2023

Beschreibung: Im Freiburger Stadtwald sind im Holzvorrat rund 1,85 Mio. Tonnen CO,
gebunden. Die Bewirtschaftung des Waldes schiitzt den im Wald gespeicherten
Kohlenstoffvorrat, da die Waldbestande durch die Eingriffe stabiler und vielfaltiger werden.
Darlber hinaus wird bei nachhaltiger Nutzung des jahrlichen Zuwachses die Atmosphare von
CO4-Ausstol? entlastet, da andere Materialien wie Stahl und Beton substituiert werden und
zusatzlich CO- langfristig in Holzprodukten gebunden ist. Der Indikator gibt die jahrliche
eingesparte CO2-Menge durch Substitution und Holzproduktspeicher an.

Beitrag: Umweltschutzamt

Ziel:

Ziel ist, durch kommunale Aktivitaten einen notwendigen
Beitrag zum Schutz des Weltklimas zu leisten und der
Vorbildrolle Freiburgs auf diesem Gebiet gerecht zu werden.
Der Gemeinderat hat im Jahr 2019 als Freiburger
Klimaschutzziele die Senkung der CO5-Emissionen bis 2030
um 60 % und (im Jahr 2022) Klimaneutralitat bis 2035
beschlossen. Zur Erreichung der Freiburger Klimaschutzziele
muss der Energieverbrauch zur Erreichung der

Klimaneutralitat um 59 % gegenliber 1992 reduziert werden.

Der verbleibende Energiebedarf muss bis im Jahr 2035
Uberwiegend aus erneuerbaren Quellen gedeckt werden,
regenerativ erzeugter Strom wird zum wichtigsten
Energietrager.

MafRnahmen:

Die Malknahmen umfassen sechs Handlungsfelder: 1.
Nachhaltige Gebaude, Verwaltung, Stadtplanung, 2.
CO,-freie Mobilitat, 3. Erneuerbare Energien, 4, Nachhaltige
Warmeversorgung, 5. Gewerbe und Industrie, 6.
Klimafreundliche Lebensstile. Das Klimaschutzkonzept der
Stadt Freiburg umfasst 90 detaillierte, priorisierte

MaRnahmen. Das Freiburger Arten- und
Klimaschutzmanifest aus dem Jahr 2019 ist ein eindringlicher
Appell an alle Akteur*innen den Arten- und Klimaschutz
entschieden voran zu bringen. Hierzu wurden weitere
konkrete 19 MalRnahmen benannt, deren Umsetzung im
Gange ist. Weitere Maknahmen wurden im Jahr 2022 im
Rahmen des European Energy Award im Rahmen der AG
Energiesparen als Energiepolitisches Arbeitsprogramm
entwickelt. Im Jahr 2024 wird die Stadt Freiburg mit dem eea
Award Gold ausgezeichnet.

Kooperationen und Zusammenarbeit:

Die Erarbeitung des Klimaschutzkonzepts wurde in zwolf
Expert*innenworkshops, zwei Blrger*innenveranstaltungen,
einem Onlinebeteiligungsverfahren und einer
Jugendbeteiligung erarbeitet. Auf diese Kontakte und
entsprechende Netzwerke wird auch bei der
MaRnahmenumsetzung zurlickgegriffen.

Ausblick:

Die im Rahmen des Klimaschutzkonzeptes erarbeiteten
MaRnahmenpakete werden auch in den kommenden Jahren
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6. Nachhaltigkeitsbericht

gemeinsam mit Partner*innen sukzessive umgesetzt . Die
Realisierung der MaRnahmen wird mit einem Monitoring
begleitet und regelmaRig fortgeschrieben. Eine Ubersicht
zum Stand der Maflnahmen liefert die Freiburger Klimaampel
(https://www.freiburg.de/pb/Lde/1552415.html). Als
wichtiges Controllinginstrument wurde der eea (european
energy award) eingeflihrt. Im Moment wird die
Aktualisierung des Klimaschutzkonzepts vorbereitet.

Steuerungsinstrumente und Drucksachen:

Senkung der CO,-Emissionen pro Einwohner*in

Das Freiburger Klimaschutzkonzept wurde im Jahr 2018 von
den Gutachtern Okoinstitut Freiburg und ifeu Heidelberg
fortgeschrieben und mit der Drucksache G-18/179
beschlossen. Aus CO;-Szenarien und einer Potentialanalyse
werden dabei die wichtigsten Strategien zur Zielerreichung
abgeleitet. Weitere Steuerungsinstrumente sind der eea, die
Prifung der KLAR-Check und Freiburger
Klimaschutzstandards in der Bauleitplanung sowie die
Kommunale Warmeplanung.
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Datenquelle: Stadt Freiburg: Umweltschutzamt, Klimabilanz

Beschreibung: Die CO,-Emissionen sind weiter rlicklaufig. Ziel ist das Erreichen der
Klimaneutralitat bis zum Jahr 2035. 1992 lag die pro Kopf Emission in Freiburg bei 11,8 t
CO,-Aquivalente. Im Rahmen des Klimaschutzkonzepts werden weitere Kennwerte
erarbeitet (CO2-Emissionen, Endenergiebedarf), differenziert nach private Haushalte,
Verkehr, Industrie, Gewerbe die kinftig zusatzlich zur Steuerung verwendet werden.
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https://www.freiburg.de/pb/,Lde/1552415.html

11. Klima
und Energie

Verbrauch Endenergie gesamt

4800
AN
o5
RS
4,600
4400
4200
™
o
b )
4,000 3 £ &
N >
3
fb.
3.800
3.600
3.400
1992 2015 2016 2017 2018 2019

Datenquelle: Stadt Freiburg: Umweltschutzamt, Klimabilanz

11. Klima und Energie

11.2 Erhebliche Energieeinsparung

Bis 2030 sind weitere Potentiale der Energieeinsparung in erheblichem Umfang in
allen Handlungsfeldern des Klimaschutzes realisiert.

B Verbrauch Endenergie gesamt
(in GWh)
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Beschreibung: Der Indikator enthalt Daten aus dem Strom und Warmesektor, ohne Verkehr.
Ziele sind die Erhéhung der Sanierungsquote bei Wohngebauden, Energieeinsparung bei
stadteigenen Gebauden und Mobilitat sowie bei Gewerbebetrieben. (Werte wurden

angepasst)

Beitrag: Umweltschutzamt

Ziel:

Ziel ist die Erhohung der Sanierungsquote bei
Wohngebauden, Energieeinsparung bei stadteigenen
Gebauden und Mobilitat sowie bei Gewerbebetrieben.

MaRnahmen:

Das Klimaschutzkonzept weist Einsparmafénahmen fur alle
Handlungsfelder auf. Neue Vorgaben auf Bundes-, Landes-
und kommunaler Ebene in der Bauleitplanung wie die
Anhebung des Effizienzhaus-Standards sorgen flr eine
weitere Senkung des Energieverbrauchs. Das
Umweltschutzamt fUhrt zur Férderung wirksamer
Energieeinsparungen eine Vielzahl von Maknahmen durch:
das Forderprogramm Klimafreundlich Wohnen steigert die
Sanierungsquote; regelmaRige Informationsveranstaltungen
und Umweltgesprache sensibilisieren und setzen
Umsetzungsimpulse. Es werden kostenlose
Energieberatungen angeboten, Energiekarawanen ziehen
durch die Ortschaften, eine Sensibilisierung fir
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klimafreundliche Lebensstile findet statt. Das Netzwerk
"Klimaneutrale Gesellschaften”, das Projekt "Klimaneutrale
Verwaltung” und auch die Initiative "Green Industry Park
Freiburg” im Industriegebiet Nord und im Gewerbegebiet
Hochdorf haben zum Ziel Energie- und Ressourcen
einzusparen. Dies gilt auch fur den european energy award,
an dem seit Freiburg 2021 teilnimmt.

Kooperationen und Zusammenarbeit:

Es findet sowohl innerstadtische (UWSA, GMF, HPA) als
auch auRerstadtische Kooperation statt, z.B. mit
Energieberater*innen, Architekt*innen und
Handwerker*innen, mit der IHK, der Energieagentur Regio
Freiburg und weiteren Institutionen sowie Netzwerken zum
Thema Klimaschutz.

Ausblick:

Kontinuierliche Teilnahme am european energy award, um
die Energieeinsparungen bei stadteigenen Gebauden und

Lokaler Beitrag der Stadt Freiburg zu den globalen Nachhaltigkeitszielen (SDGs)
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Aktivitaten der Verwaltung zu kontrollieren und stetig zu
verbessern. Fortfihrung und Intensivierung der Beratungen
und Werbungen zur Energieeinsparung bei Gebauden u.a.
auch durch Quartierskonzepte oder die Initiative "Green
Industry Park”.

Steuerungsinstrumente und Drucksachen:

Drucksache G-18/179 Klimaschutzkonzept, Drucksache
G-19/216 Klima- und Artenschutzmanifest, G-24/013
European Energy Award, Drucksache G-24/059
Forderprogramm "Klimafreundlich Wohnen”;
Fortentwicklung und Anpassung der Richtlinien



Energiesysteme

11. Klima
und Energie

11. Klima und Energie

11.3 Nutzung Erneuerbarer Energien und intelligenter

Bis 2030 sind weitere Potenziale erneuerbarer Energien zur Steigerung ihres
Anteils am Gesamtenergieverbrauch genutzt und der Einsatz intelligenter
Energiesysteme, sowie der Anteil der Kraft-Warme-Kopplung erhoht.

Erneuerbare Energien bei der Stromerzeugung in Freiburg
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A2 B Erneuerbare Energien bei der
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Beschreibung: Der Indikator umfasst den Anteil erneuerbaren Stroms am
Gesamtstromverbrauch. Ausbau Erneuerbarer Energien: Windausbauziel bis 2030 140
GWh/a oder etwa 10 % des Stromverbrauchs im Jahr 2030; Photovoltaik-Ausbauziel bis
2030 280 GWh/a oder etwa 20 % des Stromverbrauchs im Jahr 2030, Anteil Biomasse und

Wasser bleiben erhalten (3-4 %). (Werte wurden angepasst).

Beitrag: Umweltschutzamt

Ziel:

Im Jahr 2023 wurde zwei Grundsatzbeschlisse vom
Gemeinderat gefasst: Bis 2030 soll die Windkraftproduktion
verzehnfacht und die Solarenergie verflinffacht werden. Das
bedeutet, dass bis 2030 der Energiebedarf zu zehn Prozent
aus vor Ort erzeugter Windkraft und zu 20 Prozent aus
Solarenergie gedeckt werden muss. Konkret in Zahlen
ausgedrlckt: die Stromproduktion von Windkraft wird von
13,4 Gigawattstunden (GWh) pro Jahr im Jahr 2023, auf 140
GWh im Jahr 2030 ausgebaut werden. Die Stromproduktion
durch Photovoltaik-Anlagen soll von 52 Gigawattstunden
(GWh) pro Jahr im Jahr 2020 auf 280 GWh im Jahr 2030
ausgebaut werden.

MafRnahmen:

Im Jahr 2023 wurde die Wind-Kraft-Offensive der Stadt
beschlossen. Zur Ausbau der Windenergie ist ein wichtiger
Schritt Repowering der bestehenden Anlagen . Das

9 Mowoiu
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Foérderprogramm Klimafreundlich Wohnen hat Bausteine fur
die maximale Forderung der Photovoltaik in und an
Wohngebauden. Die Informationskampagne "Dein Dach
kann mehr” zur Férderung der Nutzung von Solarenergie auf
Dachern wird fortgesetzt und tber Privathaushalte hinaus
auch auf Gewerbe und Unternehmen ausgeweitet. In
Bebauungs-Planen werden regelmalig textliche
Festsetzungen fir PV Anlagen in Bebauungsplanen
erarbeitet. Die Nutzung stadtischer Dachflachen fur PV wird
sukzessive ausgebaut. Systematisches Energiemanagement
und Sektorenkopplung wird auch im Bereich Wohnen und
Gewerbe unterstitzt. Mit dem neuen Programm "Grof3e
Dacher” wurden PV-geeignete Gewerbedacher und
potentiell zu Uberdachende Parkflachen identifiziert und die
Besitzer*innen beraten. Der Masterplan Warme wurde 2021
fertiggestellt und ist inzwischen in der Umsetzung hin zur
zukunftigen klimaneutralen Warmeversorgung der Stadt.

Kooperationen und Zusammenarbeit:

13 dhbsonr™
Lokaler Beitrag der Stadt Freiburg zu den globalen Nachhaltigkeitszielen (SDGs)
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Informationen zu Technik und Finanzierung flr potentielle
Investor*innen zur Erzeugung von erneuerbarem Strom und
Umsetzung in stadtischen Gebauden.

Ausblick:

Zur Steigerung des Windanteils an den erneuerbaren
Energien in Freiburg ist ein Repowering der Anlagen auf dem
Schauinsland wichtig und in Umsetzung. Auch der im am
03.08.2018 genehmigten Teilflachennutzungsplan
Windkraft neu ausgewiesenen Standort "Taubenkopf” ist im

Jahr 2024 inzwischen im Bau. Die weitere punktuelle,
vorhabensbezogene Fortschreibung des bestehenden
Teilflachennutzungsplans Wind ist in Vorbereitung. Die
Fortschreibung des Regionalplans durch das Land
Baden-Wirttemberg im Jahr 2024 wird moglicherweise zu
einem weiteren Standort auf Gemarkung Freiburg fihren.

Steuerungsinstrumente und Drucksachen:

G 18/179 Klimaschutzkonzept Freiburg; G 19/216 Klima-
und Artenschutzmanifest; G 18/041 Teilflaichennutzungsplan
Wind, G-23/183 Grundsatzbeschluss Windkraft-Offensive



11. Klima
und Energie

Beitrag: Umweltschutzamt

Ziel:

Eine Strategie fur die langfristige erneuerbare
Warmeversorgung aller Stadtgebiete wurde mit dem
Masterplan Warme 2030 entwickelt. Es werden
Perspektiven der Warmeversorgung aus erneuerbaren
Energiequellen dargestellt sowie Vorranggebiete identifiziert,
in denen Fernwarme nachverdichtet, ausgebaut oder neu
gebaut werden soll. Dabei spielt die Nutzung von
Warmepumpen und moglicherweise der Energietrager
Wasserstoff und die Tiefengeothermie eine wichtige Rolle.
Zudem gilt es den Anteil an regenerativer Energie aus Wind
und Sonne deutlich zu steigern.

MafRnahmen:

Der Masterplan Warme Freiburg 2030, einer Maltnahme die
auch im Klima- und Artenschutzmanifest benannt ist, liefert
stadtgebietsgenaue Hinweise auf die Potentiale fir eine
klimaneutrale Energieversorgung (Warmekataster). In
Freiburg liegt nahezu flachendeckend eine
leitungsgebundene Warmeversorgung mit Erdgas und/oder
Fernwarme vor, wobei sich die Fernwarme auf die
verdichteten Stadtgebiete konzentriert. Ein wesentlicher
Baustein der Warmewende kdnnte die Nutzung
klimaneutraler Warme aus der Tiefe werden: ein
hydrothermales Geothermie-Projekt der badenova
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11. Klima und Energie

11.4 Alternative Energieerzeugung

Bis 2030 sind die Energieeffizienz lokaler Verbraucher und die regionale,
dezentrale Energieerzeugung gesteigert und sinnvoll nutzbare
Vernetzungspotentiale erschlossen und koordiniert genutzt.

WARMEPLUS soll technisch eruieren, ob und wo Warme aus
Tiefenwasser zur Versorgung von rund 40.000 Haushalten in
der Region genutzt werden konnte. Voruntersuchungen und
eine Standortsuche hierfur sind im Gange. Mit Unterstiitzung
des Umweltschutzamtes begleitet ein Blrgerschaftsrat das
Vorhaben mit Handlungsempfehlungen.

Kooperationen und Zusammenarbeit:

Kooperation mit den an der Warmeversorgung in Freiburg
beteiligten Akteur*innen sowie mit Netzwerken und
Partner*innen zum Ausbau der Solar- und Windenergie.

Ausblick:

Aus dem Masterplan Warme Freiburg 2030 ergeben sich
verschiedene Umsetzungsstrategien, Maknahmen und
Projekte, die entsprechend umzusetzen sind. Das
Tiefengeothermie-Projekt konnte einen enorm wichtigen
Beitrag zur Warmewende leisten und die Dekarbonisierung
bestehender Fernwarmenetze voranbringen. Der Ausbau der
Warmenetze ist inzwischen konkret in der Umsetzung, die
zentralen Verteilungsstrange sind teilweise im Bau. Auch
erste Stadtteile im Bestand werden neu erschlossen.

Steuerungsinstrumente und Drucksachen:

Drucksache G 18/179: Klimaschutzkonzept Freiburg
Masterplan Wérme Freiburg 2030 (G-21/100)

Lokaler Beitrag der Stadt Freiburg zu den globalen Nachhaltigkeitszielen (SDGs)
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6. Nachhaltigkeitsbericht

11.5 Gesamtstadtische Klimaschutzstrategie

Bis 2030 sind Klimaschutzaspekte in Strategien, Planung und Durchflihrung
einbezogen unter besonderer Berlcksichtigung der Steigerung des Anteils von
11. Klima Hausern mit hohen energetischen Standards bei Wohn- und Gewerbebauten.

und Energie

Zielerreichungsgrad European Energy Award
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Datenquelle: Stadt Freiburg, Umweltschutzamt

Beschreibung: Das umsetzungsaktivierende Qualitatsmanagement- und
Zertifizierungsinstrument "European Energy Award” bewertet die energie- und
klimapolitischen Leistungen in Punkten. Der eea orientiert sich an dem in der Wirtschaft
Ublichen Managementzyklus. Hinzu kommen die Zertifizierung und Auszeichnung als
eea-spezifische Prozessschritte. Durch die Systematik und die strukturierte Vorgehensweise
im eea-Prozess werden effektive und effiziente Matnahmen sowie mafigeschneiderte
Lésungen hin zur Klimaneutralitat erarbeitet und umgesetzt: vom Ausbau des Stromsektors
hin zu 100% erneuerbaren Energien, Gber die Warmewende, den Umbruch im
Mobilitatssektor, bis hin zur Sektorenkopplung.
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12. Kultur
und Sport

Tag des offenen Denkmals
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12. Kultur und Sport

12.1 Erhalt des Natur- und Kulturerbes

Bis 2030 ist das Kultur- und Naturerbe geschutzt, flr die nachsten Generationen
erhalten und seine Bedeutung fur die Geschichte der Stadt vermittelt.

B 7y besichtigende Denkmaler am
Tag des offenen Denkmals in
Freiburg (Anzahl)

2023 2024

Beschreibung: Ziel des Tags des offenen Denkmals ist es, die Offentlichkeit fir die Bedeutung
des kulturellen Erbes Freiburgs zu sensibilisieren und Interesse der Burger*innen fir die
Belange der Denkmalpflege zu wecken. In diesem Rahmen kdnnen sich Besucher*innen Uber
die Kulturdenkmaler informieren und diese besichtigen. Im Jahr 2020 konnte der Tag des
offenen Denkmals nur digital stattfinden. Fir die Folgejahre bis 2024 zeigt sich ein Anstieg

der zu besichtigenden Denkmaler in Freiburg.

Beitrag: Stadtische Museen

Ziel:

Die Digitalisierung und die damit verbundene Schaffung
neuer Vermittlungsmaoglichkeiten bietet fir die Museen eine
grofte Chance, neue Wege der Zuganglichkeit, der
Barrierefreiheit und der Inklusion zu beschreiten und neue
Zielgruppen zu erreichen. Die bisherige Ausstellungspraxis
wird in den digitalen Raum erweitert mit dem Ziel Kunst,
Kultur und Naturkunde flr alle Blrger*innen erlebbar zu
machen. Seit dem Launch der Online-Sammlung der
Stadtischen Museen Freiburg haben zahlreiche Menschen
aus dem In- und Ausland die Plattform besucht. 2023 zahlte
das Portal mehr als 19.000 Besucher*innen aus Uber 70
Landern und mehr als 46.000 Seitenaufrufe. Zahlreiche
weitere digitale Angebote der Museen erreichen neue
Zielgruppen. Die Digitalisierung soll verstarkt zur
Beschaftigung mit musealen Inhalten anregen und zum

A g 15,
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Austausch und zur Partizipation beitragen.

MaRRnahmen:

Die Sammlungsdigitalisierung leistet einen wesentlichen
Beitrag zur langfristigen Sicherung des Kultur- und
Naturerbes. Seit 2006 werden Objekte in der
Museumsdatenbank sukzessive digital erfasst und mit
weiteren elektronischen Dokumenten zur Geschichte, zum
Erwerb und zur Provenienz der Objekte verknlpft. Von allen
Museumsobjekten werden nach und nach hochauflésende
Objektfotos erstellt und die Bilddaten gesichert. Mit der
Online-Sammlung wurde eine zentralen Plattform fur die
Digitalisierung der Sammlungsbestande und die Forschungs-
und Vermittlungspraxis im digitalen Raum geschaffen. Alle
Objekte der Sammlung der Stadtischen Museen Freiburg
werden im zentralen Kunstdepot (einem Plus-Energie-Bau)
unter hervorragenden Bedingungen verwahrt. Auf diese

Lokaler Beitrag der Stadt Freiburg zu den globalen Nachhaltigkeitszielen (SDGs)
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Weise kann das kulturelle Erbe flir nachfolgende
Generationen in analoger Form erhalten werden.

Kooperationen und Zusammenarbeit:

Innerstadtisch erfolgt eine Kooperation mit dem Amt fur
Digitalisierung und IT (DIGIT) sowie extern mit dem
Bibliotheksservice-Zentrum Baden-Wiirttemberg (BSZ) in
Konstanz fur die Sicherstellung der Museumsdaten und
Bereitstellung von Daten in Online-Katalogen und auf
Drittplattformen wie der Deutschen Digitalen
Bibliothek/Europeana. Seit 2022/23 sind in den beiden
groféen nationalen und europaischen Kulturportalen der
Deutschen Digitalen Bibliothek und der Europeana die ersten
Objekte der Stadtischen Museen Freiburg ditial verfligbar.
Bereits erfolgt bzw. in Arbeit ist die Weitergabe und
Publikation von Museumsdaten und hochauflésenden Fotos
an weitere Fach- und Forschungsportale.

Ausblick:

Die Digitalisierung bietet fiir Museen - insbesondere im
Bereich der Ethnologie - die Moglichkeit, Objekte fir
Menschen aus verschiedenen Herkunftslandern zuganglich
zu machen. Vor dem Hintergrund der Debatte um Restitution
geraubter Kulturguter eréffnet sich hier die Chance, die
koloniale Vergangenheit wissenschaftlich zu
bearbeiten/aufzuarbeiten und neue Beziehungen zu den
Herkunftsgemeinschaften zu kntpfen. Im Rahmen von
Verbundprojekten wie "Digital Benin” oder "Umgekehrte
Sammlungsgeschichte” wurden Objektinformationen aus

Digital verfiigbare Objekte

4500
4,000

3.500

3.000 o
2.500

2.000

1.500 ®

1.000 \z
Q¥

2019 2020 2021 2022

den Stadtischen Museen Freiburg eingebracht, um so ein
tiefergehendes Verstandnis flr die Geschichte und die
Kontexte der Objekte zu entwickeln. Mit der Veroffentlichung
von Uber 1.700 Objekten mit kolonialem Bezug zum
Relaunch des Online-Portals "Sammlungsgut aus kolonialen
Kontexten” (CCC-Portal) im Juli 2024 wurde ein weiterer
wichtiger Schritt hinsichtlich der Transparenz der
ethnologischen Sammlung und eine weitere Moglichkeit zum
Dialog mit Menschen aus den Herkunftslandern geschaffen.

Steuerungsinstrumente und Drucksachen:

Ein Steuerungsinstrument fiir den Erhalt und die Vermittlung
des Kultur- und Naturerbes ist die Digitalisierung des
Sammlungsbestandes der Stadtischen Museen Freiburg. Alle
Objekte werden digital inventarisiert und die Objektfotos
Uber eine zentralen Forschungsdatenspeicher
langzeitarchiviert. Erganzend entstand 2020 mit der
Online-Sammlung eine zentrale Plattform, in welcher neben
Objekten aus den Depots auch Objekte von Dauer- und
Sonderausstellungen publiziert und zuganglich gemacht
sind. Die Anzahl der Objekte in der Online-Sammlung soll im
Rahmen der (systematischen) Digitalisierung der
Sammlungsbestande in den nachsten Jahren weiter
vorangetrieben werden (s. G-16/273: ErschlieRung und
Digitalisierung der Sammlungen der Stadtischen Museen
Freiburg; G-19/071: Digitalisierung der Sammlungsbesténde
der Stadtischen Museen Freiburg und Einrichtung einer
Online-Sammlung) und die Online-Sammlung zusammen mit
weiteren digitalen Vermittlungsangeboten wie z.B. der
Museums-App weiterentwickelt werden.

@b:
[
Digital verfugbare Objekte
(Anzahl)
>
%
)
2023 2024

Datenquelle: Stadt Freiburg: Stadtische Museen Freiburg, stadtischer Haushaltsplan

Beschreibung: Ab dem Jahr 2018 wurde mit der Digitalisierung und Publikation der Objekte
der Stadtischen Museen Freiburg in der Online-Sammlung begonnen. Geplant war im ersten
Jahr 2019 500 Objekte und im Jahr 2020 bereits 1.000 Objekte zu digitalisieren und in einer
Online-Sammlung fir die Allgemeinheit verfliigbar zu machen. Diese Ziele wurden erreicht.
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Um die Digitalisierung weiter voranzutreiben und kiinftig mehr Objekte pro Jahr zu
bearbeiten, wurden mit dem Doppelhaushalt 2023/24 zuséatzlich 100.000 € /Jahr fir diesen
Prozess aufgewendet. (Stand Daten 2024: August 2024)

Digitale Objektfotos

22.500 D

Anzahl hochauflosender
20.000 digitaler Fotos von
Museumsobjekten

17.500 &
15.000
12.500 NG
10.000
7.500
5.000

2.500 ©
)
'\’.Q

2019 2020 2021 2022 2023

Datenquelle: Stadt Freiburg, Stadtische Museen Freiburg

Beschreibung: Seit 2019 werden hochauflésende Fotos von Museumsobjekten der
Stadtischen Museen Freiburg auf dem Landesforschungsdatenspeicher (LSDF) am KIT in
Karlsruhe sowie in der Medienbereitstellung des Bibliotheksservicezentrums Konstanz (BZS)
gespeichert und sind Uber die Museumsdatenbank imdas pro verknipft. Die Fotos der bereits
in der Online-Sammlung publizierten Objekte sind zudem zum Download fir die
Offentlichkeit abrufbar. Um die Digitalisierung weiter voranzutreiben und mehr Objekte pro
Jahr zu fotografieren wurden mit dem Doppelhaushalt 2023/24 zusétzlich 100.000 € /Jahr flr
diesen Prozess bereitgestellt.
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und Sport

Besuchszahlen Stadtische Museen Freiburg

300.000 $
g
P
250.000
200.000
A
150.000 @96’
NP
>
o
s
100.000 [ |
2019 2020 2021

Datenquelle: Statistik Stadtische Museen Freiburg

12.2 Kulturelle Vielfalt fur ein friedliches Zusammenleben

Bis 2030 sind kulturelle Angebote zur Forderung eines friedlichen, toleranten,
sozial integrativen Zusammenlebens ausgebaut, welche die kulturelle Vielfalt der
Einwohner der Stadt widerspiegeln.

<)
,\Q
D/\.
K B Anzahl Besucher*innen der
Stadtischen Museen Freiburg
V
g@
A%
2022 2023

Beschreibung: Die Besuchszahlen der Stadtischen Museen Freiburg (Augustinermuseum,
Museum fir Neue Kunst, Museum Natur und Mensch, Archdologisches Museum
Colombischléssle, Museum flir Stadtgeschichte) sind nach den Jahren 2020 und 2021 wieder

deutlich angestiegen.

Beitrag: Kulturamt

Ziel:

Mit der Erarbeitung von Grundsatzen und Perspektiven der
kommunalen Kunst- und Kulturférderung in Freiburg soll eine
nachhaltige Kunst- und Kulturférderung ermdoglicht werden.

MaRnahmen:

Zwischen Marz 2022 und Dezember 2023 wurden in einem
breiten Beteiligungsprozess mit Klinstler*innen,
Kulturvermittler*innen und Kulturpolitiker*innen unter der
Federfihrung des Kulturamtes Grundsatze und Perspektiven
fur eine nachhaltige Kunst- und Kulturférderung in Freiburg
entwickelt. Flr die Erarbeitung standen aktuelle
Herausforderungen und die Dimension von Nachhaltigkeit
fur die kommunale Kunst- und Kulturforderung im
Vordergrund. Es wurden 29 Beteiligungsveranstaltungen mit
rund 520 teilnehmenden Personen aus Kultur, Verwaltung
und Politik durchgefiihrt. Das resultierende Strategiepapier
greift in insgesamt sieben Grundsatzen die Notwendigkeit
nachhaltigen Handelns flr den Kunst- und Kulturbereich auf.

10 mgﬁﬁuﬂ[m” 16 'Euig[né:‘"ﬁl[" e
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Sie beziehen sich dabei auf ein integratives Vorgehen:
Okologische, 6konomische, soziale und kulturelle Aspekte
mussen gleichermaften und integrativ betrachtet und
behandelt werden. Die Grundsatze behandeln die Themen
Freie Entfaltung der Kiinste, gute Arbeitsbedingungen im
Kunst- und Kultursektor, klimafreundliches und
ressourcenschonendes Arbeiten, Kulturelle Teilhabe,
Abbildung der Vielfalt in unserer Gesellschaft, gelebte und
kollaborierende Stadtgesellschaft sowie transparente und
nachhaltige Forderstrukturen fur die Sicherung von freier
Kunst und dem Demokratieverstandnis.

Ausblick:

Das Strategiepapier wurde am 27.02.2024 vom
Gemeinderat verabschiedet (G-24/041). Seitdem werden auf
dieser Grundlage unterschiedliche
Umsetzungsmaoglichkeiten geschaffen, darunter ein eigenes
Forderprogramm fir Kulturelle Teilhabe, es werden diverse
Workshops und QualifizierungsmaRnahmen angeboten und

17 S
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die Vernetzung von Kulturschaffenden und der Kulturentwicklung - Grundsatze und Perspektiven einer
Zivilgesellschaft aktiv gefordert. nachhaltigen Ausrichtung der kommunalen Kunst- und

Steuerungsinstrumente und Drucksachen: Kulturforderung in Freiburg (G-24/041)
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12.3 Sport und Bewegung

Bis 2030 sind Sportangebote und Bewegungsmoglichkeiten zur Forderung der
Gesundheit ausgebaut.

12. Kultur
und Sport

Sport- und Bewegungsangebote in Freiburg

2.200
@W u _Sport_— und Bewegungsangebote
5100 v in Freiburg (Anzahl)
2.000
1.900
1.800
)
>
1.700 & N
P\'.
%)
1.600 a W@ &
™ ‘
N NG K
A
1.500 W
1.400 I
2018 2019 2020 2021 2022 2023 2024

Datenquelle: Stadt Freiburg: Sportreferat, sportportal FREIBURG

Beschreibung: In der Stadt Freiburg gibt es ein sehr vielfaltiges Sportangebot. Es dient der
attraktiven Freizeitgestaltung, ermoéglicht auf unterschiedliche Art und Weise Teilhabe und
Integration und fordert das gesundheitliche Wohlbefinden der Menschen. Das Absinken von
2018 auf 2019 wird durch eine veranderte Zahlweise verursacht, da gewisse private
Angebote nicht mehr mitgezahlt werden. Die gesunkene Anzahl an Angeboten in 2021 ist
zusatzlich durch die Corona-Pandemie bedingt. (Stichtag 01.09.2024)

Beitrag: Gebaudemanagement Freiburg

Ziel: Die Zusammenarbeit mit den Vereinen, den Schulen, dem
Sportreferat und dem Amt fir Schule und Bildung ermdéglicht
die Weiterentwicklung der Sporthallennutzung und
Belegungsplanung. Kooperationen zwischen Schule und
Vereinen schaffen dariber hinaus zusatzliche Angebote fir
die sportliche Betatigung von Kindern und Jugendlichen
aulkerhalb des Sportunterrichts der Schulen. Zunehmend
werden die Hallen auch von der Schulkindbetreuung,
insbesondere in den unterrichtsfreien Zeiten, genutzt und
fUhren zu einer starkeren Belegung.

Die Bereitstellung von Sporthallen fir die Vereinsnutzung
unterstutzt das sportpolitische Ziel der Stadt Freiburg, das
ehrenamtliche Engagement der Sportvereine zu
unterstltzen. Die Sportvereine bilden auch heute noch die
wesentliche Grundlage fir das Sportangebot in der Stadt,
das eine groRe gesellschaftliche Bedeutung im Hinblick auf
Gesundheitsvorsorge und Freizeitgestaltung hat.

[y
b
~
=
=
=
=
=
3
o
(%]

o
o
3
~+

MaRnahmen:

Effektivere Auslastung der vorhandenen Ressourcen durch Ausblick:
Einrichtung eines Onlineportals "Sportstattenverwaltung”
mit weitreichenderen Moglichkeiten fir die Nutzenden.
Dadurch soll eine Steigerung der Kund*innenzufriedenheit
erzielt werden.

Die Kooperation und Zusammenarbeit mit den Vereinen und
Schulen auszubauen wird an Bedeutung gewinnen, da sich
die Anzahl der verfliigbaren Sporthallen in den kommenden
Jahren voraussichtlich nicht erhéhen wird. Zudem wird der
Kooperationen und Zusammenarbeit: Ausbau von Ganztagesschulen Hallenkapazitdaten binden,

3 Wotsoer [ 10 Wit
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daher wird die Anpassung an aktuelle Entwicklungen an schulischen Belange mit den Anforderungen der
Bedeutung gewinnen. Hier wird das Ziel verfolgt, die Sportvereine gelingend miteinander in Einklang zu bringen.

Auslastungsgrad Sporthallen

"
o ® ® ® ® %
' Auslastungsgrad der
Dreifachhallen/Doppelhallen
und Mehrzweckhallen (in %)
70
60
50
40
30
20
o
10 I 2
2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023 2024

Datenquelle: Stadt Freiburg: Gebdaudemanagement, SAP und Haushaltsplan

Beschreibung: Durch eine effizientere Organisation der Nutzung von Sporthallen durch
Vereine, wird der Auslastungsgrad der Hallenkapazitaten erhoht. Dank der Inbetriebnahme
des neuen digitalen Sportportals wird die effiziente Nutzungsplanung unterstutzt. Die
Uberlassung von Sport- und Mehrzweckhallen schafft eine Voraussetzung fiir zusatzliche
Sport- und Bewegungsangebote durch Vereine, die der Forderung der Gesundheit dienen.
Die niedrigen Werte 2020 und 2021 sind der Corona-Pandemie geschuldet.
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6. Nachhaltigkeitsbericht

12.4 Innovative Stadt

Bis 2030 sind Arbeiten, Bildung, Wissenschaft und (Bau-)Kultur verflochten in
einer dezentralen, kompakten Stadt, die Freiraume fir innovative Ideen lasst.

12. Kultur
und Sport

Coworking Spaces

B Angebot an Coworking Spaces

13 > (Anzahl)
12 i
11
10
9 )
2020 2022 2024

Datenquelle: Stadt Freiburg: Nachhaltigkeitsmanagement

Beschreibung: Coworking Spaces zeichnen sich durch geteilte Raumlichkeiten,
Netzwerkpflege und ein innovatives Arbeitsklima aus. 2024 gab es 12 Angebote von
Arbeitsplatzen in Coworking Spaces. Diese sind "Coworking Freiburg”, "Griinhof
Augustinerplatz”, "Grinhof BelfortstraRe” und "Griinhof Lokhalle”, "Social Innovation Lab”,

"Denkraum Freiburg”, "Flex Rooms Freiburg”, "Haus des Engagements”, "UKS Fabrik”,
"Workspace”, "Alte Blechnerei” und "Kompetenzzentrum Tourismus Schwarzwald”.
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12.5 Inter- und transkuturelle Bildungsarbeit

Bis 2030 sind die Kulturangebote inter- und transkulturell ausgerichtet, die
interkulturelle Offnung der Kulturinstitutionen Standard sowie interkulturelle
12. Kultur Kompetenzen durch breit ausgebaute (inter-) kulturelle Bildung etabliert.
und Sport

Anzahl Antrage im Forderprogramm "Kulturelle Teilhabe”

29 Antrage (KuBi, Interk.KuK und
Stadtteilkultur) im
Forderprogramm "Kulturelle
285 Teilhabe" (Anzahl)

28

275

27

26,5

26

255

2024

Datenquelle: Stadt Freiburg: Kulturamt

Beschreibung: Der Gemeinderat hat am 24.07.2024 das Kulturamt beauftragt, ein
Projektforderprogramm zur Férderung von Kultureller Teilhabe zu entwickeln (G-24/035). Das
Kulturamt betrachtet Kulturelle Teilhabe als Spektrum, das von einfacher Betrachtung
(zuschauen, lernen) Uber aktive Mitgestaltung (beteiligen, mitwirken) bis zu eigener
Betatigung (kreieren) reicht. Kulturelle Teilhabe in Freiburg soll vor allem dadurch gestarkt
werden, indem es die Auseinandersetzung mit Kunst und Kultur und die aktive Beteiligung
am kulturellen Leben anregt und unterstitzt. Bisher forderte das Kulturamt Projekte in den
teilhabeorientierten Bereichen Kulturelle Bildung, Interkulturelle Kunst und Kultur sowie
Stadtteilkultur. Um mehr Kulturelle Teilhabe zu erreichen, bedarf es insbesondere mehr
Teilhabegerechtigkeit. Dies kann durch den Abbau von Hirden oder durch die Aktivierung
von Zielgruppen gelingen. Zuklnftig sollen Projekte in zwei Forderbereichen ermdglicht
werden: Kulturelle Bildung und Kulturelle Zugange. Bei teilhabeorientierten Projekten steht
haufig nicht ein Produkt und dessen asthetische Qualitat im Vordergrund, sondern vielmehr
die Bedarfe der entsprechenden Zielgruppe, ein Projektprozess und dessen Wirkungen auf
die personliche Entfaltung sowie auf die gesellschaftliche Vernetzung. Im Jahr 2024 wurden
18 Antrage bewilligt.
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